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Las Mßkraueasvalum.
Von

Oberlandesgerichtsrat Mainhard in Karlsruhe .

Der deutsche Reichstag hat am 30. Januar 1913

mit 213 gegen 94 Stimmen (bei 47 Stimmenthal -

Mngen) einen Antrag der Polen , der einem Mih -

irauensootum gegen den Reichskanzler gleichkommt ,
angenommen . Die politische Seite dieser Angelegen¬
heit ist in der gesamten deutschen Presse und auch

hier schon eingehend behandelt worden ; dabei wurden

auch die staatsrechtlichen Fragen zum Teil berührt .

Für die Leser des „Karlsr . Tagbl ." dürfte es immer¬

hin noch von einigem Interesse sein, wenn ich die

staatsrechtliche Seite hier zusammenfassend
bespreche.

Zunächst: um was handelt es sich bei dem Be¬

schlüße des Reichstags ? Den Hintergrund bildet der

schwere Kampf , der sich in den deutschen Ost -
inarken zwischen dem Deutschtum und dem —

durch die Polen verkörperten — Slawentum abspielt .
Diese Ostmarken — es handelt sich hauptsächlich um
die Provinzen Ostpreußen , Posen und Schlesien —

find preußisches Staatsgebiet : eines der hauptsäch¬
lichsten Mittel , diese Provinzen dem Deutschtum zu
erhalten, hat die preußische Regierung seit Jahren
darin erblickt, aus dem Großgrundbesitz dortselbst ,
der sich vielfach in polnischen Händen befindet , Klein¬
bauerngüter zu bilden und deutsche
Bauern als Schutzwall gegen das vor¬
drängende Polentum darauf anznstedeln . Durch die
preußische Gesetzgebung ist die „Anstedlungs¬
kommission " geschaffen worden , der die Auf -
gÄe zufiel , Großgrundbesitz anzukaufen und diesen
mit Bauern aus Deutschland zu besiedeln . Der An¬
kauf von Grundbesitz stieß aber auf den Widerstand
der Polnischen Bevölkerung : so war Preußen , wollte
es nicht dem Polentum das Feld räumen , genötigt ,
den Grundbesitzerwerb auch gegen den Willen
der Polen zu ermöglichen : das geschah durch das
preußische Gesetz vom 20 . März 1908
über Maßnahmen zur Stärkung des
Deutschtums in den Provinzen West -
preußen und Posen , wodurch die preußische
Regierung ermächtigt wurde , in solchen Bezirken die¬
ser Provinzen , wo das Deutschtum durch die vor¬
drängenden Polen gefährdet ist, die Maßregel der
Enteignung („ Expropriation "

) eintreten zu
laßen. Der enteignete Grundbesitz ist der Ansied¬
lungskommission zur Verfügung zu stellen ; wie in
ollen andern Fällen , wo sonst die Enteignung aus
Rücksichten des öffentlichen Wohls geboten ist» ge¬
schieht sie auch hier gegen volle Entschädigung
der Enteigneten . Bon der Enteignungsbefugnis hat
die preußische Regierung erstmals im Jahre 1912
Gebrauch gemacht .

Gegen diese Maßregel richtet sich der
Beschluß der Reichstagsmehrheit vom 30 . Januar
1913, wodurch dem Reichskanzler kund gegeben
wird, daß „die Enteignungsmaßregel
nicht der Anschauung des Reichstags
entspricht ."

Staatsrechtlich fehlt aber dem Reichstag
schon die Zuständigkeit , in dieser Angelegen¬
heit mitzureden . Das Gesetz, um dessen Anwendung

sich handelt , ist kein Reichsgesetz , sondern
ein preußisches Landesgesetz : nicht eine
Reichsangelegenheit steht in Frage , sondern eine
solche des Königreichs Preußen : die vom Gesetze
^ gelassenen Maßnahmen sind von den preußi -
ichen Regierungsorganen zu treffen , die ihrerseits
"ach Maßgabe des preußischen Staats - und Ver -
sassungsrechts den preußischen Landstänüen ver¬
antwortlich sind, keineswegs aber der Kontrolle des
Reichstags unterstehen .
. Der Reichstag hat keine Befugnis , sich in die
'"verstaatlichen Verhältnisse eines Bundesstaates und
wsbesondere in dessen Landesgesetzgebung ein-
^ mischen , soweit nicht eine reichsrechtliche
Grundlage für solche Einmischung ( in der Reichs -
si»setzgebung) vorhanden ist. Daran fehlt es aber
^ vorliegenden Fall ; insbesondere kann sich der
Reichstagsbeschluß nicht auf eine angebliche Ver¬
ätzung der Reichsverfassung durch das preußische»nteignungsgesetz stützen — solche Verletzung ist auch"" Beschlüsse nicht geltend gemacht —, und ebenso
wenig steht das fragliche Gesetz mit sonstigem Reichs -
*»cht im Widerspruch . Wäre das der Fall , so hätte
»s allerdings nach der Vorschrift des Art . 2 der Reichs -

Erfassung („Reichsrecht bricht Landesrecht "
ist der dort

»ur Geltung gebrachte Grundsatz ) ohne weiteres und
hne daß es nur seiner förmlichen Aufhebung be¬

rste , außer Wirksamkeit zu treten : in solchem Falle
"re auch eine Einmischung des Reichstags aus dem

- ^ ev Grunde — daß eine Reichsangelegenheit dabei
Frage steht — nicht zu beanstanden . Uebrigens

"l man auch überzeugt sein, daß in diesem Falle
"Unabhängigen , nur dem Gesetz unterworfenen "

des deutschen Gerichtsoerfassungsgesetzes !)
^

»ußischen Berichte einschließlich des Oberoerwal -
"Ssgerichts keinen Augenblick zögern würden , die

Unwirksamkeit des Landesgesetzes gegenüber dem
Reichsrecht anzuerkennen und auszusprechen . Dazu
liegt aber kein Grund vor , umso weniger , als der
Art . 109 des Einf .-Gesetzes zum deutschen Bürger¬
lichen Gesetzbuche das Gebiet des Enteignungsrechts
ausdrücklich der Landesgesetzgebung überläßt .

Für die preußischen Gesetzgebungsfaktoren sowohl
(die Krone und beide Häuser des Landtages ), wie für
die preußischen Regierungsorgane ist sonach die Miß¬
billigung der Enteignungsmahregel durch den Reichs¬
tag staatsrechtlich bedeutungslos .

Diese Mißbilligung richtet sich auch an die falsche
Adresse : an den Reichskanzler ! Er hat
als solcher mit der preußischen Landesgesetzgebung
und ihrer Ausführung nichts zu tun ; allerdings ist
er auch preußischer Ministerpräsident ; aber in die¬

ser Eigenschaft ist er nicht dem Reichstage ver¬
antwortlich : die i n n e r preußische Politik geht den

Reichstag nichts an .
Dazu kommt ein weiteres Bedenken gegen die

staatsrechtliche Haltbarkeit des erteilten Miß¬
trauensvotums aus der Reichsverfassung . Nach

lelOMM Serlil - L NllMlMt
« »chdruck nur mit »om»

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichslagssitzung .

(Eigener Drahtbericht .) >

b . Berlin , 7 . Febr . Die Erwartung hat also nicht
getrogen : die Debatte über die Wohnungsfrage
gestaltet « sich recht interessant . Nach zwei Rich¬
tungen hin gelang es zunächst Herrn Delbrück , die
von den Konservativen aufgestellte Behauptung zu
widerlegen , als ob er sich einen Eingriff in die Rechte
der Bundesstaaten habe zu Schulden kommen lassen,
weil er in der Budgetkommission seinerzeit erklärte ,
er würde von Reichs wegen die Regelung
der Wohnungsfrage in die Hand nehmen , wenn
Preußen nicht im Laufe des nächsten Jahres selb¬
ständig vorgehe . Herr Delbrück hatte damak bereits
gewußt , daß der inzwischen veröffentlichte preußi¬
sche Entwurf dem Kaiser zur Unterschrift vorliege ,
er hat auch gewußt , daß die Veröffentlichung unmit¬
telbar bevorstehe , es ist deshalb nicht gut angängig ,
ihm irgend einen Vorwurf aus dieser Sache zu
machen . Sehr viel wichtiger war die Antwort , die
der Staatssekretär den Konservativen wegen ihres
Drängens in der Richtung auf ein Ausnahme¬
gesetz erteilt . Er lehnte hier jedes Entgegenkommen
ab , und ließ sich auch durch die erregten Zwischenrufe ,
womit die Konservativen seine „ketzerischen" Anschau¬
ungen über das soziale Problem begleiteten ,
nicht aus der Ruhe bringen , wiederholte vielmehr den
Einwand , daß das parlamentarische Anwachsen der
Sozialdemokratie lediglich deshalb geschehen sei , weil
bei den letzten Wahlkämpfen alle bürgerlichen Par¬
teien ihre Pflicht nicht getan hätten . Die Liberalen
glaubten die Rede des Herrn Delbrück als seinen
„Sch wanenge sang " betrachten zu sollen, well
sie sich nicht vorstellen konnten , daß jemand , und zu¬
mal ein Minister gegen die Konservativen auftrete .
Sie erblickten darin aber auch den Beweis , daß die
Regierung sich ehrlich bemüht , über den Parteien zu
bleiben , und nicht davor zurückschreckt, wenn es not¬
wendig ist , auch einmal den Konservativen vor den
Kopf zu stoßen . Auffallend war die ' Ent¬
gegnung der Konservativen , während die Redner der
übrigen Parteien mit sichtlichem Behagen auf dem
Gegensatz zwischen Herrn Delbrück und den Kon¬
servativen herumritten . Die weitere Erledigung der
Ueberreste des Etats ging sehr rasch von statten , und
mit einem sichtlichen Stoßseufzer der Erleichterung
konnte Delbrück seine Akten zusammenpacken , nachdem
er 15 Tage hindurch seinen Etat vor dem Reichstag
Halle verteidigen müssen .

Ein Dementi der „Norddeutschen
Allgemeinen".

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 7. Febr . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : Im Laufe der letzten Woche sind
mehrfach in der Presse , anscheinend aus hiesigen
Korrespondenzen stammende Aufsätze erschienen ,
welche teils besonders die Reichsschatzverwaltung
berührende Fragen (Besitz st euer , Stempel¬
steuer , Leuchtölsteuergesetz , Veteranenbeihilse und
andere ) betreffen , teils sich mit den allgemeinen
Finanzen des Reiches und den Finanzplänen der
Reichsleitung beschäftigen . Um allen Mißverständ¬
nissen vorzubeugen , ist festzustellen , daß keiner
dieser Aussätze amtlichen Ursprungs ist.

Die neue Militärvorlage .
, (Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin . 7 . Febr . Die neue Militärvorlage ist
jetzt im Kriegsministerium in der Hauptsache fertig¬
gestellt ; sie sieht eine Vermehrung der Armee um fast
50 000 Mann vor , doch ist nicht beabsichtigt , neue
Armeekorps aufzustellen . Man will vielmehr die
Mannschaften in den bestehenden Formationen durch
Erhöhung des Mindestbestandes und die Schaffung
der noch fehlenden dritten Bataillone einreihen . Da¬
gegen wird die oielgeforderte Formation von Ka -
valleriedivisionen nicht kommen , weil die
Umlegung der einzelnen Truppen zu große Kosten
verursachen würde . Im ganzen wird zusammen mit
den 20 Millionen für die Luftschiffe die Forderung
auf 110 bis 120 Millionen geschätzt. (S . Artikel .)

Der Kokser und die Straßburger Affäre.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Berlin , 7 . Febr . Heber di« Straßburger
Depeschenfälschung und die Alarmierung der Stadt
hat sich der Kaiser , wie wir hören , sehr ungehal¬
ten geäußert . Er ist der Ansicht , daß die Behörden
zum mindesten aus den Zeitungen hätten ersehen
müssen, wo er meiste. Auch durch die Behandlung ,
die die Angelegenheit durch die deutschen Blätter er¬
fahren hat , war der Kaiser sehr peinlich berührt .
Das Militörkabinett hat einen dienstlichen Bericht
aus Strahburg verlangt .

Verschlimmerung im Befinden Jathos .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 7 . Febr . In dem Befinden des Pastors
Iatho ist heute erneut eine Wendung zum Schlim¬
men eingetreten . Beim Oeffnen des Verbandes
zeigte sich» daß sich ein neuer Abszeß am Knie ge¬
bildet hat , so daß morgen eine erneute Opera¬
tion notwendig wird . Der Bedauernswerte leidet
unsägliche Schmerzen ; die Teilnahme für den schwer¬
geprüften Mann ist in der Bürgerschaft allge¬
mein .

Luftschiff „P . L . 8".
Vikterfeld , 7 . Febr . Das neuerbaute Luft¬

schi f f „P . L . 8" ist heute nachmittag gegen 5 ^ Uhr
nach einer 12stündigen Dauerfahrt glatt gelandet . Das
Luftschiff , das zeitweise mit einem Gegenwind von
18 Sekundenmetern zu kämpfen hatte , fuhr bis in
die Harzgegend . Die Luftfahrzeuggesellschast teilt
mit , alle von der preußischen Militärbehörde gestellten
Bedingungen seien erfüllt worden .

Frankfurt , 7. Febr . (Erg - Drahtbericht . ) Die
beiden Offiziers -Flieger , Leutnant Schneider mit
Leutnant Fricke als Beobachter , und Leutnant
Schutz mit Oberleutnant Kolb als Beobachter , die
heute früh in Straßburg aufgestiegen waren und
in Speyer ein « Zwischenlandung vorgenvmmen
hatten , sind nachmittags gegen 6 Uhr hier gelan¬
det , der eine bei der Luftschifshalle , der andere auf
dem Eulerflugplotz in Niederrad . Dort war kurz
vorher Leutnant Sommer , der von Darmstadt ab¬
geflogen war , gelandet .

Internationale Afribakonserenz.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 7. Febr . Die englische Regie¬
rung trägt sich , wie wir hören , m-it dem Gedanken
der Einberufung einer internattonalen Afrikakon¬
ferenz , die dem Zweck dienen soll, eine vernunft¬
gemäße Regelung möglichst aller großen kolo¬
nialen Fragen auf afrikanischem Boden anzu¬
streben . Wie ein in Berlin weilender bekannter
englischer Parlamentarier mitteilt , beabsichtigt Sir
Edward Grey in Verbindung mit der bevorstehen¬
den englischen Anerkennung des Kongoresumees
und vorbehaltlich des bis dahin beigelegten Kriegs¬
zustandes auf der Balkanholbinsel zum April oder
Mai Einladungen zur Beschickung einer derartigen
Konferenz ergehen zu lassen . Ms Ort der Tagung
ist vorläufig der H aa g in Aussicht genommen , und
die englische liberale Regierung rechnet bestimmt
auf die Teilnahme aller in Afrika interessierten
Kolonialmächte ; also Belgien , Frankreich , Deutsch¬
land , Italien , Portugal und Spaniem

Aast reSivivu ».
(Eigener Drahtbericht .)

Rom . 7. Febr . Die Wahl des früheren Ministers
Nasi , der vom obersten Gerichtshof verurteilt wor¬
den war und von seinen Wählern in Trapani in IS
Wahlgängen immer wieder gewähtt wurde , war auf
Grund der gerichtlichen Verurteilung , immer für un¬
gültig erklärt worden . Nasi erschien heute in der
Kammer , nachdem die Zeit , für die ihm die Beglei¬
tung öffentlicher Aemter untersagt war , abgelaufen
ist . Er leistete den Eid . Die Wahl Nasis ist von
der Wahlprüfungskommission noch nicht für gültig
erklärt worden .

weitere Depeschenflehe ..Letzte Nachrichten
".

Die heukiee Nummer unseres Blattes umfaßt 18 Setten.

Art . 15 derselben ernennt der Kaiser den Reichs¬
kanzler aus seiner eigensten , freien Entschließung
heraus , und ebenso entläßt er ihn aus seinem Amte ,
wenn es ihm gefällt . Auf diese Entschließungen
des Kaisers ist der Reichstag staatsrechtlich ohne
Einfluß : das persönliche Vertrauen des
Kaisersist es , von dem das Verbleiben des Reichs¬
kanzlers im Amt abhängt , und nicht das Vertrauen
oder ein Mißtrauensvotum des Reichstags : urck
Fürst Bismarck hat , staatsrechtlich unanfechtbar ,
wiederholt dem Gedanken Ausdruck gegeben : er stehe
auf seinem Platze , so lange ihn das Bertrauen seines
Kaiserlichen Herrn darauf festholte ! Das ist der
Standpunkt , wie er allein der Reichsverfassung ent¬
spricht, die eben das „parlamentarische Regierungs¬
system" nicht kennt .

Gerade unter diesem Gesichtspunkt muh man aber
die weitere Frage aufwerfen : hat der Reichs¬
tag überhaupt das Recht , dem Reichs¬
kanzler ein Mißtrauensvotum aus¬
zusprechen ?

Die Frage ist seit der Schöpfung des Reichs zum
ersten Male jetzt praktisch geworden , da der Reichs¬
tag erstmals eine in der gegenwärtigen Legislatur¬
periode von ihm beschlossene Bestimmung seiner
Geschäftsordnung durch das Mißtrauens¬
votum vom 30 . Januar l. I . zur Anwendung ge¬
bracht hat . Soweit ich sehe, ist die hier von mir
aufgeworfene Frage nach der Berechtigung des Reichs¬
tags zur Erteilung eines Mißtrauensvotums seither
noch von keiner Autorität des deutschen Staatsrechts
öffentlich einer Erörterung unterzogen worden .
Ich maße mir nicht an , eine solche Autorität zu sein :
aber ich glaube meine juristische Meinung in aller
Bescheidenheit dahin aussprechen zu dürfen , daß die
gestellte Frage , wenn sie nicht gerade verneint wer¬
den muß , zum mindesten höchst zweifel¬
haft ist.

Die Rechte des Reichstags beruhen auf der
Reichsverfassung : sie weiß aber nichts von
einem Recht des Reichstags , dem Reichskanzler —
dem Vorsitzenden des Bundesrats und Leiter seiner
Geschäfte , Art . 15 daselbst — ein Mißtrauensvotum
zu ertHlen ; nirgends ist eines derartigen Reichstags¬
rechts gedacht , und man hat auch bis zum Jahre
1912 von einem solchen nichts gewußt . Durch eine
Aenderung seiner Geschäftsordnung hat der Reichs¬
tag sich die Befugnis zur Erteilung solcher Miß¬
trauensvoten beigelegt . Im Artikel 27 der Reichs¬
verfassung ist bestimmt :

„Der Reichstag prüft die Legitimation seiner
Mitglieder und entscheidet darüber . Er regelt
seinen Geschäftsgang und seine Di¬
sziplin durch eine Geschäftsordnung
und erwählt seinen Präsidenten , seine Vizepräsi¬
denten und Schriftführer ."

Regelung des Geschäftsganges also — von
der hier nicht in Frage kommenden Disziplin ab¬
gesehen — ist die Aufgabe der Geschäftsordnung ,
die der .Reichstag sich selbst zu gttien befugt ist . Die
heutige Geschäftsordnung des Reichstags beruht in
der Hauptsache noch auf jener des ehemaligen Reichs¬
tags des Norddeutschen Bundes von 1868, ist aber
in Einzelheiten seither geändert worden ; bei der
jüngsten Aenderung hat der Reichstag — nicht ohne
Widerspruch von seiten des Bundesrats — auch be¬
stimmt , daß er an die Besprechung von „Inter¬
pellationen " auch Beschlüsse anknüpfen kann , die
seine Stellungnahme in der Sache gegenüber dem
Reichskanzler zum Ausdruck bringen : daß er mit
einem Wort „ Mißtrauensvoten " erteilen kann . Es ist
nicht schwer einzusehen , daß in dieser Abänderung
der „Geschäftsordnung

" eine grundsätzliche ,
schwerwiegende Verschiebung der
Rechtsstellung des Reichstages zum
Reichskanzler und Bundesrat liegt ,
und das wollte der Reichstag auch herbeiführen .
Aber dazu ist die Geschäftsordnung nicht da ;
was der Reichstag hier beschloß, geht über eine
„Regelung des Geschäftsganges " weit hinaus ; es ist
der Versuch, Grundsätze des parlamentarischen
Regierungssystems in das gänzlich davon ab¬
weichende Reichsverfassungsrecht unversehens ein¬
zuführen . Das aber kann nie die Absicht des Art . 27
der Reichsversassung gewesen sein, dem Reichstag
durch die Gewährung der Autonomie hinsichtlich der
Regelung seines Geschäftsganges völlige Freiheit zu
geben auch für die Durchbrechung grundlegender Be¬
stimmungen der Berfassung über das gegenseitige
Verhältnis zwischen Volksvertretung und Bundesrat ,
Reichskanzler und Kaiser . Für solche tief¬
greifende Rechtsänderungen ist nicht
ein einseitiger Beschluß des Reichs »
tags über seine Geschäftsordnung aus -
reichend , sie können nur auf dem gesetz -
lichen Wege einer Aenderung der Reichsversassung
herbeigeführt werden . Damit steht die obige Ge¬
schäftsordnungsbestimmung im Widerspruch : sie
entbehrt der notwendigen verfassungs¬
rechtlichen Grundlage und sonach der
Rechtswirksamkeit überhaupt . Auf ihr aber beruht
das vorliegende „ Mißtrauensvotum " der Reichstags -



Nr. 39. Seilc L._
Mehrheit vom 3V. Januar 1913 : mit seiner Grund¬
lage fällt notwendig auch dieses Votum zusammen .

So unterliegt also der Reichstagsbefchluß vom
Standpunkte des Staats - und Derfassungsrechts aus
schweren Bedenken ; und wenn er nach den bis jetzt
vorliegenden halbamtlichen Verlautbarungen auch
praktisch keine Wirkung haben wird , so muß man
vollends aus den entwickelten Rechtsgründen sagen :
er wäre besser unterblieben .

Ein kleines Geschlecht .
(Bon unserem Münchener Mitarbeiter .)

— München , 7 . Februar .
Von den gewaltigen Reden des ersten Kanzlers

ist keine gewaltiger gewesen , hat keine einen un¬
geheureren Widerhall gefunden , als jene , die er am
6. Februar vor 25 Jahren gehalten hat . Dieser Tag
war ein Tag erhebender Erinnerung . Er sollte aber
auch ein Tag gewesen sein des Sich - Besinnens .
Ist doch die Lage heute wie damals von einer un¬
heimlichen Spannung . Der Deutsche hat allen Grund ,
sein nationales Gefühl aufzurütteln , sich vorzuberei¬
ten auf mögliche, fast wahrscheinliche Tage , rqo zu
zeigen not tut , daß unser Volk noch ein Volk von
Männern ist , die nicht greinen , wenn es gilt .
Schwerem ins Auge zu schauen . An Bismarcks Wor¬
ten konnten wir uns erheben , und manche Blätter
haben deshalb an sie erinnert , manche haben die
Rede vom 6 . Februar 1888 im Wortlaut gebracht .

Da waren denn die Münchener Daterlandsfreunde
baß erstaunt , daß das Blatt , das dort unter stetigen
Kämpfen wie kein anderes dafür eingetreten , daß
deutsches Gemeingefühl und Wehrhaftigkeit
siegreich bleibe über partikularistische Velleitäten und
modernen „Feminismus "

, diesen Tag nicht
besser zu begehen wußte , als unter seinem Leitartikel
ein ausführliches Referat auszunehmen über einen
Vortrag „Krieg und Sittlichkeit "

, den ein Herr
Dr . Ohr in der Gesellschaft für ethische Kultur hielt ,
ein Herr , der im heutigen verwaschenen Münchener
Liberalismus eine Rolle spielt . In einer von aka¬
demischer Objektivität strotzenden Rede lesen wir u . a .
die bemerkenswerten Sätze : „Auch der Kriegs¬
grund der nationalen Ehre ist nicht
mehr zwingend . Gerade neuere Fälle haben
gezeigt , daß die nationale Ehre durch eine zu ver¬
einbarende Form der Genugtuung wiederhergestellt
werden kann . Auch wird sich heute eine starke natio¬
nale Leidenschaft des einzelnen besser in dem Be¬
streben äußern , durch seine Leistung die seiner Nation
zu erhöhen ."

Wer Froschblut in seinen Adern hat , der mag in
diesen Tagen großer Erinnerungen und dunklen
Zukunftahnens sich an solchen Sätzen erbauen . Wir
anderen aber wollen zu Bismarcks ehener Rede grei¬
sen, die eine Mannestat war und eine — Frie¬
denstat , mehr als alle Nobelpreis¬
träger zusammen vollbracht haben . Der
„Einige Münchener Liberalismus " hat manche
Probe auf seine Einigkeit schon bestehen müssen .
Reden wie die des Herrn Dr . Ohr und die Begleit¬
umstände ihrer Wiedergabe im einflußreichsten Blatt
ist eine neue solche Belastungsprobe .

Leulsches Seich.
Aus dem reichsländischen Parlament .

(Von unserem Straßburger Mitarbeiter .)
O Stratzburg , 7 . Febr .

Unter Zurückstellung wichtiger und dringlicher
gesetzgeberischer Arbeiten besprach gestern die
Zweite Kammer des elsaß - lothringischen Landtags
die Interpellation des fortschrittlichen Aba . Drumm
über „Militärzwischenfälte

" in Mülhausen . Der
Effekt war , wie von vornherein anzunehmen war ,
gleich Null , die ausgewandt « Energie um so größer .
Die Redner benutzten mit Ausnahme des Abg .
Wolf (Fortsch .) die Gelegenheit , um nach Kräften
über das Militär herzufallen . Der Abg . Wolf
warnte dagegen davor , jeden Einzel fall zu verall¬
gemeinern . Ein Mißtrauensvotum gegen die Re¬
gierung wurde nicht beantragt , und so verlief die
ganze Interpellation völlig resultatlos .

Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 8. Februar 1913.
Di« Kammer fand schließlich nach Zeit , die

zweite Lesung des Beamtenbesoldungs¬
gesetzes zu Ende zu führen . Die Frage der
Gerstlichen -besoldung unter Einführung einer Kir¬
chensteuer wurde an die Kommission zurückverwie -
sen , da sich wie der Abg . Hautz (Ztr . ) zugab , in
diestr Frage ein Kompromiß zwischen den
Mehrheitsparteien an bah nt . lieber das In¬
krafttreten des Deamtenbesoldungsgesetzes wurde
kein Beschluß gefaßt , dagegen versprach die Re¬
gierung , einen Gesetzentwurf über Gewährung
einer Teuerungszulage an die unteren und
mittleren Beamten baldmöglichst einzubringen .

Die Wahlresorm in Schwarzburg-
Rudolstadt .

Nach dem Regierungsentwurf soll der Landtag
au ; 24 Abgeordneten bestehen , und zwar :

1. aus 5 Vertretern von Berufsständen , nämlich
aus je einem Vertreter a ) der Staats - und Ge¬
meindebeamten , Geistlichen und Bolksschullehrer ,
b) des Handels und der Industrie , o) der Landwirt¬
schaft , ä ) des Handwerks , e) der Arbeiterschaft ;
2. aus einem Vertreter der Steuerzahler mit
höherem Einkommen ; 3 . aus 5 Vertretern der Ge¬
meinden , nämlich aus je einem Vertreter a ) der
Stadt Rudolstadt , b ) der übrigen Städte der Groß¬
herrschaft , e) der Landgemeinden des Landrats¬
amtsbezirks Rudolstadt , a ) der Landgemeinden des
Landratsamtsbezirks Königsee , e) sämtlicher Ge¬
meinden der Unterherrschaft : 4 . aus einem Rechts¬
kundigen ; 5 . aus 12 Abgeordneten , di« aus all¬
gemeinen Wahlen hervorgehen .

Der Vertreter der Beamten . Geistlichen und Leh¬
rer wird vom Fürsten ernannt , die berufsständischen
Vertreter werden von den gesetzlich eingerichteten
Berufskörperschaften gewählt , der Vertreter des
Handels und der Industrie von der Handelskam¬
mer , der Vertreter des Handwerks von der Hand -
werskammer , der Arbeitervertreter von der neu zu
errichtenden Arbeitskammer . Die Stadt - und Ge¬
meindevertreter werden vom Stadtrot und den Ge¬
meindevorständen gewählt . Für die Abgeordneten
aus allgemeinen Wahlen bestimmt der Entwurf ,
daß jeder Wähler über 50 Jahre eine
Zusatz stimme erhält , und daß in Zukunft der
Wähler mindestens ein Jahr lang Staatsbürger
und seit sechs Monaten am Ort ansässig sein muß ,
wenn er sein Stimmrecht ausüben will . Diese Ein¬
schränkungen bestanden bisher nicht . Der Land -
tvg soll beschlußfähig sein , wenn bei der ersten
Abstimmung zwei Drittel , bei der zweiten von der
Regierung geforderten 12 Abgeordnete anwesend
sind . Dafür soll das Grundgesetz von 1854 dahin
akgeändert werden , daß über die Einnahmeüber¬
schüsse die Regierung nur mit Zustimmung des
Landtags verfügen kann .

Der Bundesrat faßte über verschieden « Vorlagen
betr . Festsetzung des jährlichen Durchschmttsertrogs
an Zuwachssteuer an entschädigungsberechtigte Ge¬
meinden Beschluß und nahm die Vorlagen betr . dis
Vergütung der Branntweinsteuer -Verwaltungs¬
kosten und betr . den Entwurf einer Ergänzung der
Ausführungsbestimmungen zum Kaligesetz an .

Die Generalversammlung des Bundes der Land¬
wirte findet, wie bereits mitgeteilt wurde, am
Montag , den 17. Februar , mittags 12V- Uhr , im
Zirkus Busch in Berlin statt . Sie wird eröffnet
und geleitet vom Vorsitzenden des Bundes , Frei¬
herrn o . Wongenheim . Dann folgt eine Ansprache
des Vorsitzenden Dr . Roesicke , der vom Direktor des
Bundes , Abg . Dr . Hahn , erstattete Geschäftsbericht ,
und eine Rede des Rittergutsbesitzers v . Oldenburg -
Ianuschau über „Die politische Lage unter Berück¬
sichtigung der preußischen Landtagswahlen ".

Mische MÜl.
Wacker rsäivivus ?

Die „Bad . Korresp .
" berichtet : In Zentrums¬

kreisen besteht eine starke Bewegung , welche
den Wiedereintritt des Führers der Partei ,
Geistl . Rats Wacker , in die parlamenta¬
rische Tätigkeit wünscht und hofft , daß der¬
selbe bei den nächsten Landtatzswahlen kandidieren
wirb . Einen gewissen Ausdruck findet dieser Wunsch

in einem in Nummer 29 des Heidelberger Zen¬

trumsblattes „Pfälzer Bote " erschienenen Artikel
mit Angriffen auf die von der Zentrumssraktion
während des letzten Landtags beobachteten Taktik .
In dem Artikel heißt es u . a . : „Mit stolzer Begei¬
sterung denken wir zurück an die große Zeit , als
wir einen Io -lly niederrangen , als Wacker mit
Fieser die scharfe Klinge kreuzte . Wir vermis¬
sen in der Kammer unseren Wacker .
Ein hohes Maß von Erbitterung über die gegen¬
wärtigen politischen Verhältnisse ist im Lande auf -
gespeichert . Jubelnde Zustimmung wird jeder ent¬
schiedenen Politik zuteil werden . Biele von denen ,
welche verdrossen weggegangen sind , und die
Jugend , welche teilnahmslos beiseite steht oder dem
Radikalismus ihr Ohr leiht , werden unsere Reihen
wieder stärken und vermehren , wenn ein entschie¬
denes Kampfesprogramm das System des faulen
Friedens ablöst . Haben wir irgend etwas durch
unsere Mäßigung erreicht ? Hat Fehrenbach bessere
Erfahrungen gemacht als Wacker ? Das Zentrum
und die Katholiken werden lediglich erhalten , was
sie sich erkämpfen . "

Man kann ruhig zugeben , daß Wacker als Parla¬
mentarier keine „Mittelmäßigkeit " war » wie auch
feine Gegner Kiefer , Baer , Fieser , Lamey und die
dazugehörigen Minister gewissermaßen ein „Heroen¬
zeltalter " repräsentierten , das weit hinter uns liegt ,
und das neue Wahlrecht bisher noch kein zweites her -
oorgebracht hat , und doch darf man fragen , ob Wacker
sich in einer gegen ehedem so total anderen Situa¬
tion heute im Landtag wohl fühlen , und ob
nicht seine frühere Taktik ihm übel ausstoßen würde ?
— Die Belastung durch „Doppelmandate " ist für die
Herren Zehnter und Fehrenbach hinderlich ;
außerdem hat man oft den Eindruck , als ob den Abgg .
Zehnter und Fehrenbach die Fraktionssührung „ nicht
liege "

. Insofern ist „der Schrei nach" — Wacker
nicht weiter verwunderlich . Was aber Wacker bei
der jetzigen Konstellation mehr erreichen sollte als
Zehnter und Fehrenbach , ist uns unklar .

Aus Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe » 7. Febr . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog empfing heute vormittag den Geh .
Legationsrat Dr . Seyb und den Finanzminister Dr .
Rheinboldt zur Vortragserstattung .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , dem Oberregierungsrat Heinrich Brand bei
der Generaldirektion der Staatseisenbahnen die Amts¬
stelle eines Kollegialmitglieds bei der Oberrechnungs¬
kammer unter Verleihung des Titels Geheimer
Finanzrat , dem Oberrevisor Ferdinand Dem me bei
der Generaldirektion der Staatseisenbahnen die Stelle
eines Rechnungsbeamten bei der Oberrechnungskam¬
mer zu übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär Friedrich
Berberich in Mannheim nach Offenburg versetzt.

: : Farchheim bei Ettlingen , 7 . Febr . Der Bür -
gerausschuß beschloß die Einrichtung einer
Koch sch ule für fortbilimngsschulpflichtige Mäd¬
chen.

rr . Mannheim , S . Febr . Um den vorjährigen
städtischen Umlagefuß von 35 ^ aufrecht er¬
halten zu können , wurde vom Stadtrat in seiner
gestrigen Sitzung beschlossen, von dem Wirtschafts -
Überschuß der Stadtkasse , der aus Ende 1912 ein¬
schließlich des Guthabens der Wirtschaft an den
Grundstock der einverleibten Gemeinde Sandhofen
1638 759 betrug , soviel in den Boranschlag des
Jahres 1913 emzuftellen , als zur Vermeidung einer
Umlageörhöhung notwendig ist . Der Rest soll, so¬
weit er nicht als Betriebsfonds erforderlich und dem
Ausgleichsfonds bereits im Vorjahre zugeführt ist,
dem Umlageausgleichsfonds überwiesen
werden , der damit eine Höhe von rund einer Mil¬
lion erreicht . Der Umlagefuß wurde demnach wie

Erstes Blatt.
festgesetzt: von 100 Steuerwerk

Liegenschaftsvermögens und des Detriebsverwn . ^
16 ^ von 100 -K Steuerwert des Kapitalverlust
56 Prozent der staatlichen Einkommensteuersätzet
Bewohner von Sandhofen bezahlen 26 ^ auf Lie^
schafts- und Betriebsvermögen und 13 L auf
vermögen , sowie 41,6 Prozent auf Einkomment
Boranschlagsberatung beginnt am 11 . März . —
das Liebesdrama , das sich im Vorort F e u hl ?
heim ereignete , sind noch folgende Einzelheiten ^
teilenswert : Die Leichen wurden Mittwoch vorm^
von einem Tünchermeister gefunden , der sich über
Stand seines Kleeackers vergewissern wollte .
meinte er , zwei ruhende Nachtschwärmer vor
haben . Als er aber mit einem Bekannten , der sich ^
ihm gesellte , näher kam , mußte er zu seinem Entsetz !!
feststellen , daß er zwei Leichen vor sich hatte . A
junge Mann hielt seine Geliebte noch mit einem ^
fest umschlungen . Der Kopf des Mädchens , da,, ^
gemeldet , in Männerkleidern stak, lag an der Schn»»des Burschen . Beide lagen langgestreckt auf
Ueberzieher Weißlings . Die mit einem Brownü.
abgegebenen Schüsse, die bei beiden Leichen in
Nähe des Herzens saßen , müssen sofort tödlich ^
wesen sein . Wie ermittelt wurde , besuchte das
in der ausgelassensten Stimmung einen Maskemm
in Feudenheim . Da das Mädchen wiederholl
andern tanzte , soll der Bursche derartig in AufreM »
geraten sein, daß er schon auf dem Balle wiedntzch
äußerte , er schieße sich abends noch tot . Die jun»,Leute vertrugen sich aber wieder und tanztentz
besten Einvernehmen sogar noch den Kehraus . W«tz
ling verlangte dann Papier und schrieb an seines
tern einen Abschiedsbries , in dem er mitteilte , itz
sollten sich keine Sorgen machen , sie gingen genieß
schaftlich in den Tod . Dieses Schreiben wurde in W,
Geldbeutel Weißlings gefunden . Einigen jungen L»
ten , denen das Pärchen in der Frühe des AschernG
wachs begegnete , erwiderte das Mädchen aus ttz
Frage , wo sie hinwollten : „Der Martin will sich j»
schießen, aber ich geh nicht von ihm weg !" Es jj
also anzunehmen , daß das Mädchen den junga
Mann nicht mehr von dem Vorsatz des Selbstmord,
abbringen konnte und sich deshalb bereit erklärte , E
ihm zu sterben . Die Eltern des Paares hatten nltz
gegen das Verhältnis einzuwenden . Nach dem PA
zeibericht soll Weißling lungenleidend gewesen sch
Vielleicht ist deshalb in eifersüchtigen Regungen M
Schwermut der Grund der Tat zu suchen. — L,
vierjährige Söhnchen eines in Waldhof wohnend«
Arbeiters wurde am Dienstag mittag auf der alt«
Frankfurterstrahe von einem Wagen der Milchzentrch
überfahren und so schwer verletzt , daß es gestern abech
im Allg . Krankenhaus starb .
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— Mannheim, 7. Febr. Kein Verschuld »,
trifft , wie jetzt einwandfrei seftgestellt ist, e»
Schwester des Heinrich -Lanz -Krankenhauses an dar
Tode eines Kindes , d-as mit einer Augen«
letzung in das Krankenhaus eingeliefert wurde uni
dort gestorben ist. Bon der Kronken -Hausvernxt
tung ist den Blättern , die von dem Vorfall Netz
nahmen , eine Berichtigung zugestellt worden .

rr . Mannheim , 7. Febr . In der Affäre
Klemme (Verbrechen nach § 218 R .St .G .B .) er¬
folgte gestern wieder die Verhaftung einer Frau . Ne
Aburteilung der Frauen , die sich mit Klemme ei»
ließen (70—80) erfolgt nach und nach bezirkswch
durch die dafür bestimmten Richter . — Die landei¬
polizeiliche Abnahme der von der Oda-
rheinischen Eisenbahngesellschast erbauten Straß »
bahn Neckarau —Rheinau ist gestern anstatt »
los erfolgt . Der Betrieb wird am Samstag eröffnet
Der Betrieb der Bahn erfolgt , so lange sie nur dtz
Rheinau geht — die Fortsetzung soll bis SchwetziiW
erfolgen — durch das städtische Straßenbahnamt . R
auf weiteres wird jeder zweite Wagen der Linie »ch
Neckarau bis Rheinau durchgeführt . — Inder mech»
nischen Hanf - und Drahtsellfabrik von Geil
Fing ado im Induftriehafengebiet brach gefta
mittag kurz nach 1 Uhr in einem einstöckigen Btt
steinschuppen , der an die etwa 100 Meter lange , üb«
dachte Seilerbahn stößt , auf unaufgeklärte Wch
Feuer aus , das so schnell um sich griff , daß beim
treffen der Berussfeuerwehr der Schuppen und »
Teil der hölzernen Seilerbahn in Hellen Flaum ?
standen . Der Schuppen brannte nahezu völlig
Eine große Maschine zur Herstellung von Seil»
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Die unserer morgigen Sonntagsaummer bei¬
liegende „ Illustrierte Zeitung " enthält Bilder von
Mitgliedern des neuen französischen Kabinetts , vom
Simplonflug des Aviatikers Bielovucic , dem Münch¬
ner und Kölner Karneval , ferner eine Ansicht der
Station Wengernalp im Berner Oberland , Abbildun¬
gen antiker Terrakotten aus einer Oase der lybi -
schen Wüste usw . Außer dem Schluß der in der
letzten Nummer begonnenen Erzählung „Die Fran¬
zösin " von E . S . Bannester bringt die „Illustrierte
Zeitung " noch einen sehr interessanten Artikel „Der
Aufstieg der farbigen Rassen ; Neger und Indianer
in hervorragenden Stellungen in Amerika " mit
mehreren Bildnissen bedeutender „farbiger " Ameri¬
kaner .

Neues von Viktor von Scheffel .
Mitteilungen und Feststellungen aus dem Nachlaß

des Dichters .
Zur Erinnerung an seinen Geburtstag (16. Februar ).

Bon Werner Kremser .

„Unendlicher Durst "
, — „nieverfiegender Trinker -

Humor ", „lieddurchbrauste Kneipe " — das ist der Ton
geworden , in dem ein großer TeU der „Scheffel -
freunde " heutzutage über den Dichter zu lesen wünscht
oder zu schreiben pflegt . Leiderl Wohl ist Schef¬
fels göttlicher Humor — nicht bloß der allerseucht -
fröhlichstr — ein wesentliches Merkmal vieler
seiner unvergänglichen Lieder , aber er ist durchaus
nicht das Wesentliche des Dichters . Hoher sitt¬
licher Ernst , wurzeltiese Wissenschaftlichkeit und un¬
entwegtes künstlerisches Streben , — das ist das eigent¬
liche Wesen Scheffels .

Es Ist dem Schreiber dieser Zeilen möglich gewesen ,
den reichen literarischen Nachlaß des Dichters einer
ersten Sichtung zu unterziehen . Schon diese erste Sich¬
tung hat seine seit langem gehegte Ueberzeugung ,
daß Scheffel doch ein viel Größerer war , als die
meisten meinen , voll bestätigt . —

Ein großer Teil der Leser des „Ekkehard " und der
„Frau Aventiure " wird diese Werke nicht bloß um

ihrer dichterischen Schönheiten willen gewürdigt
haben . Aber eine so geniale Problemstellung , solche
Tiefgründigkeit der Vorstudien und so ernstes künst¬
lerisches Ringen , wie sie jetzt aus dem Nachlaß erficht-
lich werden , dürften wohl wenige bei dem Dichter vor¬
ausgesetzt haben . Wenn nachstehende Mitteilungen
einen Stoff behandeln , der eigentlich wieder den
trinkliederfrohen Scheffel zeigt , so erwächst das zum
großen Teil daraus , daß ich bei meinen Arbeiten am
Nachlaß des Dichters chronologisch vorgehe .

Der Nachlaß enthüll ein kleines Faszikel mit der
Aufschrift : Mein Anteil an den „Fliegenden Blättern "

und ferner ein einzelnes Blatt von Scheffels Hand :
„Verzeichnis der im Allgemeinen Deutschen Kommers -
buch von Schauenburg 1865, 10. Auflage , „Anhang "

,
von mir verfaßten Lieder ." Bei den meisten Bei¬
trägen Scheffels zu den „Fliegenden Blättern " konnte
Scheffels Autorschaft , auch wo jede Unterzeichnung
fehlte , später einwandfrei seftgestellt werden . — Das
erwähnte Faszikel bestätigt diese Feststellungen und
fügt ihnen eine neue hinzu . Es enthält nämlich auch
die Numrnern 286 und 287 der „Fliegenden ".

„Was der Bruder Straubinger im Jahre des Heils
1848 für Schicksale gehabt hat " (von ihm selbst er -
zählt ), dieses auch durch seine grotesken Zeichnungen
hervorragende Glanzstück der erwähnten Nummern
hat Scheffel zum Autor . Reben den Drucken fand
sich das von Scheffels Hand herrührende Manuskript
der so humorvollen politischen Satire *).

Auch das Verzeichnis der 1865 dem Lahrer Kom¬
mersbuch überlassenen Beiträge registriert : „Nr . 164.
Bruder Straubinger .

" Tatsächlich findet sich als
Nr . 164 des Anhanges der 10. Auflage der „Bruder
Straubinger "

, aber hier wie in den neuesten
Auflagen mit H . H . H . unterzeichnet .

An der Hand des eben erwähnten Verzeichnisses
läßt sich ferner feststellen , daß auch der „Kunz von
.Kauffungen "

, der „Beglerbeg Rombambo "
, „Auf dem

*) Bergt . Lahr . Kommersb . 86 .—90 . Auflage ,
S . 714 . („Zu Paris im Februario —")

Schlosse von Gradesco " und „Crok der Alemanne "
von Scheffel verfaßt sind. Die neuesten Auflagen des
Lahrer Kommersbuches haben den „Beglerbeg " und
„Auf dem Schlosse von Gradesco " leider fallen
lassen . —

Mit dem „Crok " hat es eine eigene Bewandtnis .
In Scheffels „Nachgelassenen Dichtungen " (Stuttgart
1909 .) bringt Johannes Proelß eine Ballade „König
Crok "

. Nach einer Rote , die der hochverdiente , leider
zu früh verstorbene Schefselbiograph an dieser Stelle
gibt , hat es den Anschein , als rühre die Fassung des
„Crok " im Lahrer Kommersbuch von Ludwig Eich¬
rodt her , während die ihm vorliegende Ballade die
Behandlung desselben Stoffes durch Scheffel sei .

Die Fassung des Kommersbuches ist aber weder die
Eichrodtsche, noch die Scheffelsche, sondern sie ist die
Eichrodt - und Scheffelsche, d . h. eine Verquickung
beider Fassungen . Dafür spricht auch die Unter¬
zeichnung mit S . E . (Scheffel -Eichrodt ), wie sie die
älteren Auflagen des Kommersbuches geben . Die
jüngeren unterzeichnen „Nach Scheffel "

. —
„Kunz von Kauffungen "

, der „Beglerbeg " und
„Auf dem Schlosse von Gradesco " machen freilich
keinerlei Anspruch auf literarische Bewertung . Sie
sind übermütige Kinder froher Stunden . Ihr Stofs
ist lediglich das , was der Student mit „Trall " bezeich¬
net . Anders steht es mit „Crok dem Alemanne " :
„Schon zwanzig Jahre bist du all , warst noch nicht

überm Rhein !
Hast du nichts auszuführen , nichts zu oerrungenieren ?
Verrungeniert mutz alles sein !
So redet es dem Jüngling Crok die Urgroßmutter ein .
Das Heerhorn ließ er blasen : O du Deutschland , ich

muß dich lassen —
Verrungeniert muh alles sein !
Was raust das seidne Haargelock des Konsuls Töch¬

terlein ?
O du Vesta , hilf vor Schande , die Notnunft rast im

Lande !
Derrungeniert muß alles sein !
Was liegt der bleiche Stadtpräfekt gefesselt überm

Stein ?

Aha , das Blättlein wandt sich — man gab ihm sü»f
undzwanzigl

Verrungeniert muß alles sein !
(Lahr . Kommersb . 86.—90. Aufl „ S . 670.)

Das 1847 entstanden « Lied ist an und für sich «»
Satire auf die radikale Richtung der damaligen H»
delberger „Alemannen "

, Scheffels ehemaliger BS-
desbrüder , aber in ihm klingt auch zum ersten Mal « d»

„ Bölkerwanderungsmotiv " auf , mit dem sich Schef^
zeitlebens getragen hat .

Im „Hugideo "
, seiner einzigen abgerundeten

tiefernsten Prosaarbeit aus der Völkerwanderung »- ^
läßt Scheffel den Fischer Nebi sagen : „Alles nm
ruiniert sein ! sagt Herzog Krokus selig« Großmutter
Der große Bölkerwanderungsroman , den Scheffel
mer geplant hat , sollte den „Hugideo " wahrschcin!»

ebenso als Episode einschließen , wie der geMU-

Wartburgroman den „Iuniperus " . Bruchstücke, ^
vom Wartburgroman , haben sich vom Völkerrocm ^
rungsroman im Nachlaß leider nicht gefunden , wB
aber eine Menge von Vorstudien und Plänen , ^

zum Teil bis in dos Entstehungsjahr des „Crok" i»

rückreichen .
Durch Scheffels ganzes Schaffen zieht sich eigenM

e i n Problem : Das Problem der ständigen kulturcO »

Fortentwickelung . Als entscheidend für jede kultur» '

Fortenwickelung erachtet Scheffel offenbar die
kungen , die der gewaltsame Zusammenstoß oder
friedliche Aufeinanderwirken zweier heterogener ^
turen auslöst . Ein ganz moderner Gedanke : ^

lebung durch neue Elemente , Blutauffrischung !

Auf einen solchen Zusammenstoß oder ein friedig
Aufeinanderwirken richtet der Dichter daher vor
Dingen sein Augenmerk . —

Der Satz vom Schefselschen Grundproblem wird ^
gemein gesunden werden , wenn ertt alles das .
von Scheffel bisher verborgen ruhte » der Oepenn ^

'

keit übergeben sein wird . Dann wird auch eine and»'

Wertung des Dichters einsetzen : Der große Pr >^
matiker und Kunsthistoriker wird mehr in den
grund treten . Dabei dürfte der liebenswürdige
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Seile und beträchtliche Materialoorräte , find
Die Feuerwehr konnte nach reichlich ein -

bLui ^ r Tätigkeit wieder abrücken . Ihrem ener -
Eingreifen ist es zu danken , daß das Feuer

kEweiter um sich griff . Der Schaden wird aus
I geschätzt. — Ein barbarischer Mordan -
ilakag wurde im benachbarten Ludwigshafen
k2 erst 15 Jahre alten Tochter des Taglöhners

er verübt . Das Scheusal versuchte schon vor
^ Taaen ihre Mutter dadurch zu vergiften , daß

! » Kr Gift in das Essen schüttete, weil die Mutter

L Lerhältnis ( !) mit einem jungen Burschen nicht
i wollte . Das 8 Jahre alte Brüderchen der
i MMischerin verriet den Anschlag rechtzeitig der Mut -

Aus Rache versuchte nun das Mädchen das
Ad gestern dadurch zu beseitigen , daß es gestern

im Kleiderschrank der elterlichen Woh -
in der Bismarckstraße in Abwesenheit der El -

^ Feuer legte . Vorher wickelte die Verworfene
Bruder in Bettdecken und schnürte sie zusammen .

Am verschloß sie die Wohnung und begab sich zu
! »wm Geliebten . Die Nachbarin , die Frau des in

hiesigen Fabrik beschäftigten Kranenttihrers
> kam mit ihrer Schwester glücklicherweise recht-

Aa nach Hause . Auf das Hilfegeschrei des Jungen
ww^ en die beiden Frauen in die Wohnung , die

ich,n in vollen Flammen stand , ein , und retteten das
Ach, - as noch unverletzt war . Dann alarmierten sie
^ Freiwillige Feuerwehr , die nach längerer Arbeit
ch, Brand , der bereits durch eine Verbindungstür in
Ae gische Wohnung übergegriffen hatte , löschte. Die
Brandstifterin wurde abends bei ihrem Geliebten
« hastet .

» Schwetzingen , 7. Febr . Am 4. Februar waren
„ hundert Jahre , daß Karl Friedrich Dürr
« Eggen st ein das Licht der Wett erblickte . Er
bat 22 Jahve an der hiesigen evangelischen Knaben¬
schule mit Segen gewirkt und wurde, nachdem in
DA« , di« Schulen simultanisiert wurden , zum er -
Dn Hauptkehrer der hiesigen Volksschule ernannt .
Lis dem hiesigen Friedhose ruhen seine Gebeine
und seine Schüler haben seinerzeit über seinem
Ambe ein einfaches Denkmal dem bescheidenen
Kanne setzen lassen . Zu seinem 100 . (Geburtstage
werden die noch hier lebenden Schüler , in Liebe
tzres früheren Lehrers gedenkend , ein « Feier auf
dem Friedhofe hier abhalten . Diese Feier findet
im Sonntag , vormittag 11 Uhr , unter Mitwir¬
kung des hiesigen evangelischen Kirchenchors statt .

X Mühlbach (Amt Eppingen ) , 7 . Febr . Nachdem
bi« Bürgermeisterwahl dreimal erfolglos
verlaufen ist, wurde Landwirt und Gemeinderat
Mob Keller auf die Dauer mm 2 Jahren zum
Bürgermeister der Gemeinde ernannt .

n. Heidelberg , 7 . Febr . Den Damen mit unge¬
sicherten Hutnadeln wurde die Benützung der
Straßenbahn und der Warteräume verboten .

' Lderbach ^ 7 . Febr . Die Gaimühle , zu der
auch eine Wirtschaft gehört , besitzt eine Acety¬
len - Anlage . Da das Licht nicht richtig bren¬
nen wollte , begaben sich die beiden noch schulpflich¬
tigen Söhne des Wirtes mit einer Laterne in den
>ümn , in dem sich der Gasbehälter befindet . Es
erfolgte plötzlich eine Explosion , durch welche
tu beiden Knaben ein großes Stück fortgeschleu -
dett wurden und verschiedene Brandwunden , beson¬
ders im Gesichte erlitten . Es besteht Gefahr für
dos Augenlicht der Verletzten .

: : Neckargemünd , 7. Febr . Von der seit 27. Ja¬
nuar vermißten Anna E . Saukel hat man
immer noch keine Spur . Es wird befürchtet ,
daß sich das Mädchen , welches zuletzt in Wieblingen
gesehen worden war und das von einem jungen
Rann in dessen Wohnung gelockt worden war , ein
Leid angetan hat .

: : Dürkheim a . M ., 7. Febr . Anläßlich der Restau¬
ration der hiesigen Pfarrkirche wurden in dem unter
dem Turm eingebauten spätgotischen sogenannten
Frauenchörle alte Malereien aufgedeckt, welche
etwa aus der Zeit 150V stammen dürfen . Der Groß¬
herzogliche Konservator Prof . Dr . Sauer in Frei -
durg hat die Malereien einer Besichtigung und Prü -
Mg unterzogen und dieselben einer Reproduktion
sür wert gefunden .

Au a . Rh ^ 7. Fsbr . Ein großer Brand ent -
Mird gestern abend noch 6 Uhr in dem dem Schnei -

Faustin Bauer gehörenden Oekonomiege -
Ede . Trotz raschen Eingreifens der hiesigen
»ruerwehr brannte dieses wie auch das Nebenge¬

-er des „Gaudeamus " nicht zu kurz kommen , denn
*"ch für eine ganze Reihe der Gaudeamuslieder , die
' ft so zwanglos hingeworfen scheinen , liegen eine
« "ge historischer und kulturhistorischer Vorstudien

So z . B . für den „Pfahlmonn "
, den „Pumpus

Perusia "
, den „Wasgenstein "

, den „ Zawelstein "
k a. mehr . —

Dar Grundproblem , von dem oben die Rede war,
iMiminert bereits unter dem ganzen „Fridolinustag "

»Trompeter" :
Trotzig war der Alemanne ,
Haßte einst die Römergötter ,
Haßte jetzt den Gott der Franken ,
Der bei Zülpich wie ein Wetter
Ihre Heerschar niederschlug .

Dasselbe Problem regt sich deutlicher schon im
-
Ekkehard

" : Der Hunneneinfall und die Sendung der

^ öontinerln Praxedis an den deutschen Fürstenhos
^ hierfür besonders charakteristisch . Im Wartburg -
? ^ an , dessen erste beiden vollendeten Kapitel in

^ ranz spielen, faßte Scheffel vor allem die künst¬
liche Seite des Problems ins Auge . Ebenso in dem

venetianischen Roman . Dagegen wollte er
- Dölkerwanderungsroman den Schwerpunkt der

^ Handlung offenbar ins Soziale , Religiöse , Ethische

Gewinnt nach diesen Ausführungen „Crok der
wanne "

, dessen Beziehungen zum Völkerwande -

^^ roman wohl unverkennbar sind, literarhistorische
l

^utung , so ist der „ Bruder Straubinger " eine
cksche Satire mit durchaus historischem Hinter -

- "d- Eie ist zum großen Teil aus eigenem Er -

^ wachsen.

Zeit teilgenommen , mit der Begeisterung des

Mit klopfendem Herzen hat der
Scheffel in den Sturmjahren an den Fragen

. Akn Burschenschafters hat er sowohl den Verhand-

. M des Frankfurter Vorparlaments als auch dem
^ würdigen Wartburgsest deutscher Burschen -

. ^ (Pfingsten 1848) beigewohnt, ja als Sekretär
Theodor Welckers hat er in jener Zeit sogar eine

KarlSricher Tagblatt, San s 'aa , den 8 . Februar 1913.
bäude des Schreiners Wilhelm Knäbei , aus wei¬
ches dos Feuer übergesprungen war , vollstürckig nie¬
der . Es gelang , den größten Teil - es Mobiliars
und dos Großvieh zu retten . Ueber die Ursache des
Brandes konnte noch nichts festgestellt werden .

X Sulz , 6. Febr . Die 20 Fahre alte Arbeiterin
Helene Wacker nahm eine Nadel , die sie beim
Putzen auf dem Fuhbrüxen gefunden hatte , in den
Muiü > und verschluckte sie. Nun liegt das Mädchen
schwer krank darnieder .

: : Freiburg, 7 . Febr. Bei der am 31 . Januar
hier und in den Vororten vorgenommenen Ar¬
beitslosenzählung haben sich insgesamt 84
männliche beschäftigungslose Personen gegen IVO am
gleichen Tage des Vorjahres gemeldet . Mit den
höchsten Zifffern sind wie bei den früheren Er¬
hebungen die Bauhandwerker und Taglöhner ver¬
treten . Die vom städt . Tiefbauamt am Zählungs¬
tage mit Notstanbsarbeiten beschäftigten Arbeits¬
losen (1S5) wurden bei der jüngsten Zählung nicht
berücksichtigt .

de . villingen , 7. Febr . Rach dem Rechen¬
schaftsbericht der Stadtgemeinde für
1911 prosperieren die städtischen Kassen und Werke
ganz vorzüglich . Bei der Stadtkasse beträgt die Ber -
mögensvermehrung 121740 -,k . Der Schulden¬
stand der Stadt betrug Ende 1911 : 3 307 235
(1910 : 3 381201 »st, also Schuldenabnahme 1911 :
73 866 °K). Das Vermögen der Stadt ist
8 7S4 2V4 , das Reinvermögen 5 400 184 -st und
erfuhr eine Vermehrung von 102 043 -st .

X Sulzbach , 7 . Febr . Den verheirateten Wagner
Anton Hilkert schlug ein Pferd an den
Kopf , daß er bewußtlos niedersank . Der Arzt
konstatierte einen Schädelbruch .

: : Waldshuk . 7 . Febr . Letzter Tage sprach in Karls¬
ruhe eine Deputatton der Kraftwagengesell¬
schaft Görwihl im Großh . Ministerium des In¬
nern vor , um die Freigabe der Albtalstraße ,
Strecke Albdruck—Tiefenstein , für den kursmäßigen
Autoverkehr der Kraftwagengesellschaft Görwihl
zu erwirken . Es findet nun unter Teilnahme des
Ministerialreferenten und der Referenten der Eisen¬
bahnabteilung des Finanzministeriums und der Ober -
direktion des Wasser - u . Straßenbaues eine Probe¬
sä h r t auf der Strecke statt .

b . Lörrach , 6. Febr . Einer der gründlichsten Ken¬
ner und größten Verehrer unseres heimatlichen
Dichters Hebel ist mit dem dieser Tage in Basel
verstorbenen Professor Dr . Fr . Burckhardt -
Brenner zur ewigen Ruhe eingegangen . Der
Verstorbene war ein eifriger Förderer der Hebel -
schen Dichtkunst , und seine Teilnahme an dem all¬
jährlich am 10. Mai zu Hausen stattfindenden Hebel -
mähli steht bei allen Verehrern des alemannischen
Dichters in bester Erinnerung . Bis ins hohe Alter
stand B . auch in regem brieflichen Verkehr mit dem
einzigen , in weiter Ferne weilenden Patenkinde
Hebels . Sein Andenken im ganzen Wiesental
wird stets in Ehren gehalten werden .

: : Ueberlingen, 7. Febr. Der ledige OOjührige Jg.
Ser na t i na er von Rickenbach geriet auf dem
Heimweg in der Dunkelheit vom Wege ab, fiel in
die Aach und ertrank .

K . Konstanz . 7 . Febr . Der Großherzog hat
dem Großh . Bad . Jachtklub , der infolge des Ueber -
linger Brandunglücks einen Schaden von
35 000 -tt erlitten hat , 1000 -K überwiesen .

: : Ludwigshafe » (Bodensee ), 7. Febr . Aus unbe¬
kannter Ursache geriet das Gasthaus zum „Löwen "

in Brand und wurde vollständig eingeäschert .
Scheuer und Stallung wurden gerettet .

: : Vom Oberrheln , 7. Febr . Da durch den Bau
der Rheinkrastwerke in der Gegend von Wyhlen
der Fischereibetrieb sehr zurückgegangen ist,
worunter besonders die kleinen Fischer leiden ,
haben die Kraftwerke beschlossen , den Fischern eine
Entschädigung in der Gesamthöhe von 300 000
Mark zuzubilligen .

Aus dem Sladkkrelse.
Ein lebender Maikäfer wurde uns gestern von

einem Leser unseres Blattes , der ihn in der Nähe des
Phönixsportplatzes gefunden hatte , auf die Redaktton
gebracht . Das prächtige Frühlingswetter scheint also
nicht nur die Menschen , sondern auch Maikäfer ins

Lreie gelockt zu haben . Uebrigens wurde gestern in
der Kreuzstraße ein barfußer Junge bemerkt ,
auch ein Zeichen , daß der Frühling nicht mehr weit
sein kann .

Musterungspflichtige Handwerkslehrlinge , die bis
nach Erledigung ihrer Lehrzeit vom Militärdienst
zurückgestellt zu werden wünschen , werden
darauf aufmerksam gemacht , daß derartigen Ge¬
suchen ohne weiteres Folge gegeben wird . Es
empfiehlt sich daher im Interesse der jungen Leut «
selbst , derartige Anträge zum Musterungsgeschäft
beim Zivilvorsitzenden zu stellen . Wird ein Hand¬
werkslehrling zum Militär emgezogen , so mutz er
nach Ableistung der Militärzeit seine Lehrzeit be¬
endigen , wenn er zur Gesellenprüfung zugelassen
werden will . Nach dem 1 . Oktober 1913 können
aber nur solche Handwerker zur Meisterprüfung zu¬
gelassen werden , die ihre Gesellenprüfung abgelegt
haben . Auf diese letztere Bestimmung , die eine
Verschärfung der jetzt bestehenden bedeutet , seien
auch die Handwerker aufmerksam gemacht , welche
aus anderen Gründen die Gesellenprüfung noch
nicht abgelegt haben , und auch solche, welche die bis
1 . Oktober noch geltenden erleichterten Bestimmun¬
gen zur Ablegung der Meisterprüfung sich noch zu¬
nutze machen wollen .

Maturitätsprüfungen . Die Meldung , daß die Ab¬
nahme der Maturitätsprüfungen an Len badischen
Mittelschulen in diesem Jahr früher stattfinde , ist
falsch .

Slarkbierfest . Wie aus der Anzeige ersichtlich,
findet morgen , Sonntag , im „Kühlen Krug " ein
großes Starkbierfest unter Mitwirkung der
Artilleriekapelle Schotte und des Ratsherrn Badenia -
Müller statt . Anfang nachmittags 4 Uhr .

München in Karlsruhe . Aus den im Roll¬
schuhpalast heute Samstag abend 6 Uhr begin¬
nenden Triumphator - Ausschank mit hu¬
moristischen Konzerten , Schuhplattertänzen rc . wird
hingewiesen . (S . auch Inserat .)

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
Konzert Schrawm -Oppermann . Es sei hiermit

nochmals auf das heute abend stattfindende Konzert
des Pianisten Paul Schramm unter Mitwirkung von
Fräulein Martha Oppermann hingewiesen , zu dem
noch Karten in allen Preislagen an der Abendkasse
zu haben sind.

Bläser -Vereinigung . Der auf 14 . Februar im Mu¬
seumssaal angesetzte Kammermusikabend der Bläser -
Vereinigung des Großh . Hoforchesters muhte auf
Montag den 3 . März verlegt werden , da am 14 . Fe¬
bruar im Großh . Hoftheater die Oper „Oberst
Chabert " auf Allerhöchsten Befehl stattfindet - Die
bereits verkauften Karten behalten ihre Gültigkeit .
Die Veranstaltung liegt in den Händen der Firma
Fritz Müller , Musikalienhandlung , Kaiserstrahe , Ecke
Waldstraße .

Lolosseum . Dian schreibt uns : Das Gastspiel des
Oberbayer . Bauerntheaters , welches sich
eines steigenden Besuches zu erfreuen hat , wird heute
Samstag abend den zweiten Thoma -Abend mit „ Me¬
daille " und „1 . Klasse" veranstalten , eine Wieder¬
holung findet am Mittwoch , den 12 . Februar statt .
Morgen Sonntag , nachmittags 4 Uhr , „Im Herbst -
manöoer "

: es folgt abends 8 Uhr die Bauern¬
komödie „s' Musikanten -Dirndl "

, Montag den 10.
Februar wird eine Neuheit von Dr . L . Ganghofer
„Der Jäger von Fall "

, Volksstück in 3 Akten , gegeben
werden . Für Dienstag den 11 . Februar ist das An -
zengrubersche Stück „Der Pfarrer von Kirchfeld " vor¬
gesehen .

v. Protestantenverein . Sonntag , den 9. Februar ,
abends 6 Uhr , veranstaltet der Protestantenverein im
Saale der „Vier Jahreszeiten

" (Hebelstraße ), einen
Vortrag über „Das Christentum in der
antiken Welt "

, den Stadtpfarrer Schilling
übernommen hat . Der Redner wird an die Toleranz¬
edikte des Kaisers Konstantin des Großen erinnern ,
und auf das erhöhte Interesse Hinweisen » das unsere
Gegenwart an den Mysterienreligionen des Alter¬
tums nimmt . Er gedenkt zu zeigen , daß die Wett ,
in die das Christentum eintrat , eine absterbende Wett
war , daß aber das Christentum in seinem eigentlichen
Kern bestimmt und befähigt gewesen ist, das wert¬
volle Erbe der alten Well in eine neue überzuleiten .

—v . „Verein Volksbildung ". Am Sonntag veran¬
staltet der Verein im kleinen Festhallesaal seinen
zweiten Unterhaltungsabend . Den Mittelpunkt der

halbamtliche Stellung an der Frankfurter National¬
versammlung bekleidet .

Im Nachlaß des Dichters befindet sich ein Faszikel ,
das die Aufschrift trägt : „Politica . Politische Erin¬
nerungen aus dem Jahre 1848 . Frankfurt a . M .

"

Das Faszikel enthält eine ganze Reihe geistvoll uicki
lebendig geschriebener politischer Essays des damals
22jährigen Scheffel . Sie sind nicht so subjektiv ge¬
hallen , wie die der gleichen Zeit angehörigen Briefe
an Schwanitz , in denen der Freund dem Freunde das
übervolle Herz ausschüttet , sondern zeigen den ruhig
die Lage erwägenden Politiker , der , obwohl noch
jung , doch in der Schule eines Gervinus , Häusser und
Welcker sich eine große Reife des Urteils erworben
hatte .

Diese Aufsätze lassen es so recht verstehen , daß sich
Scheffel im Jahre 1849 mit bitterem Weh ' im Herzen
von der Politik zurückzog . — Sein und seiner Ge¬
sinnungsgenossen stolzer Traum von der deutschen
Einheit hotte dem grauen Alltag des Partikularismus
weichen müssen . Für jene unwürdigen Egoisten aber ,
die damals in Baden den Massen einen traurigen
Kommunismus predigten und für jene „ kleinen
Leute "

, die vom Schusterschemel weg plötzlich Politik
machen wollten , hatte der Schüler so bedeutender
Staatsrechtslehrer und Historiker nur tiefe Verachtung .

Aus flammender Begeisterung war tiefes Weh und
bitterer Hohn geworden . Diese Stimmung war offen¬
bar vorherrschend bei der Konzeption des „Bruder
Straubinger

"
, wenn sie sich bei der Gestaltung auch

langsam zu humorvoller Resignation abklärte .
Das Manuskript des „Bruder Straubinger " enthalt

noch zwölf bisher ungedruckte Strophen . Drei von
diesen mögen den Schluß dieser Mitteilungen bilden :

Zu Strelitz in dem Mecklenburg
Da sind sie tüchtig durch und durch .
Stritten vierzehn Tag '

Ueber die große Frag
'
,

Ob sie monarchisch -demokratisch oder demokratisch -
monarchisch wären .

Zu Frankreich in Pari
Schrie ich : Vivs Is monsrctüel
Kam der Bonapart
Und sagte fein und zart :

Lieber Freund , wollen Sie nicht Minister bei mir
werden ? !

Zu Berlin auf den Barrikadigen
War ich nicht mehr von Gottes Gnädigen .
Focht die ganze Nacht .
Als der Morgen tagt ,

War ich mit all ' meinen Kollegen souverän geworden .—

Frauengeslalken der Befreiungskriege.
Zu unserem kürzlich veröffentlichten Aufsatz über

„Frauengestalten der Befreiungskriege " wird uns
geschrieben :

Der Vater der Eleonore Prohaska war Gardist
und „ Musikus " unter Friedrich II . und lebt « 1813
pensioniert in Potsdam , wo ihm die älteste Tochter
Lenore die Haushaltung führte für die früh ver¬
storbene Gattin . Er war ein begeisterter „ Fritzia -
ner " von glühender Vaterlandsliebe und verfolgte
namentlich die Dolksausstände in Spanien und
Tirol mit großem Interesse , wobei er seinen drei
Kindern — außer Eleonore noch einem Sohn und
einer jüngeren Tochter — auch von den Taten der
Frauen und Mädchen erzählte . Da der Sohn —
aus irgend einem Grunde — dem Aufruf des
Königs nicht folgen konnte , hielt sich die älteste
Tochter für verpflichtet , in die Reihen der Krieger
einzutreten . Sie nähte sich heimlich Männerkieider
und verließ ebenso heimlich das Vaterhaus , kaufte
sich für 8 Taler eine Büchse , für 3 >/r Hirschfänger
und Tschako und meldete sich in Breslau bei Lützow
als August Renz zu seinem Iägerkorps . Un¬
erkannt marschierte und kämpfte das stattliche ,
hochgewachsene Mädchen im 1 . Bataillon als
schwerer Jäger mit , hielt sich im Quartier an den
15jährigen Arnold und einen „alten buckligen
Schneider " und gewann sich durch ihr feines Wesen
und ihre Geschicklichkeit im Kochen und Nähen
die Achtung und Zuneiaung ihrer Kameraden .

Ein Lützower Kamerad I . F . H . E i se I e n schil¬
dert in einem bei seinem Mitkämpfer , dem Buch -

_ Nr. 39 . Leite 3.
Veranstaltung bildet ein zweiteiliges Melodrama
„Aus Splelmanns Leben " . Es ist hier der Versuch
gemacht , eine Anzahl der schönsten Lieder zur Laute ,
ohne Rücksicht auf chronologische Reihenfolge , durch
einen verbindenden Text zu einem lebensvollen har¬
monischen Ganzen zu verweben . Zusammengestellt
von den Herren Adolf Volt und Karl Kögele ,
erhallen die ansprechenden Lieder so ein neues Ge¬
präge und es ist überraschend , wie wirkungsvoll
di« allen Weisen in die rasch vorwärts schreitende
Handlung eingeflochten sind . Den von Herrn Adolf
Voll gedichteten Text spricht die Hofschauspielerin
Fräulein Hedwig Holm , begleitet von Herrn Her¬
mann Knierer . Herr Karl Kögele verkörpert den
Spielmann und bringt die Lieder zur Laute in seiner
bekannten , lebendigen und ansprechenden Art zum
Vortrag . Bereichert wird der Abend noch durch
Rezitationen von Fräulein H . Holm und Klavier¬
vorträge von Fräulein Tina Koch , der hier bestens
bekannten Pianistin . Die Eintrittskarten , k 25 L »
sind in der Geschäftsstelle des Vereins , Akademie¬
straße 67 , in den Gefchäftsstunden von 2 bis 4 und
^ 7 bis )L8 zu haben .

Skavdesbuch 'Auszüge.
Geburten . 2 . Februar : Hans , Vater Adolf Glatt »

Schneidermeister : Gertrud Anna Ottilie , Vater Kor¬
nelius Boxheime r , Justizaktuar . — 6. Februar :
Hans Erwin , Vater Eugen Lauinger , Lackier .

Todesfälle . 8. Februar : August Hoffmann ,
Schriftsetzer , Witwer , alt 61 Jahre . — 6 . Februar :
August , alt 6 Tage , Vater August Becker , Schloss« :
Elisabeth , all 3 Jahre , Vater Karl Matz , Monteur .
— 7. Februar : Hans , alt 1 Jahr 11 Monate 24 Tag «,
Vater Karl Hosmann , Bäcker .

Handel , Gewerbe md Verkehr.
Geldmarkt.

Mannheim , 7 . Febr . Der Aufsichtsrat der Badi¬
schen Bank beschloß in seiner heutigen Sitzung der
am 10 . März stattfindenden Generalversamm¬
lung die Verteilung einer Dividende von 7
(i . Vorjahre 6X ) in Vorschlag zu bringen .

Industrien .
— Ettlingen , 7. Febr . Die Badische B « um -

Wollspinnerei und Weberei Neurod bei Ett¬
lingen erzielt « im Jahre 1912 einschl. Vortrag einen
Reingewinn von »k 34 700 .58 und wird davon
»k 60 pro Vorzugsaktie zur Verteilung Vorschlägen .

Versicherungswesen .
— Karlsruhe . 7 . Febr . Die im Jahre 1821 eröffnete

Gothaer Feuerversicherungsbank auf
Gegenseitigkeit , deren Geschäftsbereich sich auf das
Deutsche Reich, die deutschen Schutzgebiete und die

Schweiz erstreckt, hat mit dem Jahre 1912 das 92 .
Jahr ihrer gemeinnützigen Tätigkeit vollendet . Am
Schluß des Geschäftsjahres 1912 belief sich die Ver¬

sicherungssumme auf 7 261040 700 «k (gegen das

Vorjahr mehr 183 739 200 -fl ) . Die Prämienein¬
nahme betrug im Jahre 1912 : 24 249 065 .70 -fl (gegen
das Vorjahr mehr 460213 .70 -fl ) . Don der Prämien -

einnahme wird in jedem Jahre derjenige Bettag , der
nicht zur Bezahlung der Schäden und Verwaltungs¬
kosten, sowie für die Prämienreserve erforderlich ist,
den Versicherten zurückgewährt . Rach dem jetzt ver¬
öffentlichten Rechnungsabschlüsse für - as Jahr 1912
beträgt dieser an die Versicherten zurückfließende
Ueberschuß 18 423 492 -fl 20 L oder 74 Prozent der
eingezahllen Prämie . Im Durchschnitt der letzten 10
Jahre sind alljährlich 73,50 Prozent der eingezahllen
Prämien als Ueberschuß an die Versicherten zurück¬
erstattet worden .

. — ME ,

23Kn - Lp6M6

r^ unclwssssp

Händler Eduard Anton in Hall « , erschienenen Büch¬
lein (2 . Ausl . 1844) in der Geschichte des Lützow -
schen Freikorps aus Grund von Augenzeugonschast
auch Eleonores Kampf und Tod .

Sie ist nicht mit Körner In Mecklenburg bei
Wöbbelin oder vielmehr Geldebusch am 26 . August
gefallen : denn hier kämpften nur Reiter . Viel¬
mehr war es mehrere Wochen später auf dem
Ii nken Elbuser ein paar Stunden von Dannen¬
berg in einem Gehölz , die „Göhrde " genannt wie
das darin liegende Schloß , in einem blutigen , sieg¬
reichen Kampfe gegen ein von Hamburg vor¬
geschobenes Kommando . Beim Sturm auf die Ge¬
schütze, die von einer Anhöhe Tod und Verderben
in das schwarze Korps sandten , fiel der Tambour .
Eleonore ergriff die Trommel und eilte mit Sturm¬
marsch voran . To traf sie eine Granate und zer¬
schmetterte ihr den Oberschenkel . Jetzt erst in der
Verwirrung des Todesschreckens rief sie dem
vorüberhastenden Hauptmann zu : „Erbarmen Sie
sich meiner : ich bin ein Mädchen ." In der Kampfes -
wut überhörte der Offizier das Wort . Erst als er
zurückkehrte , fiel es ihm ein . Mittlerweile war
der Wundarzt aus ihren Schrei gekommen . Sie
aber wehrte ihn ab und sagt « : „Gehen Sie zu
denen , denen noch zu helfen ist." — So starb sie
wie eine Heldin . Und wie eine Heldin wurde sie
bestattet zu Dannenberg am 7. Oktober . Ihr Sarg
wurde von Waffenbrüdern getragen . Oberst Graf
Kielmannsegge und sämtliche Offiziere folgten , auch
der König ! . Preuß . „granä msitre de ln garäerodo " ,
Minister und außerordentlicher Gesandter Graf von
Groote . „ Eine dreimalige Gewe -Hrsalve rief der
vom Sturm geknickten Lilie den letzten Gruß ins
Grab ."

So schließt der amtliche Bericht über die Leichen -
bestattung .

Von Eleonore haben wir noch zwei Briefe , einen
einige Tage vor ihrem Tod , welche die schlichte
Größe des Heldenmädchens in rührender Weise
bekunden .

Diese sympathischste Gestalt unter den weiblichen
Teilnehmern am großen Befreiungskampf ist die
Heldin in meinem vaterländischen Bühnenspiel
„Die Lützowerin " ( Leipzig , Gg . Wigand ) , das
in der Woche vom 13. bis 20 . April hier in der
„Eintracht " aufgeführt wird . Albrecht Thema .
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Ddlralsfitzung vom ö. Zebr . 1S1Z.
Einfuhr australischen Gefrierfleisches. In Nr . 29*

Allgemeinen Fleischerzeitung" in Berlin (vom
, t »

"
Ms .) jst unter der Ueberschrift „ Ein Urteil über

i akratisches Gefrierfleisch " eine angeblich aus Karls -
r ^ berichtete Notiz erschienen , in der behauptet wird,

das versuchsweise hier eingeführte Hammelfleisch
^ keiner Weise den Erwartungen entsprochen habe;

- !?. Stadt habe mit dem australischen Fleisch Fiasko
' «lebt. Eine ähnliche Notiz ist in Nr . 26 der

Deutschen Reichspost " in Stuttgart, zweites
«latt, vom 1 - d . Mts . erschienen , wobei behauptet
wurde , das Publikum sei mit dem australischen Ham¬
melfleisch anges .chmiertgewesen . Demgegen -

> ob,r wird festgestellt , daß der von der Stadtgemeinde
' « machte Versuch der Einfuhr von Gefrierfleisch in

büflger Stadt als durchaus gelungen bezeich-
, A werden muß. Es wurden zunächst 10 Stück und
- gleich darauf 50 weitere Stück australische gefrorene

Mnnel von dem Gefrierhaus -Zentrum Hamburg be-
waen und von der Stadt in eigener Regie verkauft.
Das Fleisch, das unter großem Andrange des Publi¬
kum - jeweils in allerkürzester Zeit abgesetzt wurde,
war von tadelloser Beschaffenheit . Es wurde zum
Preis von 75 Z für Schlegel, Bug und Rücken, 70 ^
Nr Hals und 65 ^ für Brust verkauft. Allgemein
wurden Beschaffenheit und Verwertbarkeit des Flei¬
ßes gelobt . Klagen sind dem Stadtrat von keiner
Seite zu Ohren gekommen . Es kann also keine Rede
baoon sein, daß die Stadt mit dem Verkaufe Fiasko
« macht habe . Neuerdings ist vielmehr wiederum
eine größere Sendung solchen Fleisches bestellt
worden .

Wettbewerb zur Gewinnung von Entwürfen für
»ie Bebauung des allen Bahnhofgeländes und des
Jeftplahes . Den Verfassern der preisgekrönten Ent¬
würfe für die Bebauung des alten Bahnhofgeländes
und des Festplatzes (den Architekten und Kunstmaler
Wilhelm Lingenfelder , Architekt Ernst Stai -
ger und Diplom-Ingenieur Hans Schmidt ) wird
je ein Preis von 2000 -K nach dem Spruche des
Preisgerichts ausbezahlt . Beschlußfassung über die
Erwerbung der vom Preisgericht zum Ankauf emp¬
fohlenen Entwürfe Nummer 13, Kennwort „Schla¬
fende Stadt "

, und 41 , Kennwort „Mehr Luft und
Licht, Anlagen und Gärten , weniger Straßen und
Staub "

, bleibt Vorbehalten.
Besetzung von Lehrstellen an städtischen Schule».

Wegen Besetzung der durch das Ableben des Pro¬
fessors Franz Fleuchaus an der Goethe-Schule er¬
ledigten Professorenstelle wird dem Großh . Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts Vorschlag nach
Antrag des Anstaltsbeirats gemacht . — In Ueber -
einstimmung mit dem Beirat der Höheren Mädchen¬
schulen wird vorbehaltlich der Genehmigung des
Großh. Ministeriums des Kultus und Unterrichts be¬
schlossen , die durch den Austritt der Handarbeits -
unterlehrerin Else Schöpfer aus dem Schuldienst auf
31 . März d . Js . an der Fichte-Schule zur Erledigung
kommende Stelle einer Handarbeitslehrerin der zur¬
zeit gn der städtischen Volksschule aushilfsweise ver¬
wendeten Handarbeitslehrerin Machilde Ries zu
übertragen .

Kinderheim . Vor kurzem sind dem Oberbürger-
Meister von Ungenannt 1000 -K für einen wohltätigen
Zweck übergeben worden. Es wird beschlossen, diese
Summe zur Anschaffung von Turn - und Spielgeräten
für das städtisch« Kinderheim zu verwenden.

Städtische Beiträge . Für den Verkehrsverein wird
auch im Entwurf des diesjährigen Gemeindevoran-
schlags ein Beitrag von 5000 -1t vorgesehen . Aus
Mitteln des Gräflich Rhenaschen Nachlasses werden
auch dieses Jahr 700 °1l der Kaiser Wilhelm-Stiftung
für deutsche Invaliden , Bezirksverein Karlsruhe , zur

Ans dm Mncheuer kunslleben.
(Von unserem Mitarbeiter .)

Die Winterausstellung der Sezession am
Königsplatz schließt in einigen Tagen ihre Tore. Sie
brachte diesmal keine Schau über eine stattliche Zahl
bekannter und noch ringender Künstler. Nur drei
Namen lasen wir an den Wänden der einladenden
Säle . Allerdings Namen , hinter denen sich Persön¬
lichkeiten verbergen, von denen man mit hoher Ach -
tung spricht : Leo Samberger , Jgnacio Zu -
loaga und Joseph Floß mann .

Sambergers Kollektion füllt allein 5 Säle . Sie
umfaßt 67 Oelgemälde und 54 Zeichnungen. Einen
Zeitraum von dreißig Jahren füllen die Werke des
heute hoch im Kurse . stehenden Porträtisten aus.
Dieser hohe Kurswert erstreckt sich zwar nicht auf die
Schätzung, die einem Maler von den nach München
kommenden Bewohnern der Neuyorker fünften«venue zuteil wird ( in diesem Punkte übt der Name
Kaulbach noch eine große Anziehungskraft aus ),«ambergers Kunst wird von allen denen gerühmt, die
°uch im Porträt das schöpferische Element zu" kennen vermögen. Technik , Farbe und Form sind
Dmge , die in ihrer Vollendung den Meister noch nicht
M>z machen . In den zumeist männlichen Bildern

Künstlers steckt etwas , das wie eine geistige und
ttelische Emanation mit dem Pinsel übertragen wor-
« n ist. Die scheinbar ohne jede Disziplin hinge-
Arfenen Flächen, Linien und Punkte stehen in Wirk-
mhkeit lückenlos und sicher auf ihrem Platz. Sie sitzen
A . stst im psychologischen Gesamtbild, wie es die
" sine Nuance im Ausdruck erfordert. Ms in die
mzzenhaften Handzeichnungen erstreckt sich das Be -
^ eden Sambergers , mit wenigen aber kräftigen Mit-

M das Charakteristische zu erfassen . Wer die Por -
im Leben kennt (es sind bekannte Münchner

Esonlichkeiten darunter ), der muß doppelt staunen
er diese zutreffende Art der Auffassung und die
er die Technik gleichsam hinauswachsende Wieder-

durch den Künstler.«anz andere Stoffgebiete und eine uns völlig
ueinde Wesensart erschließen die drei Säle , worin die

dxz spanischen Malers Jgnacio Zuloaga
einer Kollektion von 25 Bildexn zum Betrachten

v rausfordert. Er hat das Land der Klöster und
»? " Eämpfer >n Ausschnitten festgehalten, die ihn in

.stattlichen Zahl der romanischen Maler als Per -
^ uuhkeit erscheinen lassen . Zuloaga ist ein Meister

hohem Rang . Es wird freilich dem Beschauer
!° icht gemacht , sich in diese spezifisch romanische

diesen effekt-freudigen, dekorativen Realis -
« einzuleben . Man wird die in einem Riesenfor-"t gemalten Bilder , deren Motive alle aus Spanien
^ "nen , beim ersten Besuch für lall und nüchtern

Für zu
'
theatralisch und in ihrem Ausmaß nicht

dem Wert des Objekts entsprechend . Und doch
«logen die zumeist auf äußere Wirkung gemalten
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Unterstützung bedürftiger Kriegsinvaliden zur Ver¬
fügung gestellt .

Auszeichnung von Feuerwehrmännern . Einer An¬
zahl von Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehren
hier und in den Vororten wird das Ehrenzeichen der
Stadtgemeinde für 20- und 40-jährige Dienstzeit ver¬
liehen .

Herstellung eines Verbindungsweges zwischen
Fröbel- und Siemensstrahe . Die Verhandlungen
mit den Angrenzern wegen Abtretung des Geländes
zur Herstellung eines Verbindungsweges zwischen
Fröbel - und Siemensstrahe sind ihrem Abschlüsse
nahe. Voraussichtlich wird in der allernächsten Zeit
mit der Herstellung des Weges begonnen werden
können .

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen. Ver¬
geben werden : die Herstellung der Entwässerungs¬
anlage in der Pferdeschlachthalle und dem Häute¬
magazin des städtischen Schlacht - und Viehhofs an
die Firma Leopold Kirchenbauer (Mindestfordernde) ,
die Ausführung der elektrischen Licht- und Kraftan¬
lage im städtischen Kinderheim an die Allgemeine
Elektrizitätsgesellschaft , Bureau Karlsruhe (Mindest¬
fordernde), das Auf- und Abschlagen der Meßbuden
und -stände während der nächsten 3 Jahre an Zim¬
mermeister Hermann Metzger , die Lieferung von 270
Stück Petroleumsturmlaternen für die Stocklaternen¬
beleuchtung an die Firma Ettlinger L Wormser und
die Lieferung und das Anpassen von 270 Laternen¬
befestigungen an Schlossermeister August Schlachter
(niederster Anbieter), die Lieferung von Ofenbau¬
materialien für die Unterhaltung der Gaserzeugungs¬
öfen im Gaswerk I . und zwar : Retorten an die
Firma Martin L Pagenstecher in Müllheim a . Rh.
(zweitniederste Anbieterin ) , feuerfeste Steine und
Chamottemürtel, an das Annawerk in Oelslau und
Malscher feuerfeste Erde an Friedrich Löhlein in
Malsch (niederste Anbieter ) , die Bauarbeiten für die
Erstellung eines Materialschuppens im Gaswerk II
wie folgt: Grab -, Maurer - und Entwässerungsarbei¬
ten an Josef Held (Mindestfordernder) , Zimmerarbei¬
ten an Wilhelm Höfel (zweitniederster Anbieter) ,
Dachdeckerarbelten an die Firma E . L A . Appel
(drittniederste Anbieterin ) , Schlosserarbeiten an Wil¬
helm Weber und Blechnerarbeiten an Josef Füller
(Mindestfordernde) : ferner werden folgende Bauarbei¬
ten vergeben: für den Schulhausneubau im Stadtteil
Rüppurr : Glaserarbeiten Los I, II und III an Glaser¬
meister Konrad Wolf (niederster Anbieter), Los IV
und V an Glasermeister L . Seiderer (zweitniederster
Anbieter) , Schlosserarbeiten (Fensterbeschläge) an die
Firma Nagel L Weber (fünftniederste Anbieterin),
für den Neubau des Kinderheims : Glaserarbeiten
Los I an Glafermeister F . Ketterer (zweitniederster
Anbieter) , Los ll , III und V an die Firma Billing
L Zoller (dritt - bezw . fünftniederste Anbieterin ) ,
Los IV an die Firma Bäder <L Schmer (zweitniederfte
Anbieterin) Los VI an Glasermeister I . Weber (nie¬
derster Anbieter), Schlosserarbeiten (Fensterbeschläge)
an A . Vogel Witwe (zweitniederste Anbieterin ) .

Erweiterung des städtischen Kabelnehes. Für die
Verlegung eines elektrischen Kabels in der Herder¬
straße und die Verlängerung des Kabels in der Wer¬
derstraße bis zur Morgenstraße zum Anschluß wei¬
terer Grundstücke an das städtische Elektrizitätswerk
werden 3050 -1l aus dem zur Verfügung stehenden
Kredit bewilligt.

Bäume -Verkauf. Die auf der westlichen Seite
der Ettlingerstraße , zwischen Nebenius - und Post¬
straße stehenden Bäume (17 Ulmen, Nutzholzstämme)
werden auf dem Stock an L . Hofheinz in Blanken¬
loch (Höchstbietenden ) verkauft.

Danksagungen. Der Stadttat dankt der Süddeut¬
schen Division der Heilsarmee für die Einladung zu
dem am 23 . ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr, in der
„Eintracht" ftattfiirdenden geistlichen Konzert, ver¬
anstaltet von der Stabsmusik der Heilsarmee aus
Berlin , dem Schriftsteller Hans Wolsgang Behm für

die Uebersendung eines Abdruckes der von «hm ver¬
faßten Biographie des verstorbenen Direktors der
Goetheschule , Geh. Hofrats Peter Treutlein , und dem
Verbände öffentlicher Lebensversicherungsanstalten
in Deutschland für die Uebersendung des stenographi¬
schen Berichts der Verhandlungen vom 25 . November
1912 über die Organisation einer gemeinnützigen
nationalen Volksversicherung .

Die Ausstellung von Bebauungsplänen für
bas Gelände des FeMatzes und des allen

Personenbahnhofes .
Viel Fleiß und Talent haben die Karlsruher

Baukünstler aufgewendet , um diese Ausstellung von
41 Entwürfen zustande zu bringen . Sie ist auch
für Laien sehr interessant und verständlich genug,
um sich die künftige Entwicklung eines bedeutsamen
Stadtteils vorzustellen. Freilich , der eine wird be¬
wundern , der andere tadeln , was an Ideen und
Projekten vorgeführt ist . Es sei daher auch mir
gestattet , einiges zur Beurteilung beizutragen , vor¬
zugsweise an Hand der 5 durch das Preisgericht
ausgezeichneten Entwürfe , nämlich der drei prä¬
miierten Nr . 23 von Lingenfelder , 26 von Staiger ,
40 von Schmidt , und der zwei zum Ankauf empfoh¬
lenen, Nr . 13 von Seemann und 41 von Zippelius .

Ich möchte zuerst die Verbindung zwischen Alt¬
stadt und Südstadt heroorheben , deren Wichtigkeit
wohl von niemand bestritten wird . Die Wilhelm¬
straße mutz eine Fortsetzung nach Norden erhalten ,
und da die Kreuzstraße durch die Kleine Kirche
versperrt ist, so muß es die Karl -Friedrichstraße
werden . Man bedarf also einer direkten Straße
zwischen dem nördlichen Ende der Wilhelmstraße
und dem südlichen der Karl -Friedrichstraße , um
diese Hauptstraßen der beiden Stadttteile miteinan¬
der zu verknüpfen . Eine solche Linie ist im Plan
40 vorhanden , fehlt aber in den vier anderen , wo
sich der Weg nur um Ecken herum finden läßt .

Auch zwischen Marienstraße und Aülerstrahe wäre
eine direkte Verbindungslinie zu wünschen, aber
allerdings hinsichtlich des Verkehrs weniger wichtig.
Sie ist in den besprochenen Plänen unterdrückt ,
offenbar , um das Bahnhofgelände besser austeilen
zu können . Seltsamerweise geschieht dies in 23
mit lauter schiefwinkligen Blöcken , als wenn
Karlsruhe noch nicht genug schiefe Ecken besäße .

Eine weitere direkte Linie halte ich für notwen¬
dig zwischen der Karl-Friedrichstraße einerseits und
der Gruppe Festhalle—Stadttheater andererseits .
Man denke an die Menschenströme von und zu
diesen Gebäuden , da sollte es doch nicht erst Um¬
wege oder Irrwege nach oder von dem Hauptein¬
gang der Altstadt geben. Wir finden dies Bedürf¬
nis nur in 13 befriedigt , überhaupt aber bei fast
allen Entwürfen der Ausstellung zugunsten ein¬
geschobener Baumassen unberücksichtigt : rühmliche
Ausnahmen bilden Nr . 14 und 34.

Sodann noch eine Bemerkung über das Aus¬
nahmsgebäude des alten Bahnhofs . Wegen seiner
kunftgeschichtlichen Bedeutung und seines architek¬
tonischen Reizes verdient es erhalten zu bleiben,
der Abbruch wäre m. E . ein Bandalismus . Min¬
destens sollte die Möglichkeit der Erhaltung
vorgesehen und dementsprechend das Gelände auf-
geteilt werden . Diesen Standpunkt Hoden denn
auch 23, 26, 41 angenommen und dadurch gezeigt,
wie leicht es ist , die Frage über das Schicksal des
schönen Bauwerks zu verschieben , bis ein
neuer Zweck , zu Ausstellungen oder dergl ., auftritt .

Aus dem Vorstehenden wird der Leser entneh¬
men, daß mir eigentlich keiner der 5 ausgezeich¬
neten Pläne eine vollständige Lösung der Aufgaben
zu enthalten scheint . Das ist jedoch bei Wett¬
bewerben häufig der Fall , besonders bei solchen
über Bebauungspläne , wo mancherlei Rücksichten

Genrebilder in ihrer Zügigkeit und ihrer Freude an
der Farbe , am Ornament und Gewand , in hohem
Grade zu fesseln. Ganz besonders die Bilder , worin
das typisch Spanische, wie der „Stierkämpfer vom
Lande"

, der „Toreador " und „Frauen vott Sepul -
veda" festgehalten Ist .

Gegen 130 Werke von dem Münchner Bildhauer
Joseph Floß mann bringt die Sezession . Zumeist
Modelle und Entwürfe von bildnerischen Arbeiten an
öffentlichen und privaten Gebäuden Münchens. Die
Skulpturen zeigen das meisterliche Können und den
feingebildeten Geschmack des Schöpfers vom Bismarck-
Denkmal am Starnbergersee . Auch die innig und
tief erfaßten Porträtplastiken Floßmanns fesseln das
Auge. Der Künstler geht in ihnen bis ins kleinste
Detail dem phystognomischen Ausdruck nach . — Ich
glaube, es werden nicht Wenige sein, die bis dahin
achtlos an einer Fassade, an einem Portal oorüber-
gegangen sind, deren Schmuck von der Hand Floh¬
manns herrührt . Die Ausstellung seiner Werke wird
jedenfalls zur Folge haben , daß man nach Kenntnis
der Entwürfe auch die täglich „öffentlich ausgestellten
Originale" bei seinen Stadtwanderungen erspäht. —

Einen kurzen Hinweis verdient zurzeit die Aus¬
stellung der Luitpold - Gruppe im Kunstverein.
Die Arbeiten der neben der Sezefsion sich selbständig
behauptenden Vereinigung , deren Schau Gemälde,
Zeichnungen und Plastiken umfaßt , zeugen in mancher
Hinsicht von wertvollem künstlerischem Streben . Aus
der stattlichen Zahl der Ausstellenden sind zu nennen :
Fritz Baer , der mit wuchtigem Pinselstrich die Hoch -
gebirgswelt packend gestaltet, Hans Heid er mit
seinen frischen Landschaften, Hermann Ebers gut¬
gelöste Baum -Malerei , — Felix Eisengräber ,
Joh . van der Heide und der Porträtist Julius
Exter .

Schließlich ist noch eine Sammelausstellung Hans
v . FaberduFaures bei Heinemann zu er¬
wähnen . Die 60 Bilder des Münchner Malers , der
das „Mißgeschick

" hat, einen berühmten Vater zu
haben, veranschaulichen in bemerkenswerterweise die
Entwicklungsstufen des Künstlers , der , von Lenbach
ausgehend, seinen Weg über Whistler zu den Natura¬
listen gefunden hat . LI .

Thraker und MM.
Grotzherzogllches Hoslheater.

Man schreibt uns : In der zu Wagners 30 . Todes¬
tag angesetzten Gedächtnisaufführung der „ Götter¬
dämmerung " gibt Frau Cäcilie Rüsche -Endorf ein
einmaliges Gastspiel als Brünnhilde . Die Künstlerin
hat sich auch hier schon als Meisterin des Wagner¬
gesanges bewährt . Die Darstellung der „ Brünnhilde "
in der „ Götterdämmerung " durch Frau Rüsche- Endorf
wurde hier schon wiederholt als eine Leistung von
eindrucksvollster Größe unumwunden anerkannt.

Wiedereröffnung des Theaters des Westens
in Berlin .

(Don unserem Berliner Mitarbeiter .)
Das seit einigen Jahren der Operette ausgelieferte

Theater des Westens hat am Donnerstag seine
Pforten wieder geöffnet , nachdem im vergangenen
August das Bühnenhaus durch Feuer vernichtet wor¬
den war . Da auch der Zuschauerraum gelitten hatte,
ist dieser nunmehr weit geschmackvoller, als er früher
war, wieder hergestellt worden. Das Haus war in
Feststimmung und nahm die dargebotene Neuheit
überaus freundlich auf. Erfreulicherweise ließ Herr
Direktor Monti einmal nicht einen der bekannten
Operettenfabrikanten — Pardon , ich wollte sagen —
Komponisten zu Worte kommen, sondern einen Out¬
sider, Leon Jessel , dessen „Parade der Zinnsolda¬
ten" wohl jedermann bekannt geworden ist. Er hat
ein von Wilhelm Iacoby und Rudolf Schanzer
geschickt gearbeitetes Libretto vertont . „ Die beiden
Husaren" nennt es sich . Es beruht auf dem alt-
betannten Stoff von den zwei Zwillingsbrüdern , die
von einander nicht zu unterscheiden sind . In diesem
Falle ist der eine ein schneidiger Leutnant , ein rich¬
tiger Schwerenöter, während der andere , ein ehr¬
samer Schneidermeister ( I), sich aus Gutmütigkeit
verleiten läßt, die Uniform anzuziehen, um seinen
Bruder aus der Patsche zu ziehen. Der übliche ,
drohende, ernste Konflikt zwischen den Liebesleuten
wird natürlich rechtzeitig ins Rein« gebracht. Auch
fehlt nicht das zweite Liebespaar , dessen weiblicher
Teil einen höchst spaßhaften Vater in der Person
des Herrn von Gickelhahn hat . Von Jessel als
Operettenkomponisten hätte ich mehr erwartet ; es
fehlt feiner Musik doch die eigene Note , wenn ihm
auch mancher Schlager, wie „Das ist dem alten
Gickelhahn sein Hühnchen "

, „Es bliesen die Trom¬
peten " und vor allem das Tanzduett „Komm und gib
mir deine Hand" gelungen sind . Den Erfolg ent¬
schied in der Hauptsache doch die ausgezeichnete In¬
szenierung und Darstellung. Gustav Matzner war
in der Doppelrolle, die ihn eigentlich ständig an die
Bühne fesselte, unbezahlbar, ebenso Heinrich Peer
als Gickelhahn . Unter den Damen schoß die drastische
Schneidersgattin Mizzi Freihardt den Vogel ab.
Auck das militärische Gepränge wird große Anziehung
ausüben . _ D . A .

th . Mannheimer hofiheater . Frl . Johanna Lippe
von der Münchener Hofoper , die Tochter des Jour¬
nalisten Lippe , bewirbt sich um das Fach der Altistin
und gastierte im „Samson und Dalila "

. Ihre Dalila
fand lebhaften Beifall.

th. 80 . Geburtstag . Die frühere langjährige dra¬
matische Sängerin am Mannheimer Hofthea¬
ter , Frau Ullrich - Rohn , konnte ihren 80 . Ge¬
burtstag feiern . Aus diesem Anlaß gingen ihr
zahlreiche Glückwünsche und Geschenke §u . Groß¬
herzogin Luise sandte der Jubilarin ein Glück¬
wunschtelegramm.

zusammenzuwirken haben. Es wirb nun Sache der
städtischen Verwaltung sein , «ms dem von ihr er¬
worbenen Material und aus eigenen Erwägungen
ein zur Ausführung dienliches Projekt zu schassen .
Aber auch private Kreise mögen dabei Mitwirken
und öffentliche Meinung bilden helfen. Dazu etwas
mit anzuregen , «vor der Zweck dieser Zeilen .

Einer der nicht mitkonkurrierl hat.

Gerichkssaal.
X Karlsruhe , 6 . Febr . Sitzung der Strafkam¬

mer 5. Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Reiß .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staats¬
anwalt Dr . Kuenzer .

Der vielbestrafte Schmied Eduard Franz Josef
Schäfers aus Böckendorf bettelte in verschiedenen
Häusern in Bruchsal und stahl bei dieser Gelegenheit
verschiedene Sachen. Das Gericht erkannte auf 7
Monate Gefängnis und 6 Wochen Hast. Die Hast¬
strafe galt als durch die erlittene Untersuchungshaft
verbüßt . Außerdem wurde gegen den Angeklagten
die Ueberweisung an die Landespolizeibchörde aus¬
gesprochen .

Im letzten Spätjahr ließ die Firma Marx L Schloß
in Huttenheim ihre Zigarrenfabrik vergrößern . Das
sollte auf die Weise geschehen, daß das schon be¬
stehende einstöckige Fabrikgebäude durch einen Anbau
verlängert wurde. Die Bauarbeiten übertrug die
Firma dem Bauunternehmer Heinrich Amann aus
Wiesental, wohnhaft in Huttenheim. Es wurde die
Vereinbarung getroffen, daß er für die Summe von
5300 den ganzen Anbau fertigzustellen habe. Die¬
ser sollte nach den der Baubehörde vorgelegten
Plänen aus einem unterkellerten Arbeitssaal bestehen .
Als Kellerdecke und zugleich als Boden des Saales
war eine in eiserne Betonschienen eingelassene Beton¬
decke vorgesehen. Diese Decke ruhte auf zwei im
Keller errichteten Backsteinpfeilern , auf deren mitt¬
lerer Linie im Saale zwei eiserne Säulen aufgestellt
wurden , welche das aus einer Schiene aufgelegte
Dachgebälk zu tragen hatten. Bevor die Genehmigung
des Baugesuches erteilt wurde, machte die Baubehörde
verschiedene Auflagen; sie verfügte u . a ., daß die
beiden Pfeiler im Keller mit einem Sockel versehen
und aus hartgebrannten Ofenbacksteinen unter An¬
wendung von Zementmörtel hergeftellt werden müs¬
sen . Der Bau wurde im September begonnen, und
wuchs rasch in di« Höhe . Amann lieferte für diesen
das Material , während in seinem Auftrag der Mau¬
rer Anton Dockers aus Huttenheim die Maurer¬
arbeiten ausführte . Der Bau war schon ziemlich
fertig, als am 18. Oktober plötzlich die Betondecke
zusammenbrach und in den Keller stürzte. Fünf Ar¬
beiter fielen mit in den Keller, nahmen aber glück¬
licher Weise keinen Schaden . Der Bauunfall führte
zu einer gerichtlichen Untersuchung ; nach deren Er¬
gebnis wurde angenommen, daß der Unfall auf ver¬
schiedene Umstände zurückzuführen war . Zunächst
hatte Amann eine Abänderung des Planes vorge¬
nommen, indem er statt einer Eisenbetondecke Eisen¬
träger einzog und dann eine Betondecke einlegte.
Dann waren die Steinpfeiler ohne Sockel und nicht
so stark, wie in den Plänen vorgesehen, und es
wurde für deren Herstellung entgegen der Vorschrift
der Baubehörde kein Zementmörtel verwendet . Die
Pfeiler waren infolgedessen zu schwach, die Last zu
tragen . Außerdem wurde die Ausschalungder Beton¬
decke 8 Tage früher vorgenommen, als es üblich ist,
und dadurch der Abbmdungsprozeß der Betondecke
beeinträchtigt. Dies« Verstöße gaben der Staatsan¬
waltschaft Anlaß , gegen Amann und Dockers An¬
klage wegen Vergehens gegen § 330 St .-G . -B . und
wegen Uebertretung der Bauordnung zu erheben.
Dem Angeschuldigten Amann wurde zum Vorwurf
gemacht , daß er als verantwortlicher Bauleiter es
an der notwendigen Aufsicht habe fehlen lassen .

kmisl und Mffenschask.
k. Wilhelm Leibls berühmtes Porträt der Frau

Gedon ist aus dem Besitz der Münchener Firma
Heinemann vom bayerischen Staate erworben wor¬
den, dem die Münchener Kunsthandlung ein beson¬
deres Entgegenkommen bewies. Die Neue Pina¬
kothek erfährt dadurch eine sehr wertvolle Be¬
reicherung , denn das Gemälde gehört zu den größ¬
ten Schätzen der modernen Malerei .

k . Ein Mönckeberg-Brunnen in Hamburg . Ein
Denkmals -Brunnen für den Bürgermeister Möncke-
berg in Hamburg soll mit einem Kostenaufwan 'd.von
280000 auf einem Platz cm der Mönckebergstraße
errichtet werden . Der Brunnen wird in einer archi¬
tektonischen Anlage nach dem Entwurf des Bau¬
direktors Prof . Fritz Schumacher in Hainburg
bestehen, die van einem Löwen als Sinnbild der
Bürgerkraft gekrönt wird und Gelegenheit zur
Ausstellung von Büsten sowie zur Anbringung von
Ehrentafeln für hervorragende Hamburger Bürger
darbieten wird . Der plastische Teil der Denkmals¬
anlage wird dem Bildhauer Georg Wrba in Dres¬
den anvertraut .

w. Von der Freiburger Universität . Der Ver¬
treter der Dogmatik in der theologischen Fakultät
der Universität Freiburg i . Br . Prof . vr . tkool.
et pkil . Karl Braig begeht am 10. Februar seinen
60 . Geburtstag . Prof . Braig ist zu Konzach in
Württemberg geboren. In Tübingen studierte er
Theologie und Philosophie, promovierte 1877 zum
Or . pkil ., wurde Stadtvikar in Horb a . N . und im
Herbst 1879 Repetent am Wilhelmsstist in Tübin¬
gen. Dann unternahm er eine Studienreise nach
München, Wien, Prag , Leipzig, Halle und Berlin
und kam als Stadtpfarrer nach Wildbad in Würt¬
temberg . Während der dortigen zehnjährigen Wirk¬
samkeit versah Braig im Nebenamte mehrere Jahre
hindurch dos Schulinspektorat für die katholischen
Schulen des Bezirkes Stuttgart . Von hier aus
unternahm er Reisen nach Frankreich , England und
Italien und siedelte 1883 nach Freiburg i . Br . , zu¬
nächst als Professor für Philosophie , seit 1887 für
dogmatische Theologie, über. Von feinen Werken
nennen wir : „Zukunftsreligon des Unbewußten "
( 1882 ) , „Philosophisches System von Lotze"

( 1884 ) ,
„Kunst des Gedankenlesens "

(1886) , „Enzyklopädie
der theoretischen Philosophie , „Gottesbeweis oder
Gottesbeweife ? "

(1888) , „Apologie des Christen¬
tums "

(1889) , „La Mattere "
( 1891) , „Die Freiheit

der philosophischen Forschung" ( 1884 ) , „Vom Den¬
ken "

(1886 ) , „ Dom Sein "
(1536) , „Vom Erkennen "

( 1897) , „Leibniz, sein Leben und die Bedeutung
seiner Lehre" (1901) , „Zur Erinnerung an F . X .
Kraus " ( 1902) , „ Wesen des Christentums "

( 1803 ) ,
„Ter Papst und die Freiheit "

(1903 ) , „Modernstes
Ehristentum und moderne Religionspsychologie"
(2 . Ausl. 1907) , „Dem Andenken an Grotzherzog
Friedrich I . von Baden" (1908 ) , „Was soll der Ge-
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Dockers war zur Last gelegt , daß er nicht nach den
ihm gegebenen Borschristen gemauert hat . Nach dem
heutigen Verhandlungsergebnisse sprach das Gericht
beide Angeklagte schuldig. Amann erhielt wegen
Vergehens gegen H 330 R .-St .-G .- B . 200 -K Geld¬
strafe und wegen Uebertretung der Bauordnung 100
Mark Geldstrafe , Bockers 50 »X Geldstrafe .

Die beiden auf der Tagesordnung noch verzeich -
neten Fälle betrafen Anklagen wegen Sittlichkeits¬
verbrechen gegen 8 1^6 Ziffer 3 R .-St .-G .-B . Die
Verhandlung wurde unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit durchgeführt . Es ergingen folgende Urteile :
Monteur Faver Andres aus Mützig , hier wohn¬
haft , unter Anrechnung von 5 Wochen Untersuchungs¬
haft 1 Jahr Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust :
Knecht Julius Frieh aus Colmar , wohnhaft in
Durlach , 6 Monate Gefängnis , abzüglich 5 Wochen
Untersuchungshaft . _

Urteil im Prozeß Mnczieres .
Leipzig , 7 . Febr. Das Schwurgericht verur¬

teilte nach mehrtägiger Verhandlung den Flieger
Winczieres wegen betrügerischen Bankerotts und
Meineids zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und 5
Jahren Ehrverlust . Die Mitangeklagte Frau Hen -
s e l wurde wegen Beihilfe zum betrügerischen Banke¬
rott zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Sport.
> Wintersport .

b« . Wettermeldungen. Das heitere Frühlings¬
wetter hält an und verursacht in allen deutschen
Mittelgebirgen bis 1500 Meter herauf Schnee¬
schlmelze. Die Lagen bis zu 1100 Meter sind teils
schneefrei , teils ist die Schneedecke derart unterbro¬
chen oder vereist , daß Wintersport nicht mehr mög¬
lich ist. Guter Sportschnee bis zu einem Meter
Höhe liegt noch in den obersten Regionen des
Schwarzwaldes und der Vogesen .

Luflfahrk.
— Karlsruhe, 7. Febr. Zwei Doppeldecker

überflogen heute früh nach 9 Uhr unsere Stadt .
In dem Albatros -Doppeldecker befanden sich Lt .
Schulz vom 10 . Pionier -Bataillon und Oberlt .
Kolbe vom Inf .- Regiment Nr . 97 , in dem Luft¬
verkehrs -Doppeldecker Lt . Schneider vom Sachs .
Fußart .-Regt . Nr . 12 und Leutnant Frigge vom
Fsldart .- Regt . Nr . 70 . sämtlich in Metz . Bei dem
Ueberlandstuge Metz -Eacrrburg -StDatzburg -Frankfurt
wurde Karlsruhe auf der Strecke Straßburg -
Speyer passiert , wo >/- 10 Uhr eine Zwischenlandung
vargenommen wurde .

rr . Mannheim , 7 . Febr . Die österreichische
militärische Luftschiff st udienkommis -
sion hat auf der Durchreise von Friedrichshafen
nach Baden -Oos am Montag hier geweilt und abends
einem von Geh . Kommerzienrat Dr . Reiß gegebenen
Maskenball im Nibelungensaal und am Dienstag dem
städtischen Maskenball im Rosengarten beigewohnt .
Ein Besuch der Rheinauer Luftschiffhalle erübrigte
sich, da die Herren , die von Hauptmann Gmatzner
von der preußischen Generalinspektion des Verkehrs¬
wesens begleitet waren , das Luftschiff „ S . -L . 1" in
der Halle zu Biesdorf bei Berlin eingehend besichtigt
hatten . Am Mittwoch fuhren die Herren nach Baden -
Oos , machten dort eine Fahrt mit dem Luftschiff „Er¬
satz Z . 1 " und fuhren abends wieder nach Wien ab .

Putzig, 7 . Febr . Kapitänleutnant Janetzki von
der Flugstation Putzig unternahm heute vormittag
10 Uhr mit einem Passagier mit dem Doppeldecker
„ Westpreußen " einen Ueberlandflug nach Stolp .

bildete vom Modernismus wissen ? "
( 1908 ) . „Christ

und Bürger "
(1908 ) , „Jesus Christus außerhalb der

katholischen Kirche im 19. Jahrhundert " (2. Auflage
1911 ) , „Der Modernismus und die Freiheit der
Wissenschaft " (1911 ) . H . C.

w . Bon der bedrängten Spitzbergen -Expedition .
„Asten Posten " in Christiania hat von Spitzbergen
ein Radiotelegramm erhalten , in dem es u. a . heißt :
Kapitän Ritscher hält es nicht für unwahrscheinlich ,
daß Dr . Detmar und Dr . Molfer nach dem Schiffe
in der Treurenbergbucht zurückgekehrt sind . Rit¬
scher und seine Begleiter hätten längs der West¬
seite der Wijdebucht mehrere Hütten mit zahlrei¬
chem Proviant gefunden . Zwei Norweger seien
freiwillig in der Wijdebucht bei Dr . Rüdinger ,
der mit seinen erfrorenen Gliedmaßen die Reise
nicht fortsetzen konnte , zurückgeblieben . Bei keinem
Mitglieds der Expedition seien Anzeichen von
Skorbut vorhanden . Bei Kapitän Ritscher müßten
in den nächsten Tagen beide Fersen und mehrere
Zehen amputiert werden . Sein Befinden sei sonst
gut . Die Expedition werde am 30 . Februar zu rück -
kehren .

Personalien . Carl Ientfch in Reisse , der her¬
vorragende Schriftsteller und Publizist , kann heute
seinen 80. Geburtstag begehen . _

kleines fiemlleloa .
X Eine Pflanze , die hustet . Daß es fleischfressende

Pflanzen gibt , ist allgemein bekannt , daß es aber
auch Pflanzen gibt , die regelrecht husten , wird den
meisten Laien überraschend klingen . Und doch ver¬
danken wir den Forschungen und Arbeiten eines fran¬
zösischen Botanikers die genaue Schilderung einer
Pflanze , die in gewissen Tropengegenden gedeiht und
die offenkundig „hustet "

. Es handelt sich um eine
Pflanze , die äußerlich manch « Verwandtschaft mit
unserer gewöhnlichen Bohne hat . Dies Gewächs ist
sehr leicht reizbar und hat eine seltsame Abneigung
gegen jede Art von Staub . Sobald sich nun einige
Staubkörner auf ihren Blättern ablagern , unb damit
die Lustkammern der Blatthaut , di« die Atmunas -
organe der Pflanze darstellen , belästigen , füllen sich
diese Organe mit einer Art von Gas , schwellen an
und stoßen dann dies Gas explosiv von sich, wobei
der Staub fortgeschleudert wird . Aber diese Explo¬
sion verursacht ein Geräusch , das täuschend an das
Husten eines erkälteten kleinen Kindes erinnert . Für
den Fremden , der dieses Husten hört , verknüpfen sich
inmitten der Wildnis mit dem Geräusche oft recht
unheimliche Vorstellungen unb abergläubische Men¬
schen würden dieser Pflanze manche ungeahnte Sen - !
sation verdanken , da man unwillkürlich nach einem
Menschen oder Tiere Ausschau hält und natürlich
im weiteren Umkreise nirgends ein lebendes Wesen
entdeckt, das gehustet haben könnte .

0 " Die Sultan Abdul Hamid seine Absetzung er¬
fuhr . Ueber die große türkische Staatsumwälzung
vom April des Jahres 1909 macht Madame Valentine
de Saint -Point in den „Annales " interessante Mit -

Karlsrvher Tagblatt , Samstag , den 8. Februar 1913.
Dauer - und höheufahrt des „P . L. 8".

Vitterfeld , 7 . Febr . Das neu erbaute Luftschiff
„P . L . 8"

ist heute früh ^ 6 Uhr unter Führung des
Oberleutnants Stelling zu einer 12stündigen
Dauer - und Höhenfahrt aufgestiegen . An Bord be¬
findet sich eine militärische Abnahmekommission . Um
8 Uhr kreuzte das Luftschiff über Halle a . d . Saale .

Sie Zleischleuermig .
Ueber die Fleischteuerungskonferenz

wird geschrieben : „ Es ist bisher nicht gelungen , den
inneren Zusammenhang für die Preisbildung klar zu
erkennen . Man gewann den Eindruck , daß die Ver¬
hältnisse , wie sie sich auf dem Fleischmarkte heraus¬
gebildet haben , nicht durch Willkür und Zwang ent¬
standen sind, sondern sich naturgemäß entwickelten .
Es konnte daher auch nicht festgestellt werden , welche
Faktoren als überflüssig oder schädlich auszuschalten
wären , oder wie man nach einer bestimmten Rich¬
tung auf sie korrigierend einwirken könnte . Selbst
die langfristigen Abschlüsse mit den Genossenschaften
wurden schließlich als ein sowohl für die Abnehmer
wie Lieferanten mit Risiko verknüpftes Geschäft an¬
erkannt . Es wurde auch anerkannt , daß es kein
Mittel gibt , die Formen des Ankaufs und Verkaufs
zu beeinflussen . Denn wie wolle man den Vieh¬
züchter verhindern , ein ihm günstig scheinendes An¬
gebot , gleichviel von welcher Seite es kommt , an¬
zunehmen ? Der Nachweis wucherischen Treibens
tonnte nicht erbracht werden , und so vermochten die
eingehenden Debatten und die ausführlichen Situa¬
tionsberichte als der Weisheit letzten Schluß nur neu
zu bekräftigen , daß die Preise sich eben nach An¬
gebot und Nachfrage richten . Es komme
immer darauf an , dafür zu sorgen , daß stets ein der
Nachfrage entsprechendes Quantum Fleisch auf dem
Markte sei . Hebung der einheimischen
Produktion müsse daher die Losung sein, wenn
man nicht geneigt ist , das fehlende Quantum durch
den Import ausländischer Ware zu decken .

Konferenz der Vorsiän - e der preußischen Land-
wirlschaflskammern .

Im Provinziallandeshause zu Berlin trat unter
dem Vorsitz des Grafen von Schwerin - Löwitz als erste
der größeren landwirtschaftlichen Veranstaltungen die¬
ses Monats die 32 . Konferenz der Vorstände der preu¬
ßischen Landwirtschaftskammern zusammen . Eine
eingehende Aussprache entspann sich über die
„Schweinclieferung zu festen Preisen an die Städte
und die Mitwirkung der Landwirtschaftskammern "

,
worüber Oekonomierat Burckhardt -Berlin berichtete .
Es zeigte sich aufs neue , daß die Landwirtschaftskam¬
mern zur weitgehenden Mitwirkung bei einer Aus¬
gleichung der Preise bereit und zu diesem Zweck ge»
neigt sind , feste Verträge für 5 Jahre abzuschließen ,
daß aber bisher leider die Mehrheit der Stadtverwal¬
tungen ein« ausreichende Mitwirkung versagt hat .

Es folgte Beratung über die Notwendigkeit der
Schaffung eines Preisfeststellungsgesetzes und besten
Gestaltung (Berichterstatter Landrat v . Groote -
Rheinbach ).

Schule und Kirche.
Lin Volksschullehrer Ehrendoktor.

- g .- Dem Volksschullehrer Georg Ulm er in Ham¬
burg ist von der Baseler Universität der Ehren¬
doktor verliehen worden . Ulmer ist anerkannte
Autorität in bezug auf di« Kenntnis der Köcher¬
fliegen (Trichopteren ), einer ebenso interessanten wie
formenreichen und schwierigen Jnsektengruppe . Er

hat an die Erforschung der Formen , der Entwicklung
und der Lebensweise dieser Tiere jahrelange un¬
ermüdliche Arbeit gewandt und die Frucht seiner
Studien in zahlreichen Arbeiten niedergelegt .

Heer und Aolle.
TMßslände lm neuen Alilitärsubmisfions -

verfahren .
Von militärischer Seite wird uns geschrieben : Bei

den demnächst stattfindenden Etatsberatungen dürfte
auch das Submissionsverfahren der Militärbehörben ,
insbesondere des Kriegsministeriums und der Kieler
Werft Anlaß zu lebhaften Erörterungen geben . Das
Altmaterial geht bekanntlich seit etwa drei Jahren
an die Gefängnisverwaltungen , die das Material sor¬
tieren und dann an die Händler verkaufen . Es sollen
sich bei diesem Verfahren Mißstände herausgestellt
haben , durch die sich nicht nur gewisse Händlerkreise
empfindlich in ihren Interessen geschädigt sehen , durch
das auch die Militärbehörden selbst einen erheblichen
Schaden erleiden . Tatsächlich geht der Verkauf des
Altmaterials , bei den bayerischen und württem -
bergischen Regimentern nach einem ganz anderen
System vor sich, durch welches bedeutend höhere Ein¬
nahmen erzielt werden . Die beteiligten Kreise haben
sich deshalb an das preußische Kriegsministerium mit
einer Petition gewandt , in der sie für eine Aenderung
der bestehenden Verhältnisse und für den direkten Ver¬
kauf des Altmaterials an die Händler eintreten .

Analphabeten im deutschen und im
französischen Heere.

Von 227 688 im Jahre 1911 eingestellten franzö¬
sischen Rekruten konnten 7859 (— 3,45 Prozent )
nicht lesen und schreiben . Bon 271 499 im selben
Jahre eingestellten deutschen Rekruten waren nur
34 (— 0,01 Prozent ) ohne Kenntnisse im Lesen und
Schreiben . Schulbildung in fremder Sprache hatten
in Deutschland 1911 noch 27 Rekruten gegen 3072
im Jahre 1891 und 128 im Jahre 1901 . Davon
entfielen im Jahre 1911 auf die Bezirk « mit pol¬
nischer Bevölkerung 13, mit dänischer 4 , auf . Elsaß -
Lothringen 6.

vom Veiler.
Wetterbericht des Zentralbure ««- für Meteor »-

logie «ud Hydrographie vom 7 . Febr. 1313.
Die Depression bei Island hat sich noch vertieft ,

doch hat sie sich nicht weiter gegen das Festland zu
ausgebreitet : hier hat sich vielmehr wieder hoher
Druck festgesetzt, so daß es bei uns wieder aufgeklart
hat . Da das Ortsbarometer nicht fällt , so scheint der
hohe Druck, wenn auch vielleicht nur für kurze Zeit ,
Stand zu halten ; es ist deshalb leicht bewölktes und
untertags mildes Wetter zu erwarten .

Witterungsbeobachtungeu
der Metearologischeu Station Karlsruhe .
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teilungen , wobei sie sich auf einen Bericht des Ar¬
meniers Eram Bey , der bei jener Bewegung eine
bedeutende Rolle gespielt hat , stützt. Eram Bey
war eines der vier Mitglieder der Abordnung , die
dem Sultane die Nachricht von seiner Absetzung
Lberbrachte . Die Mission der Abordnung war keines¬
wegs ungefährlich , Abdul Hamid war unberechen¬
bar ; es war bekannt , daß er stets stark bewaffnet
war , und überdies war ihm seine Umgebung blind¬
lings ergeben . Durch eine Flucht von geheimnis¬
vollen Gängen hindurch gelangte man schließlich zu
einer Art Labyrinth . Es war der Zugang zum
„großen Harem "

, den Abdul Hamid so hatte an -
legen lasten , daß immer nur ein einzelner ihn pas¬
sieren konnte . An der Schwelle der Gemächer des
Sultans angekommen , teilte die Abordnung dem
Großeunuchen ihr Anliegen zur Uebermittlung an
den Sultan mit . Nach kurzer Wartezeit wird die
Delegation in ein Gemach geführt . Im selben Augen¬
blicke , wo di« Mitglieder der Abordnung eintreten ,
wird an der entgegengesetzten Seite eine Portiere
beiseite geschlagen , und Abdul Hamid erscheint in
Begleitung seines jungen Sohnes Abdul Rachhim , der
etwa 12 Jahre zählt . Der Sultan trägt einen grauen
Anzug und einen koketten roten Schlips . Seine
Hände sind voller schwerer und kostbarer Ringe .
Nervös spielen seine Finger mit einer Perlenkette .
Er bemüht sich, ruhig zu erscheinen . Aber nichts
destoweniger spricht aus seinen Zügen große innere
Unruhe . Zuerst herrscht Schweigen . Beide Par¬
teien messen sich mit Blicken . Auf Einladung Abdul
Hamids beginnen dann die Delegierten , den ihnen
erteilten Auftrag dem Sultane zu verkündigen . Sie
teilen ihm mit , daß seine Absetzung beschlossen sei ,
unb legen ihm das Dekret zur Unterschrift vor , durch
das er auf alle seine Rechte verzichtet und sich und
sein Geschick der Nation anoertraut . Ein neues ,
langes Schweigen folgt diesen gewichtigen Worten .
Plötzlich ertönt ein Schluchzen . Die Seufzer kom¬
men von den Lippen des jungen Prinzen , der sich
angstvoll an seinen Vater schmiegt. Der Sultan
dreht sich unwirsch um und weist ihn zur Ruhe .
Dann wendet er sich an die Abordnung . Er beugt
sich dem Willen Gottes und des Volkes , sagt er , trotz¬
dem er , wie er versichert , allezeit nur das Beste des
türkischen Staates gewollt habe . Nach kurzem Schwei¬
gen fügt er hinzu , daß er hoffe, daß man sein Leben
und das seiner Familie respektieren werde . Er will
sogar Garantien dafür haben . Dann spricht er den
Wunsch aus , Tscheragan als Aufenthaltsort zu¬
gewiesen zu erhalten , und beklagt sich bitter , daß man
ihn drei Tage im Mdiz -Kiosk ohne Master , ohne
Nahrung und ohne Licht gelasten Hobe . Die Abord¬
nung erklärt sich bereit , seinen Wünschen zu will¬
fahren , und zieht sich dann zurück. Der Sultan ist
völlig zusammengebrochen . Im selben Augenblick
dringt der Kanonendonner herüber , der dem Volke
die . Thronbesteigung seines Bruders anzeigt . Um
Mitternacht aber hält ein geheimnisvolles Auto¬

mobil an einer Hinterpforte des Wldiz -Kiosk , nimmt
den Sultan , einige Frauen und seinen Sohn auf ,
bringt sie zum Bahnhofe Serkiüje , von wo sie der
Zug nach Saloniki entführt .

( : ) Dar Korsett von Samoa . Eine lustige Erinne¬
rung ab seine Tage auf den Samoa -Inseln veröffent¬
licht der amerikanische Dichter I . Fr . Dwyer im
„American Magazine "

. Dwyer ist in seinem Heimat¬
lande durch seine knappen und farbenprächtigen exo¬
tischen Novellen bekannt geworden ; er lebte jahre¬
lang auf den Inseln der Südsee inmitten der Ein¬
geborenen : die künstlerischen Anregungen , die er aus
diesem Leben inmitten einer fremden fernen Natur
sammelte , verdichteten sich später zu Novellen und
Skizzen , die ihm Len Ruf eines „amerikanischen Kip¬
ling " eintrugen . Unter den jetzt veröffentlichten
Reise - Erinnerungen erzählt er auch die amüsante
Geschichte eines Korsetts , das durch einen Zufall auf
eine der Samoa -Inseln verschlagen wurde .

In Boston wirkt eine Misfionargesellschaft , deren
wohltätige Damen von den Bedürfnissen der braunen
Damen im fernen Samoa herzlich wenig wissen .
Und so kam es denn auch, daß sie eines Tages in
eine für Samoa bestimmte große Kiste mit abgeleg¬
ten Kleidungsstücken auch ein altes Pariser Korsett
legten , das eng genug war , um die schlankeste Wespen¬
taille noch dünner zu machen . Die Kiste kam auch
richtig auf der kleinen Insel an , aber der Missionar ,
der auf ihr wirkte , mußte infolge einer besonderen
Verkettung von Umständen mit demselben Dampfer ,
der die Kiste gebracht hatte , abreisen . So übergab
er denn die Kiste dem Häuptling , erteilte den braunen
Gläubigen seinen Segen und kletterte an Bord .

Die Kiste wurde ausgepackt und mit einer Mischung
von ratlosem Staunen und mißtrauischer Angst stan¬
den der Häuptling und seine Vertrauten vor dem
Korsett . Wilau , der Häuptling , schnallte es sich um
das rechte Dein ; aber als er fand , daß es zu un¬
bequem und zu lästig war , legte er es wieder ab
und berief die Alten des Stammes zur Beratung .
Es war klar , daß das Korsett irgend einen bestimm¬
ten Zweck hatte , aber welcher Zweck sollte das sein ?
Ein grauhaariger Aeltester erhob sich uift> hielt eine
lange Ansprache . Der Mann hatte eine recht zänki¬
sche Gemahlin , und sein Leben bestand aus Tagen
häuslicher Nöte . Daher empfahl er , was seinem
Anne am nächsten liegen mußte . „O, Häuptling, "

so rief er , „ ich glaube , man hat uns dies geschickt , um
ein Mittel zu haben , unsere Weiber zu bestrafen ."
Wilau war sehr verblüfft , aber er verlangte genauere
Angaben . „Schnüre sie in diese Teufelskralle, " so
rief der Alte . „Ich werde dir zeigen , was ich denke.
Meine Frau möge die erste sein .

" Da der Alte eine
Idee hatte und die andern keine besseren , so war
man zufrieden . Man rief die Frau des Aeltesten
und trotz ihres Zeterns und Weinens schnürte man
sie in dieses Pariser Korsett , indes ringsum das ganze
Dorf neugierig zuschaute . Und man schnürte erbar¬
mungslos . Als der Häuptling die Frau seines Nette¬
sten so gründlich eingepreßt und gepanzert sah , gab
es für ihn keinen Zweifel mehr , zu welchem Zwecke

Zweites Blatt.
Höchste Temperatur am 6. Februar 12 .0, niedr,

der darauffolgenden Nacht 5,5 . Niederschlags
7 . Febr . früh 0,0 mm .

Wafferstand de- Rbein - am 7. Febr. früh .
Cchusteriusel 102, gefallen 10, Kehl 281 ,

Maxau 467 , gefallen 9, Mannheim 43
19 e« .

Schneebeobachtungen
Der auf den Bergen liegende Schnee hat in z.

letzten acht Tagen infolge der milden Witterung
nommen . Am Morgen des 6 . Februar (Donners»
lagen noch in Furtwangen 4, in Stetten a . k.
Zollhaus 9, beim FelÄerger -Hof 100, in Titisee ,
in Neustadt 16, in Bonndorf 15, in Höchenschwaî ü
in D» in 35 . in ^in Gersbach 5 , in Todtnauberg 35 , in Heubronn? *2 »,
in Kniebis 21 und in Kaltenbrmm 15 Zentimeter , j

Lebtr
Dürrheim , Heiligenberg und Herrenwies war
geschloffene Schneedecke mehr vorhanden . ^

Wetterbericht der Deutschen Seewart,
vom 7. Februar 1913, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

SHtrm.
LrlsiuS

Windrichtung
und stärke

—

Wctk

Borkum . . 763 6 SW 5 bedeckt
^

Hamburg . . 763 6 WSW 4 Regen
Swinemünde . 765 4- 6 SW 3 bedeckt
Memel . . . 765 1 WNW 1
Hannover . . 766 -j- 7 SW 4 wollig
Berlin . . . 767 -t- 4 SW 1
Dresden . . 769 -i- 5 Stille
Breslau . . — 6 SW 2 dunstig
Metz . . . 770 4- 6 S 4 bedeckt
Frankfurt (M .) 771 4- 5 SW 1 Nebel
Karlsruhe (B .) 771 4- 6 SW 3 bedeckt
München . . 773 4- 1 SW 5 wolkenlot
Scilly . . . 759 4 - 10 S 5 bedeckt
Aberdeen . . 752 4 - 3 ĉ SW 3 heiter
Jle d'Aix . . — 4 - 6 S ;
Paris . . . 770 4- 7 S 3 bedeckt
Vlissingen . . 766 4- 7 SW 3
Helder . . . 763 7 SSW 5 Hefter
Thorshavn . 733 4- 7 SSW 7 Regen
Seydisfjord . 725 2 O 2
Christiansund . 745 4- 5 Stille wolkig
Skagen . . . 753 4- 4 Regen
Kopenhagen . 760 3 WSW 5 dunstig
Stockholm . . 759 0 SSO 4 bedeckt
Haparanda . 759 — 6 S 2 Nebel
Archangelsk . 759 — 15 WSW 1 wollig
Petersburg . 757 — 2 NO 1 SchneeftS '
Riga . . . 763 4- 3 WNW 2 bedeckt
Warschau . . 769 4- 1 W 1 wolkenlos
Wien . . . 773 -- 3 NW 1 Nebel
Rom . . . 769 4- 11 NO 3 bedeckt
Florenz . . . 771 8 NO 3
Cagliari . . 768 4 - 11 NW 4 wolkenlos
Brindisi . . 754 4- 6 SW 3 wollig i
Triest . . . 773 4- 5 Stille Regen .
Lugano . . . 774 — 1 NI dunstig ^
Nizza . . . — — - W
Biarritz . . . — — — M
SSntis . . . 565 — 7 SW 4 wolkenloŝ
Zugspitze . . 532 — 11 N 1 heiter tz
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das Pariser Korsett bestimmt sein mußte . Die D
weinte und heulte , sie wälzte sich im Sande , jamms»
und »erstieg sich zu den demütigsten Versprechung«
so daß alle sich verwunderten . „Wahl " meinte dr
Häuptling , „gewiß ist ein Zauber in diesem Mq
Wir werden es dazu benutzen , um alle Weiber ?
bestrafen ."

Und im Verlaufe einer Woche waren alle Fun¬
des Dorfes sanftmütig und gehorsam geworden , es
der Ruhm des Wunderkorsetts drang von einer JH
zur anderen . Von den Nachbarinseln kamen D«ff
tationen , die Wilau anflehten , ihnen die „Teuf»
kralle " nur auf ein paar Tage zu leihen , damit oö
sie daheim in ihren Dörfern die Weiber bestem M
ten . Aber Wilau war durch keine Macht der M
zu bewegen , die Zaubermaschine aus seinem Dorf« 7
lasten . Und so blieb das Korsett denn beim Stam»

uns vis oas Dorf zu einem Paravtes ber Ehern
geworden war . . .

schön
Erker .
reicht.
mictei
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X Lehren des Balkankrieges für die EnMM
Der englische Major Lionel James , der als KrM
berichterstatter der „Times " auf türkischer Seite "
der Schlacht von Lüle - Burgas teilnahm , oeröffentlW
jetzt in London ein Buch , in dem er seine Beobacht»

an der Nordwestgrenze Indiens , in
"
Südafrika und d

der Mandschurei im Felde gestanden hat , und in M
land den Ruf eines ausgezeichneten militärW
Kritikers genießt , formuliert die wirkliche Uft»
der militärischen Niederlagen der Türken wie W
„Die Türken verfielen in jenen Fehler , den mani -
den meisten Staaten findet , in denen sich das SM
vertrauen zu einer Krankheit entwickelt hat : steA
ließen sich auf eine schmale Stahlspitze ordnE
gemäß ausgebildeter Truppen und glaubten , dahA
kleine Zahl durch halbausgebildete MannschM
durchsetzt und erhöht werden könnte . Sie glaub»
daß es nach einem ersten Waffengange möglich e?
würde , das Roheisen hinter der Front plötzlich -

Stahl umzuwandeln . Nie gab es einen lehrreich«
Zusammenbruch , nie wurde die Gefahr der Der«»
düng schlecht ausgebildeter und verschieden ausg» -
deter Truppen erschütternder erwiesen . Bei
ersten Anzeichen einer ungeschickten taktischen A
rung vergaßen diese Massen trotz aller drohe^
Strafen die Erbtugenben ihrer Bäter , vergaßen
Ruhm als Krieger , warfen ihre Waffen fort »

flohen , wie aufgescheuchte Schafe .
" Für Eng» !

aber , und auch für die Vereinigten Staaten ,
dieser Krieg mit beispielloser Deutlichkeit die L«»
daß es in Kriegszeiten vollkommen unnötig sei , HA
einer ersten Front von Söldnern ein RohmmA
oon Menschen zu dem Kampfwerte einer voll^
gebildeten Armee zu entwickeln . „ Es gibt nichts ^
jährlicheres aus der Welt als der Glaube , daß H
kleine Schar erfahrener Kundiger der Kriegs^
im Handumdrehen aus Bolksmasten Armeen
können , die imstande sind, mit einem militärisch »

gebildeten Gegner die Bajonette zu kreuzen .
"
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Ariedrichsplatz H
, herrschaftlicheWohnung von 7
»Miner« und Veranda aus sogleich

: M ^rmieten. Näheres daselbst eine
' L Aboch bei Ludwig W - ill.

-ST^ nienstraße LS ist der L Stock
- 7"

7 Zimmern , Küche und Zube-
° § -ni 1. April zu vermieten. Einzusehen
^

"
ietaas . Näheres im 1 . Stock .

- L^ Llzstratze 9 ist auf 1. April
Herrschäftswohnung (hoch-

sterre) von 7 Zimmern mit Zu-
tör u. schön angelegtem Garten

f M vermieten. Die Wohnung Hot
Lktrische Lichtanlage . Einzusehen

' Mch von 11 bis 4 Uhr._"gdlerstratze 30 , in gutem
Aause, ist die Parterrewohnung
^ « Zimmern und Küche an
rchlge Familie auf 1. April oder
nSber zu vermieten. Die Woh-
Mvg kann täglich von LI bis 18
Ute «ingesehen werden ._" DMacher Allee 16 , SZimmer -
wohnung mit reicht. Zubehör sowie
, Iureaurüume zu verm . Näh. 1 . St .

Cisenbahnstraße 1
ohuhaus mit gr. Platz, Scheuer
> gr. Stallung , ist per 1 . April zu
mieten. Näheres bei Karl Dietz ,
^»r-Allee 93.
Kartenstr . 1 8 , nächst der Karlstr.,

ist 2 Treppen hoch eine schöne Wohnung
ron K Zimmer « (5 nach der Straße
gehend ) , Bad, 2 Mansarden, 2 Kellern ,
auf t . April zu vermieten . Näheres
hei Gustav Deunig , Marienstr. 11 .
Telephon 736 ._^

Kaisers« . 169 ist eine große 8
Zimmerwohnung mit Gas , elektr .
Licht, zu vermieten . Näheres da¬
selbst zwei Treppen ._

ßtriegstratze 118 ,
1 Etage, ist eine schöne S Zimmer«
»ohnung. Erker, Veranda, Bad u.
sonst. Zubehör , aus sofort wegen
Versetzung zu vermieten . Näheres
parterre oder Hirschstraße 31.

7,
^ Ecke Adlerstraße, angenehme,
ruhige Lage, ist eine 6 Zim¬
merwohnung nebst Bad und
reichem Zubehör per 1. April
anderweitig zu vermieten . Nä¬
heres zu erfahrenSchloßplatz 7

! nn Büro .

Sofienstratze
2. Stock , 8 Zimmer -Wohnung ,
Badezimmer, Küche und reichliches Zu¬
behör auf 1. April 1S13 zu vermieten .
Näheres 1. Stock. Einzusehen zwischen
11 und 5 Uhr ._
Sofienstr . 140

schöne 6 Zimmerwohnung , Bad ,
Erker , elektrisches Licht , Kohlenaufzug ,
reicht. Zubehör auf 1. April zu ver-
micten . Näheres daselbst parterre.

Douglasstmße 7,
1.,uui> 2. Stock, zusammen oder ge¬
wiß bestehend aus je ö Zimmern und
Bad auf 1. April zu vermieten . Nä¬
heres Grund - und Hausbesitzer -
derei«, Herrenstraße 48 ._

Tartenftr . 33 ist im 2 . Stock e.
Höne Wohnung von 5 Zimmern ,
Balkon , Veranda , Bad u . reicht.
Zubehör per 1. April zu vermie¬
ten . Näh . Hirschstr. 40 , 2 . Stock .

Llanprechtstraste 3 , im 2. St .,Me schöne Wohnung von 5 Ziimnern,
Bad und allem Zubehör auf sofort
hder 1 . Avril zu verm . Näh, im 3 . St .

8 Klauprechtstr. 35. 2 . Stock, »
d ist eine schön« 5 Zimmer- O
d « ohnung mit Bad , Balk ., O
d geraum. , gedeckt . Veranda O
* u. all . Zubeh. aus 1 . April , O
d evtl , auch früher , zu ver - O
* mieten. Näh . das. 3 . Stock . O

KttWche 19, 4. Stock,
^ 8 Zimmer u. Küche sofort od .
water zu vermieten . Näheres im
Restaurant.

Kronenstr. 22, nächst der Kaiser -
ist eine schöne 5 Zimmer -

Ahnung nebst Zubeh ., sowie Bal-
Mi , auf 1 . April zu vermieten .

Näh, daselbst 1 Treppe hoch.
^ Sofienstr. 28. 3. Stock , ist eine
^ Me, neu hergerichtete 5 Zim-
merwohnung p . sofort od . 1 . April
EZ «rmieten . Näheres im Laden .

Destendstr . 4L ist der 3 . Stock
ron

^ Zimmern , Badezimmer , Ter -
. ,ük> Mansarde , Kammer rc . an

Familie auf 1 . April zu ver-
^ ien . Näh , daselbst parterre .

schöne , gesunde, am
su »e ü . Gebirges geleg. moderne
oi^ iock-Wohnung mit 5 Zimm„
„7§ , ^vtl . Dachwohn. mit 4 Zimm.

Zubeh. bis 1 . Mai evtl . sof.
« n^ preisw . 'zu vermieten . Jacob«o«r , Kappelrodeck, Baden .

>5 Zimmerwohnungj
mit Bad und Zubehör , drei
Treppen hoch , per 1 . April zu
vermieten : DurlacherAllee 4,
Zigarrenladen.

Schöne, geräumige 5 Zimmer¬
wohnung. 4. Stock, m . Veranda
u . sämtl . Zubeh ., ist wegen Auflös.
d . Haushalts a . 1 . April billig zu
vermieten . Näh . Gartenstr 61 , I .

5 Ziiimmwohlmng,
Bad , Speisekammer u . reichl. Zu¬
behör in guter Vermietlage auf 1 .
April zu vermieten . Preis 600 »st.
Näh . Mühlburg , Grabenstr . 6, I .

5 Zimmer -Wohnung,
3 . Stock , mit Erker , Balkon , Bade¬
zimmer. Keller und Mansarden
(frei gelegen). Aussicht in Fasanen¬
garten u. Bernhardusplatz, ist auf
1. April anderweitig zu vermiet.
Näheres Bernhardstr . 11 , part .

Akademiestr. 42 ist eine schöne
Wohnung von 4 Zimmern samt
Zubehör auf 1 . April zu vermiet .
Zu erfragen im Laden.

Boeckhstr . 38,2 .St . , ist eine 4Zim¬
merwohnung mit Badezimmer , Speise¬
kammer , Mansarde u. Speicherkammer ,
Gartenanteil, auf 1 . April zu vermieten .
Näheres Kaiser -Allee 109, parterre.
Telephon 1707.

Brahmsstr . 4 ist eine Wohnung
von 4 Zimmern und Bad im 2. Stock
auf 1. April billig zu vermieten . Zu
erfragen parterre._

Riippurrerstratze ist eineParterre-
Wohnung von 4 Zimmern » Küche u.
Zubehör auf 1. April zu vermieten .
Näheres Riippurrerstraste SO, pt.

Werderstraße 1
3. Stock

4 Zimmerwohnung mit
Zubehör per 1. April zu ver¬
mieten . Zu erfragen Werder¬
straße 9, 2. Stock.

4
(Weststadt) Brahmsstraße, mit Bad u
sonstigem Zubehör per 1 . April zu
vermieten. Zu erfragen Bachstraße 36 .

Zu vermieten
Herrschaftswohnung von 4 Zimmern,
Bad , Gartenanteil u. reichl. Zuhehör
auf 1 . April Wembrennerstraße 50,
3 . Stock . Zu erfragen daselbst.

Ecke Boeckh - und Südendstraße
(Neubau) .

Mit allem der Neuzeit entsprech.
eingerichtete 4 Zimmerwohnungen ,
auf Wunsch mit eingerichtet . Bad ,
aus 1 . April zu verm . ; ebendaselbst
sind im 5. Stock schöne , bis 25 gm
große Zubehörräume als Büro od.
Atelier mitzuvermieten . Näheres
Karlstratze 26 , 3 . Stock . Tel . 3151 .

Neubau Südendstraße 89
sind modern« 4 Zimmerwohnun¬
gen auf 1 . April zu vermieten .
Wünsche wegen Anstrich u . Tape¬
ten können berücksichtigt werden .
Die Wohnungen sind am 15 . März
beziehbar . Näh . Amalienstraße 83
im Büro , Telephon 661.

Schumannstraße 8 ,
4 Zimmer, hochpartere,
5 Zimmer, Bel-Etage,

beide mit Bad, Garten und
reichlichem Zubehör per
1 . Juli ISIS billig zu
vermieten . Zu erfragen
Wilhelmstraße 57. Tele¬
phon 185.

4 N»>mr-W«hmz
mit großen, schönen Räumen , Bad ,
Küche , Keller , Kammer re., in fei¬
nem Wohnhouse der besten Lage
der Bachstrahe, 1 Treppe hoch, u.

3 Zinmn-WchW,
ebenso erstklassig ausgestattet , im
gleichen Hause, parterre , ist auf
1 . April 1913 zu solidem Preise
zu vermieten . Wegen Borzeigen
der Wohnungen und Bedingungen
wende man sich : Büro Lamm-
stratze 12, 1 Treppe hoch._

Adlerstraße 40 ist im Seitenbau
eine Wohnung , bestehend aus 3 Zim¬
mern , Küche und Zubehör, an kleine
Familie per 1 . April zu vermieten .
Näheres im 2. Stock bei Krüger .

Bachstraße 4L ist im 2 . Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung mit
Bad, Balkon , Veranda, großer Man¬
sarde und Gartenanteil auf 1 . April
oder früher zu vermieten. Näheres im
4 . Stock bei H. Nieman .

Herders« . 9 ist im 2 . Stock eine
schöne , Helle 3 Zimmerwohn , auf
1 . April zu vermieten . Näheres
Sofienstraße 95, 1 . Stock .

Levpoldstraße 11 ist im Hinter¬
haus eine schöne 3 Zimmerwokmung
nebst Zubehör , mit Koch - und Leucht¬
gas , aus 1 . April zu vermieten . Näh.
Vorderhaus, 1 Treppe hoch .

Ludwig -Wilhelmstr . 17 ist auf
1 . April eine geräumige 3 Zimmer-
rvoimung zu vermieten . Näheresdaselbst
2 . Stock rechts.

Luisenstr . 48 sind Wohnungen v.
2 u . 3 Zimmern aus 1 . März zu
vermieten . Näh . daselbst Seiten¬
bau , 3. Stock links oder Dorholz-
straße 11, 1 . Stock .

Marienstraße 31 (EckeLuisen -
straße) ist eine Wohnung von 3
Zimmern nebst Zugehör wegen
Wegzug auf 1 . April oder auf
früher zu vermieten . Näheres
im Laden.

Rheinstraße 49 ist im 4. Stock
eine schöne Wohnung von 3 Zim¬
mern , Küche , Keller und Mansarde
auf 1 . April zu vermieten . Näh.
daselbst im Lad. od . Kronenstr . 33.

Sofienstraße 167 ist im 3. Stock,
bei Staub , eine nemeitl. 3 Zimmer¬
wohnung mit Küche , Keller und Man¬
sarde auf 1. Avril zu vermiet . Näheres
daselbst oder Luisenstr . 2 im Büro.

Tullastr. 86 sind im 2 . u . 4 . St .
je eine Wohnung , bestehend aus
3 Zimmern . Küche , Keller , Balkon ,
Veranda , Mansarde auf 1 . April
zu vermieten . Näh . daselbst im
Laden oder Karlstraße 67.

Uhlandstraße 2V ist im 6 . Stock
schöne Mansardenwohnung von 3
bis 4 Zimmern mit Zubehör auf
1 . April zu vermieten . Näheres
daselbst im 2. Stock .

Eine sehr schöne

3 Aulmmchsnils
per 1 . April zu vermieten : Krieg -
stratzc 141 » , pari. (Haltestelle
Straßenbahn .)

Freundl . 3 Zimmerwohnung m.
Gartenanteik auf 1 . April zu ver¬
mieten : Sinnerstr . 8 , Grünwinkel .

Zu schönem Landhaus
ist eine moderne 3 Zimmer -
wohnnug m . Loggia, Bad .
Mansarde, reicht. Zubehör und
Gattenanteil an alleinstehende
Dame oder kinderl. Ehepaar auf
1 . Apr. od . später zu vermieten .
Näh. Rüppurr , Lebrechtstr. 12.

Degenfeldstraße 8 ist eine 2 Zim-
merwohnuug , ohne Vis -a-vis , mit
Leucht- und Kochgas , sofort zu ver¬
mieten . Zu erfragen im 1 . Stock .

Dnrkacherstraße 57 ist eine Man¬
sardenwohnung von 2 Zimmern, Küche
auf sofort zu vermieten -

Hardtstr . 52 , Ecke Kärcherstr.,
parterre , große 2 Zimmerwoh¬
nung , Küche , Badzimmer u . Man¬
sarde aus 1 . April d . Is . zu ver¬
mieten . Näheres daselbst 2. Stock
bei Herrn Meyer .

Herrenstraße 37
sind zwei schöne , unmöblierte Zim¬
mer mit Küche , mit od. ohne Pen¬
sion, im 4 . Stock , an alleinsteh.
Dame auf 1 . April od . spät , abzu¬
geben. Auf Verlangen könnte noch
ein 3 . Zimmer dazugegeben wer¬
den. Zu erfragen daselbst im Ge¬
schäftsgehilfinnenheim des Bad.
Frauenvereins .

Kronenstraße 25 ist eine kleine
Wohnung , besteh, aus 2 Zimmern ,
Küche u . Keller auf 1 . April zu
vermieten . Näh . b . Eigentümer .

Kronenstraße 41 » 4. Stock, ist eine
Mansarden - Wohnung , bestehend aus
S Zimmern mitZugrhör aut 1 . April
zu vermieten . Näheres bei Herrn Joh .
Wiedemann , Wittzum »Engel" , oder
Brauerei Heinrich Fels , Kriegs« . 115.

Leopoldstraße 36 ist eine schöne
2 Zimmerwohnung auf 1 . April
zu vermieten . Näh. im Eckladen,
von 9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr.

Marienstr . 74 ist eine schone Wohn,
von 2 Zimmern, 1 Küche, u. Zubeh. auf
1. April zu verm. Näh. das . 3. St . rechts.

Philipps« . 15. 5 . Stock (Dach¬
wohnung ) , 2 Zimmer , Küche nebst-
Zubehär per sofort oder später zu
vermieten . Näheres beim Eigen¬
tümer , Veilchenstratze 7.

Riippurrerstratze 42 , Vorder¬
haus , eine Wohnung von 2 Zimmern,
Küche und Keller mit Koch- u . Leucht¬
gas. desgl . im Hinterhaus eine kleine
Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehö ,
auf 1 . April zu vermieten . Näheres
Vorderhaus, 1 . Stock.

Stösserstr. 5, Neubau, sind per
sogleich oder später Wohnungen
von 2, 8 und 4 Zimmern , mit all .
Zubehör u . Garten zu vermieten .
Näh . vis -a-vis Kärcherstr . 55, part .
oder Werderskatze 83 , 2. Stock .

Hardtstratze 123 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , 1 Küche
nebst Zubehör sofort billig zu ver¬
mieten . Näh . Kaisers« . 95 . 2 . St .,
oder Kreuzstr . 33, Hotel „Sonne ".

Waldstr . 11, Seitenb ., 3 . Stock,
2 Zimmerwohnung mit Zubehör
auf 1 . April zu vermieten . Näh,
im Spezereiladen daselbst oder
Waldhornstraße 14 im Kontor .

Zu vermieten

per sofort und 1 . April . Zu er¬
fragen Edelsheimstr . 7 , 3. Stock

Eine Wohnung im Hinterhaus
von 2 Zimmern u . Zubehör auf
1 . April zu vermieten . Zu erfr .
Georg-Friedrichstr . 18, Bdh., 2. St .

Neubau Bachstr. 67 sind auf so¬
fort oder später 2, 3 und 4 Zim-
merwohnungen, letztere mit Bad,
zu vermieten . Näher , daselbst bei
Meinzer od . Goethestr . 45 , Laden .

Schöne 2 Zimmerwohnung
ist per 1 . April zu vermieten :

Gottesauerstr . 33, 1 . Stock.
Zu vermieten auf 1 . April

Humvoldtstmße 19
eine schöne Wohnung im 4 . Stock von
2 Zimmern, Küche und Keller; eine
Wohnung im 1. Stock von 2 Zimmern,
Küche und Keller. Näheres daselbst
im 2. Stock links .

Ordentliche ältere Frau
(eo. Ehepaar ohne Kinder) kann
zum 1 . April kostenfrei 2 Zimmer .
Küche , Mansarde , Nähe Hauptpost ,
bei einzeln . Herrn gegen Ueber-
nahme o . Bedienung erhalt . Off.
u . Nr. 4622 ins Tagblattbüro erb .

Waldhorns « . 12. Vordh . , 5. St .,
1 großes Zimmer mit Küche aus
16 . März zu vermieten . Näheres
Waldhornstraße 14 im Kontor .

1 Zimmer und Küche samt Zu¬
behör ttn Seitenbau , Nelkenstr . 9,
per 1 . od. 15. März zu vermieten .
Preis 160 »st . Näheres daselbst.

j LSrlen um! Loks!« H
Laden

mit anstoßend . 5 Zimmerwohnung
per 1 . April preiswert zu vermie¬
ten . Näheres Amalienskaße 22
im Laden Bechtel.

Laden
mit 2 großen Schaufenstern und
Wohnung auf 1 . April od . später
zu vermieten : Schützenskaße 17.

Laden
mit doppeltem Schaufenster , nebst
Kontor , Küche , Keil. u . 2 Zimm .,
letztere zu Magazinsräumen ge¬
eignet , sind wegzugshalb . Kronen -
straße 22. nächst der Kaiserstraße,
auf 1 . April oder später billig zu
vermieten . Das Nähere daselbst
eine Treppe hach.

schöner, für jedes Ge-
schüft passend, mit kl.

Wohnung auf sofort od. später billig
zu vermieten . Näh. Bachstraße 67 bei
Meinzer oder Goethestr. 45, Laden .

Schöner Laden.
Hardtstratze 52, Ecke Kärcherstr .,

2 große Schaufenster, paffend für
jedes Geschäft , mit od . ohne Woh¬
nung , sogleich oder später zu ver¬
mieten . Näheres daselbst 2. Stock
bei Herrn Meyer .

'

Eckladen
mit 2 Schausenst., an 4 Straßen¬
kreuzungen , weg. Erkrankung d.
Mieters bald od . später zu ver¬
mieten . Eventl . jede Aenderung .
Filiale bevorzugt . Offerten unter
Nr . 4613 ins Tagblattbüro erbet .

KoNtor-
räume, zwei schöne , Helle, sind billig
zu vermieten-

Näheres Kaiser-Mec 27 II .
Auf 1 . April or . preiswert z« ver¬

mieten
Mi Helle . öllkcheinMergthkNe

Mm mit Mrs
(12,50 X7,00 und 5,50X5,20 Meter
groß) für Magazinoder Werkstätte mit
ruhigem Betrieb geeignet. Näheres
Herrenstraße 31 , Hmterh . 11.

2 Mü'Zimmer
in nächster Nähe des Rathauses ,
besonders geeignet für Rechts¬
anwalt , prakt . Arzt od. Zahnarzt ,
Genervlagentur oder dergk , sind
per bald nach Vereinbarung

zu vermieten.
Eventk. können vorhandene prak¬
tische u . neue Einrichtungsstücke
mitoerkauft werden . Offerten u.
R. 493 durch Haasenstein L Bög¬
ler . A.-G» Karlsruhe erbeten .

Einige gutgehende

Wirtschaften
hier und auswärts an tücht., kau¬
tionsfähige Wirtsleute per sofort
zu vergeben. Offerten unter Nr.
4200 ins Tagblattbüro erbeten .

Fabrik-
sLirjedenBettiebgeeignet
im Zentrum, nächstdem Hauptbahnhof ,
öXl b Meter, in feuersicheremNeubau,

mit Fahrstuhl u . Dampfheizung , elektr.
Leitung sofort od . später zu vermieten .

Näh. Steinftr . LS , Druckereikontor .

Werkstätten,
kleinere und größere , Amalienstr . 22
zu vermieten . Näheres im Laden
Bcchtcl .

Schützenstratze 37 ist eine große,
Helle Werkstatt « oder Magazin auf
sof . billig zu verm . Näh. 3 . St . l.

Atelier
mit Zubehörraum , zus . 35 qm groß
(Nordlicht ) , auf 1 . April zu verm . :
Ecke Boeckh- u. Südendstr . Nah.
Karlstraße 26 . Telephon 3151 .
Großes , unmöbl . , heizb. Zimmer ,

auch für Atelier geeignet , ist in
ruh . Hause sofort od . später zu
vermieten . Näh . Iollystr . 21, III .

Eisenliahnstraße 18
ist ein großer . Heller Schopf , ca. 80 qm
Fläche , der sich vorzüglich als Werk¬
statt einrichten läßt, per sofort oder
später zu vermieten . Näheres daselbst
Seitenbau, parterre links .

Schön möbl., großes Zimmer für
sofort oder später zu vermieten :
Waldhornstraße 14 , nächst Schloß¬
platz, 1. Etage , links ._

Wohn- und Schlafzimmer ,
fein möbliert , sind Amalienstr . 17,
1 Treppe , Ecke Karlstr . , für so¬
gleich oder später zu vermieten .

Sofieuftraße 53 ist ein größes,
gut möbliertes Zimmer, mit oder ohne
Pension, per sofort zu vermieten (Nähe
Mühlburger Tor).

Hocheleg . Salon - und Schlaf¬
zimmer, sep . Eingang, sofort zu
vermieten : ebendaselbst ein gut
möbliertes Zimmer auf sofort.

Gutenüergplatz 1 , 2 . Stock.
Ein fein möbl. Wohn- u. Schlaf¬

zimmer ist an einen bessern Herrn
auf sogleich oder später zu vermie¬
ten . Zu erfragen Akademiestr . 27,
2 Treppen ._

Gut möbl. Zimmer in ruh. Lage ,
ohne Vis -a -vis , sofort oder später
zu vermieten : Ritterstr . 32 , 3. St .

2 einfach möbliert« Zimmer
sofort zu vermieten .

Gartenstratze 2, 1 . Stock.
2 schön möblierte Zimmer

sind auch einzeln an 2 bezw. 1
Herrn oder Dame mit und ohne
Pension unter Zusicherung bester
Bedienung zu vermieten.

Baumeisterstraße 4, 2. Stock .
Großes , gut möbl., heizbares

Mansardenzimmer per sofort od.
später zu vermieten . Näheres
Kaiserstraße 11, 2. Stock ._

Wegen unverhofft bald . Abreise
m. Mieters sind schon auf 15. Febr .
2 schön möbl., behagliche Zimmer,
als Wohn - u. Schlafzimmer oder
einzeln , mit Frühstück abzugeben .
Näheres im Tagblattbüro .

Akademiestr. 24 ist ein möbliert.
Zimmer mit Pension sogleich zu
vermieten . Näh . 1 Treppe hoch.

HelmhoWraßt 9
1 großes , möbl . Zimmer im 8. St .
an Dame zu vermieten . Zu er-
fragen im 1. Stock daselbst._
Karl-Fricdrichsttaße 30,
2 Treppen , sind 2 schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten.

Aiel-Mclie
Limmer

Besserer Kaufmann sucht eleg.
möbliertes Zimmer mit sep . Ein¬
gang in nur seinem Hause . Off.
u . Nr . 4629 ins Tagblattbüro erb.

Zimmer - Gesuch .
Möbliertes oder unmöbliertes

Zimmer in ruhiger, sonniger Lage in
besserem Hause , Südwest- ober West¬
stadt, sucht solider Herr auf 1. März
oder 1 . April . Gefl. Offerten unter
Nr . 4575 ms Tagblatkbüro erbeten.

Junger Franzose
wünscht Pension

in guter Familie , zentrale Lage
bevorzugt . Offerten unter Nr.
4627 ins Tagblattbüro erbeten .

ükkM Wien
lüeidlrek

MtlnW -W -.
Fräulein , welches schon längere

Zeit auf einem kaufmänn . Büro
tätig war , flott stenographiert u.
die Schreibmai -bine beherrscht, fin¬
det sofort dauernde Stelle . Offert .
u . Nr . 4505 ins Tagblattbüro erb .

Fräulein ,
das mit Buchhaltung u . Korrespon¬
denz völlig vertraut, per sofort
oder 1 . April von Engrosgrschiist
gesucht. Offerten mit Zeugnisab¬
schriften n. Geholtsansprüch . unter
Nr . 4641 ins Tagblattbüro erbet.

Mödchen ,
fleißiges, zuverlässiges, tagsüber v.
kinderlos . Ehepaar auf 15. Febr .
gesucht . Näh . Lochnerstr. 7, 3. St .

Ein tücht. Mädchen für Küche u .
Hausarbeit auf 15 . d . Mts . gesucht .
Zeugnisse erforderlich . Sich zu
melden Werderplatz 41 , 1 . Stock .

Tüchtiges Mädchen mit guten
Zeugnissen per sofort gesucht (3
Personen , 4 Zimmer).

Kaiserstraße 122, 3 Treppen .

zu baldigem Eintritt. Gewandt
im Zimmerdienst , perfekt in
allen Handarbeiten , mit guten
Empf hlungen . Borholz °
straße 33 , parterre .

MW HnrinkrMchek
auf 15. Februar od . 1. März ge¬
sucht : Hotel Lion, Adlerstraße 33.

Alleinmädchen ,
das schon gedient hat , etwas koch,
kann u . gute Zeugn. besitzt , wird
auf 15 . Febr . in gute Stelle ge¬
sucht. Zu erfragen Klauprecht -
straße 5, 2 . Stock.

Gesundes, tüchtiges

Mädchen,
welches gut selbständig kochen
kann und alle Hausarbeiten
gründlichversteht, auf1 ,M iirz
möglichstfürdauernd gesucht .
Das jetzige Mädchen heiratet,
nachdem es 10 Jahre in der
Stelle war. Näheres bei

Fra« tl. 0 nk >,
Eiscnlohrstratze IS .

Ein jüngeres Mädchen
per 15. Februar gesucht .

Schützenstraße 83 a , 1. Stock .
Mädchen-Gesuch.

Ein ordentl . Mädchen, welches
bürgerlich kochen kann u . Haus¬
arbeit mit versteht, per sof . ges.
Näh. Kreuzstr . 26, 3. St . rechts .

Sofort gesucht:
tüchtiges Mädchen für Haushalt .
Vorzustellen Südendstr . 29, Lad.

Braves , jüngeres Mädchen nach¬
mittags zu Kindern gesucht . Sich
zu melden Kreuzstr. 5, 3. Stock .

Zum 1. März tüchtige

Köchin
gesucht : Bachstraße 28.

Aus 1. März suche ich ein Mäd¬
chen, das gut kochen kann und
auch etwas Hausarbeit über¬
nimmt . Nur solche, die auf dau¬
ernde Stellung reflektieren , wol¬
len sich melden. Meldungen von
9—IM u . von 4V- —7 Uhr Frau
Rechtsanwalt Dr . O. Eantor , We-
berstraße 14, 3 . Stock ._

Stille , fleißige Frau gesucht
für einige Stunden vormittags
in pünktlichen Haushalt :

Vorholzstraße 30, 2. Stock .
Tagsüber Mädchen oder Frau

zu Hausarbeiten gesucht .
Hübschstraße 36 , 3 . Stock .

Jüngeres Mädchen, dos etwas
kochen kann , per sofort zu kleiner
Familie gesucht . Näh Zirkel 30,
Hinterhaus , 2 . Stock . _

Mt-NiikMMltll
gesucht . Näheres Kronenstr . 50 .

Hum Austragen
von Prospekten suche mehrere zu¬
verlässige Frauen . Borzustellen
10—12 Uhr : Baumeisterstr . 4, I .

Eine fleißige Frau zum Absül¬
len von Holzkohlen im Akkord
findet dauernde Beschäftigung .
Näh. Degenfeldstratze 18, 1 . St .

Monatsfrau
für 1—2 Stunden vormittags und
nachmittags auf sofort gesucht. Zu
melden zwischen 2 u. 3 Uhr nachm.

Bunsenstratze 11, 4. Stock .
Monatsfrau oder Mädchen

für einige Stunden vor - u . nach¬
mittags für leichte Hausarbeit ge¬
sucht : Eisenlohrstr . 37, 1 . Stock .

Putzfrau
für 2 halb« Tage in der Woche sof.
gesucht : Mathystraße 4, 2 . Stock .

Sofort gesucht:
unabhängige , reinliche Lauffrau .
Borzustellen Südendstr . 28 , pt . r .

Monatsmädchen, einfaches, ehr¬
liches, wird tagsüber für häusliche
Arbeiten auf sofort gesucht .

Lesstngstroße 14, 1 Treppe .

MrmUed

Für die nächste Zeit zur Haus¬
unterhaltung gesucht älterer , zu-
oerlässtaer Mann oder Frau mit
gutem Leumund bei freier Woh¬
nung und Licht. Bewerbungen
mit Zeugnissen unter Nr . 4626 ins
Tagblattbüro erbeten .
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event. zu vermieten sind in Karlsruhe -Ettlingen , mit elektr. Bah» nur
einige Minuten nach Karlsruhe,LsIostLlläisstz tllodtiAs

1. verllSlikekiiiiieii
ssösuekt. Loiods cksr Lorreo- ockor OLmsli-Hutbr^iiodö
bovor2Usst . Ia ^tzuZDisss deffiosst.

V/ilft . Lsumsr ,
LLi8sr8truÜ6 125,/127. g

Stütze.
Jüngeres Mädchen, jedoch nicht unter 18 Jahren, das glatte

Wäsche bügeln und ausbessern kann und in allen Hausarbeiten
mithilft, für sofort gesucht .

Zu melden Kaiserstraße ISS , 2. Stock.
Sise/f

>ir vermitteln
^ dsitsLt ^

unentgeltlich
für alle Betriebe (Fabrik, Handwerk , Handelsgewerbe rc.) :

gelernte und ungelernte Arbeiter jeder Art ;
für den Haushalt :

Dienstboten und sonstige Hausangestellte ;
für das Hotel- und Wirtschaftsgewerbe jegliches Personal, insbesondere :

Kellner, Köche» Hoteldiener , Hausburfchen , Bnffetdame «,Kellnerinnen rc.

Ztätlt. Arbeitsam tzarlsrube
Telephon Nr . 62S .

Geschäftszeit : werktags von 8 bis IS und 2 bis 6 bezw . bis
7 Uhr bei der männl . Abteilung und Sonntags von 1« bis 12 Uhr

für das Wirtschaftsgewerbe .

Haupt -Agentur
einer angesehenen Feuerversicherungsgesellschaft, namentlich für

Wafferleitnngsschäden
ist für Karlsruhe i. B . zu vergeben . Ein größeres Inkasso wird
zugewiesen, für Neuabschlüsse werden hohe Provisionen zugestanden.
Auch für Architekten und verwandte Bemfe besonders geeignet. Herrenmit guten Beziehungen belieben Offerten unter 1.. 1033 an Haasen -
stein ch Vogler , A . G., Karlsruhe , einzureichen .

Schulentlassener , braver , junger
Mann für Pockarbeiten u . leicht .
Beschäftigung gesucht .

Herdersch« Buchhandlung.
Herrenstraße 34.

Mseur-AWelser
verlangt : Durlacherstraße 105.

Lehrling
aus guter Familie sucht

Drogerie Walz.
Kurvenstraße 17.

Gesucht junger Man» zur Haus¬
arbeit dauernd . Don wem ? sagt
das Tagblattbüro .

Statische BttchilunM
zum Abschreiben zu vergeben . Off.
u . Nr . 4639 ins Tagblattbüro erb.

Fräulein,in Maschinenschreiben und Steno¬
graphie bewandert , sucht für die
Nachmittagsstu '-^ n Beschäftigung.
Gefl. Offerten unter Nr . 4614 ins
Tagblattbüro erbeten .

Fräulein,
bewandert in Stenographie und
Maschinenschreiben, sucht per 1 .
März and. Stellung , evtl , auch als
Verkäuferin. Beste Referenzen.
Gefl. Offerten unter Nr . 4620 ins
Tagblattbüro erbeten .

Iiing . Fräulein mit schön. Hand¬
schrift , gewandt im Rechnen, per¬
fekt in Stenographie u . Maschinen¬
schreiben, sowie mit sämtl . Büro¬
arbeiten vertraut , sucht sich per
1 . April zu verändern . Gefl . Off.
u . Nr . 4843 ins Tagblattbüro erb.

Köchin, perfekte, sticht
M » Stelle , sowie Mädchen ,
» I das kochen , nähen u . bügeln
NI kann , als Alleinmädche »

^ oder Zimmermädchen ,
Stütze, im Haushalt er¬

fahren , bei geringer Vergütung, Nä¬
heres bei Fran Karoline Mutzhafen -
Kast , Waldstraße 2K , 2. Stock, ge¬
werbsmäßige Srellenvermittlerin.

Perfekte Köchin
gef . Alters , mit besten Zeugnissen,
sucht bis 1 . März oder 1 . April
Stelle in Herrschaftshaus . Die¬
selbe übernimmt auch die Führung
eines kl. Haushalts ganz allein .
Offerten mit Gehaltsanspr . unter
Nr. 4617 ins Tagblattbüro erbet.

Für 14jähriges kräftiges Mäd¬
chen (Halbwaise) aus Württem¬
berg, hier fremd, wird Stelle ge¬
sucht zur Erlerng . des Haushalts
unter persönl . Leitung der Haus¬
frau in nur gutem Hause. Fam .-
Anschluß u . Taschengeld erwünscht.
Gefl. Offerten unter Nr . 4624 ins
Tagblattbüro erbeten .

Mädchen, aus achtbar . Familie,
fleißig u . solid, das eins, bürgerl .
kochen , s. a . nähen kann , sucht
Stelle auf 15 . Febr . als Allein¬
mädchen in klein . Haushalt . Adr.
zu erfragen im Tagblattbüro .

Tüchtige Frau sucht Beschäftigung
zu Hause am liebsten im Waschen und
Bügeln. Offerten sind unter Nr . 4581
im Tagblattbüro abzngeben.

Schneiderin
nimmt noch einige Kunden an außer
dem Hause : Hirschstraße 18 III .

Fräulein empfiehlt sich i . Weiß¬
nähen , Flicken u . Weißsticken in
und außer dem Hause. Näheres
Kaiserstraße 37 , Vorderst., 3 . St .

Frau ohne Kinder sucht Arbeit
im Waschen und Putzen od . Wirt¬
schaft : Schützenstraße 54, 2. Stock.

MrmUek
Eisenbetonbau-Zeichner .

flotter , mit mehrjähr . Eisenbeton¬
praxis im Hoch- u . Tiefbau , sucht
gestützt auf gute Zeugn . per sofort
aus Büro od . Bau Stellung . Geht
auch auswärts . Offerten unt . Nr.
4632 ins Tagblattbüro erbeten .

8V Mark demjenigen,der einem militärfreien jungen
Kaufmann (Bankfach) mit prima
Referenzen Stellung verschafft.
Offerten unter Nr . 4611 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Aelterer solider Mann sucht
leichte Beschäftigung, gleich welch.
Art , unt . ganz Kescheid. Anspruch.
Gefl. Offerten unter Nr . 4621 ins
Tagblattbüro erbeten .

Kochlehrstelle
in einem besser. Hotel gesucht für
meinen Sohn , der an Ostern aus
der Schule kommt . Zu erfragen
Kronenstraße 42, 2. Stock links .

Neuanfertigung und
Umarbeitung

von Polstermöbelnaller Art, Bettrösten
und Matratzen besorgt gut und billig

G . Brecht , Bürgerstraße 1 .

veklmen ii. zeluiilleii.
Verloren

ein breites , silbern . Armband am
Fastnachtdienstag . Abzugeb. geg .
hohe Belohnung im Fundbüro

Verloren
einen braunen Pelzkragen am
Dienstag . Der redliche Finder er¬
hält 10 Belohnung .

Belfortstrahe 18.

Schwarze Katze
(Kater ) entlaufen Dienstag abend .
Gegen gute Belohnung abzugeben
Hans Thomastraße 11 .

bei

Vermietungen
Ztellengesueken

Stellenangeboten
Hn- unci Verkäufen

Verpacktungen usvv.

ist eine
kleine Anreize

lkltzlllliel ' iLgtllstt.

Haus -Verkauf.
Neuerbautes Haus im westlich .

Stadtteil , sehr rentabel , billigst zu
verkaufen . Tausche auch auf Bau¬
platz oder kleines Haus in der
Südstadt . Gefl . Offerten unt . Nr.
4345 ins Tagblattbüro erbeten .

Villa d-'S .-»"
mit großem, hübschem Garten ,
wegen Wegzugs billig zu ver¬
kaufe ». Offerten unter Nr . 4612 ins
Tagblattbüro e >beten.

Haus,
siidwestl ., 4 Zimmer, Bad rc. , zu
verkaufen . Mieterträgnis 3400
Preis 54 000 Gefl. Offert , unt .
Nr . 4302 ins Tagblattbüro erbet .

Villa — Bachstr.,
mit Bor - «nd Hintcrgarten , sehr
schöneLage, 11 Zimmer » Bad rc.»
neuzeitlich elegant ausgestattet,ist
zum Preise
von 45000 Mk.
zu verkaufen . Offerten unter Nr .
4610 ins Tagblattbüro erbeten.

Baugelände
in unmittelbarer Nähe des neuen
Hauptbahnhofs — erstklass . Spe¬
kulationsobjekt — für Geschäft,
Wirtschaft rc . besonders geeignet,
vorerst um den billigen aber fest .
Preis von 25 pro gm zu ver¬
kaufen . Off. v. Selbstkäufern unt .
Nr . 4429 ins Tagblattbüro erbet .

Rheinstraße (Mühlburq), in
nächster Nähe des Rheinhafens
und dein neuen Mühlbnraer
Bahnhof, sind Bauplätze in >ed.
Größe preiswert zu verkaufen .
Beim Bebauen wird die 2 . Hy¬
pothek bewilligt . Näheres Carl
Freund , Karl- Wilhelmstr. 20.

Eckbauplatz,
lastenfrei , an fertiger Straße beim
neuen Dahnhof unter sehr günstig.
Bedingungen zu verkaufen . Tausch
nicht ausgeschlossen. Offerten unt .
Nr . 4635 ins Tagblattbüro erbet .

Eine SaloiMlnilnr
wegen Platzmangel preiswert zu
verk . Zu erfr . im Tagblattbüro .

Gutes Bett und 1 neues Dienst¬
botenbett zu verkaufen.

Melanchthonftroße 2, 4. Stock .
Schönes Sofa , 1 Polsterstuhl,

neu bezogen (Roßhaar ) , zusamm:
25 Kaiserstraße 48 , Hof.

Billig zu verkaufen: 2 französ.
gute Bettstellen mit Rosten, Woll-
matratzen , Stück 40 2tür . pol.
Kleiderschrank 18 ttl , best. Plüsch¬
diwan 38 Waschkommode mit
weiß . Marmorplatte 35 ttl , rund ,
pol . Tisch 3 Schreibtisch 25
bessere Chiffonniere , Vertiko mit
Spiegel , 6 bessere Stühle .

Durlacher Allee 10, 2 . Stock .
Vollst . Bett 28 ttl , hölz. Kinder¬

bett 2 .50 -iimmertische 8 und
9 -K , Sofa 12 ^ l, Wasch - u . Nacht¬
tische billig.

Ludwig -Wilhelmstraße 18, Hof.

Kassenschrank
cm moderner , fast neu, wegen An¬
schaffung eines größeren , billig zu ver¬
kaufen : Humboldtstraße 20.

Bauplätze und Billen
(5 - 8 Zimmer, Wohndiele . reicht . Beigelaß rc.) mit schönen Gärten, in Herr! . ,
gesunder, vornehmer und ruhiger Lage des Albtales (Schwarzwald) , direkt am
Walde . Villen von 23000—30 000 Coul. Bedingungen . Günstig fürRentner, Pensionäre, Beamte rc. Gute Schulen.

Zu erfragen bei : Architekt, Heidelberg » Blnmen -
straße 15 , Telephon 1315 .

Aiito-GklMhMmf.
Ein neues hochmodernes Auto mit Torpedo-Sport-Karosserie ,

Viersitzer mit Verdeck, Scheibe , 2 Azetylen -Scheinwerfer mit Ent¬
wickler , Kilometerzähler , Huppe mit Schlauch und komplettem
Werkzeug, Motor 10/30 k>8., kaum gebraucht , zu dem außer¬
ordentlich billigen Preis von

Mark SS « « .—
umständehalber gegen Barzahlung abzugeben .

Offerten unter Nr. 4633 ins Tagblattbüro erbeten .

Schlafzimmer,
Kirschbaum , poliert, dreitiiriger
Spiegelschrank, mit Rösten u. drei¬
teiligen Matratzen. Das Zimmer
war nur V4 Jahr in Gebr . u. wird
deshalb sehr billig abgegeben:

22 Waldstratze 22, Möbelhaus.
Salontisch , oval . Tisch , Noten¬

ständer , Büchergestell, groß . Fau¬
teuil , Spinnrad , Herd u . Gasherd ,
Waschmaschine , sowie sonst . Haus¬
rat preisw . zu verkaufen : Kaiser-
Allee 3. 2 . Stock,

Rassegeflügel

Zu verkaufen per Mitte März:
1 Ladentüre mit Rahmen , 2,80 auf
1,15 m groß , 1 >Schaufensterscheibe,
2,80X1,15 m, 1 Ladentisch, Laden-
regal , Wage sowie verschiedene
Ladeneinricht .-Gegenstände . Näh .
Rüppurrerstratze 6 , 2 . Stock.

Gelegenheitskauf
1 neue Nähmaschine, enorm bil-

lig, zu verk . : Hirschstr. 72 , 3 . St .
Beinah« noch neue , schwere

Futterschneidemaschine ,
mit Kraft - u . Handbetrieb , preis¬
wert zu verkaufen . Näh . Schützen¬
straße 32 , 1 . Stock.

Hcmn- u.Il>i»kWhmi!
feines Modell , Freilauf , sehr billig
zu verkaufen .

Bahnhafstraße 38, parterre .
Knaben -Fahrrad. Tafelklavier,

Nähmaschine billig zu verkaufen.
Markgrafsnstr . 16 , 2 . Stock.

Elegantes Herrenrad , wie neu ,
Torp .-Freil . , äußerst billig abzug.

Degenseldstr. 8, 4. St . rechts.
Fahrrad,

H. 8 .E ., sehr preiswert zu verkau¬
fen : Weltzienstraße 26, 3 . Stock.

Promenadewagen,
Sitz- u . Liegwagen , Marke Bren -
nabor , gut erhalten , zu verkaufen .
Frau Fatznacht, Marienstraße 57.

Getegenheitskaus!
Brillant¬

schmuck

zu verkaufen:
3,0 schwarze Bantam , 1S12er Zucht
2,0 gelbe Italiener „ „
3,12 rsbhuhns . Italien . „ „
2,0 Chamois -Paduaner „ „
2,0 rote Rhode Island „ „
2,0 hellfarbige Sufex „
2,0 Mandarinenten „ „
2,0 Pekingenten „ „
1,0 Rouenenten ,» „
1,2 bunte Bisämenten „ „

4 Paar schr». Schwäne „ „3 Paar weiße Schwäne „ „
Zu kaufen gefuchst :

1,0 Gold-Wyandottes ,
1,0 weiß« Wyandottes ,
0,4 Hamburger Silberlack ,
0,1 Buntfasan (versicolor ) ,
1,0 Melanothusfasan .

Städtische Gartendirektton,
Karlsruhe.

Holzpflaster-Klötze,
neu , eichen , impr ., für Einfahrt ,
Magazin und dergl . geeignet , bil¬
lig abzugeben . Offerten unt . Nr .
4625 ins Tagblattbüro erbeten .

lllliikSttM
Bauplatz .

Suche einen Bauplatz in guter
Lage, wenn mein prima Renten -
haus in Tausch genommen wird ,oder zu kaufen . Offerten unter
Nr . 4623 ins Tagblattbüro erbet .

Kassenschrank,
mittlerer bis größerer , zu kaufen
gesucht. Offerten unter Nr. 4642
ins Tagblattbüro erbeten.

gebr . u . gut erhalt ., speziell zum
Aufbewahren von Büchern , ebenso

lllk
mit 4 großen Brillanten äußerst
preiswert zu verkaufen : Zähringer¬
straße 33 im Laden.

(Ideal bevorzugt ) gegen bar zu
kaufen gesucht . Off. unt . genauer
Grötzenongabe d . Schrankes nebst
Preis für beide Gegenstände unt .
Nr . 4637 ins Tagblattbüro erbet .

Heißwasserspeicher,
verschiedene, zu billigsten Preisen
Adlerßraßc 44.

Kranketttisch,
gebr . , zu kaufen gesucht . Gefl . Off.
u . Nr . 4638 ins Tagblattbüro erb.

1 Badewanne sowie ein schöner,
gebrauchter Sportswagen mit Ver¬
deck zu verkaufen .

Akademiestraße 39, parterre .

Ein gut erhalten . Bücherschrank
zu kaufen gesucht .

Scherrstr . 13 , 3 . Stock links .
Zahnarzt- und Friseurstühle.

gebraucht, noch gut erh. , zu kaufen
gesucht . Angebote befördert unt .
Nr . 4619 das Tagblattbüro .

Bogenlampe , Zwillingswagen
tadellos erhalten , mit allem Zu¬
behör , billigst abzugeben .

Kaiserstraße 86, 1. Stock.

gut erhalten, per sofort gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 4631 ins Tagblattbüro erbet.

Kopierpresse ,
neu , billig abzugeben.

Kaiserstraße 156 , Laden rechts.
Jagdhund ,

Wenig gebrauchte Bleistiftspitz¬
maschine ist billig zu verkaufen:
Kaiser -Allee 3, 2. Stock.

Ein noch neues schwarzseidenes
Kleid für mittlere Figur ist unter
der Hälfte des Anschaffungspreises
zu verkaufen . Zu erfragen im

scharf und wachsam ,
zu kaufen gesucht . Gefl . Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 4558
ins Tagblattbüro erbeten .

Altertümer
Tagblattbüro .

werden fortwährend angekausl
Kasse . Waldstratze 12.

Tapetenreste
für einzelne Zimmer solange Vor¬
rat sehr billia : Körnerstroße 15.

18 Hirschgeweihe
sind billig zu verkaufen im Aus¬
verkauf bei W. Weisert , Stock - u .
Schirmgeschäft. Kaiserstraße 71.

Theaterplatz
abzugeben , S , ungerade , 1 . Abt .,3. Rang , Mitte . Zu erfragen im
Tagblattbüro .

eu äen döekstsv kreisen
^ ntiquitätenbanäluog

Zanlior ssisoiii ,
Wulästr. 16—18 7eleplion 2692

im 8auss äes Ovlosssums.

Hasenfelle
werden zu höchsten Tagespreisen
gekauft : Schwanenstraße 11.

fortwährend ertragene H,- .nndFranenkleider , Stiesel 1,^' -« - Id. Platin « , Silt .-
'""^Brillanten , Militär -Nnif,r»!8

gebrauchte Betten , ganze «AgHaltungen, sowie einzelne
stücke und zahle hierfür. weilÄ
größte Geschäft, mehr wie -21
Konkurrenz.

Lest . Offerten erdittet
Au - « . Verkaufs - Veschtzl
Marligsslenrtt . z.

Telephon SV15 .

Gebiss«,
alte , zerbrochene und schlechtste ,werden angekauft: Waldstratze
Hinterhaus , 2. Stock.

Pferdedung
zu kaufen gesucht :

Kaiser -Allee 93. Hummel

Unterricht, englisch, u. sranzU .Konoers . u . Grammat ., erteilt gMDame, die jahrelang im Ausl . ^
Näh . K aiser-Allee 25 a IV , zw. 5u .

" ^

Abendkursus
im Kleidernähen , wöchentlich zMal : Waldstraße 46, 2 . Stoch .

Guten bürgerliche «

Mittagstisch
zu 8 « M u . höher : Uhlandstr . 18,1 f

Für -/» Jahr altes Kind (Md
chen) wird liebevolle Pflege ich
gesucht . Off. mit Preisangabe ,
Nr . 4634 ins Tagblattbüro eM

Orossll. LlMoksrnnt.

llVsi ' mvIsllen
äor Lcmsorrevlsbrilc „Helvetia" >i
Iivnrdurg unä Orose-Cernu (I»ö

KvsLiallintal.

kM Kein
besseres

Hausmittel

Mtengegen
jeden

Heiserkeit , Lstarrb , Verschlei¬
mung, Inüueoae oä . Lrami ^

Küsten etc als
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-je Enlwilllung der kslonlen 1811/12.
« en, Reichstag ist eine Denkschrift über die Ent¬

wicklung der Schutzgebiete Afrikas und der Südsee
M1/12 zugegangen . Darin heißt es u. a . :
I

Jas Berichtsjahr (April 1911 bis April 1912) war
—. alle Schutzgebiete eine Zeit friedlicher Entwick-

Ag Auf friedlichem Wege wurde unser Kolonial -

^ durch die Erwerbung eines Teils der Nachbar-

Manie Französisch - Kongo unter Abtretung
^nes Grenzstreifens von Kamerun wesentlich aus -

Ichehnt. Vereinzelte Unruhen unter der eingeborenen
Bevölkerung in Kamerun , im Nordwesten von

Veutsch -Dstafrika und in den noch nicht unter Ver¬
waltung genommenen Teilen von Deutsch - Neu -
- rjnea wurden rasch und ohne Schwierigkeit unter -

Aickt.
Das Gefüge der Verwaltung hat in den Schutz¬

gebieten keine wesentliche Veränderung erfahren .
Ue Eingeborenenrechtspflege wurde weiter aus¬
gedehnt, und man wird im großen und ganzen sagen
Limen , daß ein immer größerer Kreis von Ein¬

geborenen für die Ziele und Methoden unserer Ver¬

waltung Verständnis gewinnt . Die Medizinalver -

waltung ist in der Lage , für Deutsch-Südwestafrika
Kamerun sowohl bei der weihen wie bei der

farbigen Bevölkerung günstige Gesundheits - und
Sterblichkeitsverhältnisse sowie Fortschritte in der
Bekämpfung der Seuchen festzustellen. In Ostafrika
schreitet zwar die Bekämpfung der Schlaf¬
krankheit weiter fort , dagegen war dort der all¬

gemeine Gesundheitszustand wenig befriedigend, da
die Erkrankungen erheblich zugenommen haben.

Die weiße Bevölkerung in sämtlichen
Schutzgebieten ist von 2160V am 1 . Januar 1911 auf
NM am 1 . Januar 1912 gestiegen , hauptsächlich
infolge der Vermehrung der Weißen in Südwest - und
in Ostafrika . Hier sowohl wie in Kamerun ist diese
Zunahme zum Teil durch die Bahnbauten bedingt ,
während in Togo eine geringe Abnahme der weißen
Bevölkerung nach Vollendung der Hinterlandbahn zu
erklären ist . Auch für die Südsee ist eine kleine
Zunahme der weißen Bevölkerung zu verzeichnen.
Von der farbigen Bevölkerung der Schutz¬
gebiete kann schätzungsweise angenommen werden , daß
sie im ganzen eine Zunahme erfahren hat, wofür
unser volkreichstes Schutzgebiet, Ostafrika, den Aus¬
schlag gibt.

Eine erfreuliche Weiterentwicklung des Schulwesens
wird aus allen Schutzgebieten gemeldet , zum Teil mit
der Betonung , daß neue Bedürfnisse zu befriedigen
waren, wie die Einrichtung von Fortbildungs - oder
Kostschulen.

Die schwierigen Fragen des Kreditwesens
in den Schutzgebieten konnten im Berichtsjahre noch
nicht gelöst und erst im laufenden Jahre wenigstens
zum Teil ihrer Lösung entgegengeführt werden . Es
handelt sich dabei nicht sowohl um den rein kauf- '

männischen Kredit, der in der Hauptsache durch die
Deutsch - O st afrikanische Bank , die Han¬
delsbank für Ostafrika, die Deutsch - West afri¬
kanische Bank , und die Afrikabank unter
erheblicher Ausdehnung der Geschäfte befriedigt
wurde . Nur die so wünschenswerte Errichtung von
Zweigstellen der großen deutschen Handelsbanken in
der Südsee kam trotz aller Bemühungen der Ver¬
waltung nicht zustande . Die Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in den Schutzgebieten , ins¬
besondere in Südwestafrika erfordert , abgesehen von
der Pflege des kaufmännischen Kredits , immer drin¬
gender die Schaffung von Kreditquellen für
Farmer, Pflanzer und die städtische Bevölkerung .
Soweit es sich hierbei um kurzfristigen Betriebskredit
handelt , wird die Einrichtung genossenschaftlicher
Darlehenskassen in Betracht kommen. Ansätze hierzu
find vorhanden . Die Lösung der schwierigen Auf¬
gabe, für die Landwirte in Südwestafrika eine
Anstalt für langfristigen Besitz- und Meliorations¬
kredit zu schaffen, hat erst im laufenden Jahre festere
Gestalt gewonnen . Immerhin hatten im Berichts -
>ahre die Verhandlungen der „Ständigen wirtschaft¬
lichen Kommission der Kolonialverwaltung

" über das
Kreditwesen in den Schutzgebieten diese Frage nach
»er Richtung geklärt, daß das Prioatkapital für den
langfristigen Besitz- und Meliorationskredit der süd-
westafrikanischen Landwirte nicht in Betracht kommt,
daß vielmehr nur eine öffentlich rechtliche , mit staat-
«chen Mitteln ausgestattete Kreditanstalt diesen Be¬
dürfnissen Rechnung tragen kann. Dieses Ziel wurde
denn auch bei den vorbereitenden Arbeiten für die
Schaffung einer Deutsch-Südwestafrikanischen Land -
^ irtschaftsbank im Auge behalten . Daneben
S>ng selbständig die Gründung einer privaten Kredit¬
anstalt für den städtischen Bodenkredit in Südwest¬
afrika einher, die im laufenden Jahre in Tätigkeit
^ lreten ist . Schließlich ist noch hervorzuheben die
Schaffung von Spar - und Darlehenskassen für die
Eingeborenen in unfern Schutzgebieten . Auch hierfür
d>eten sich in den immer mehr von den Eingeborenen
^ nutzten Sparkassen der Deutsch- Weftafrikanischen
«ank in Lome und der Gemeinde Daressalam An-
latze dar. lieber die Errichtung von Postsparkassen
« nächst in Ostafrika schweben noch Verhandlungen .

Die Kapitalanlage erfuhr einen Rückschlag
gegenüber dem Vorjahr . Die in den Diamanten¬
werten erlittenen Verluste schreckten die Kapitalisten

Schwankende Gründungen und die Schwierig¬
eren einiger Gesellschaften wirkten weiter aus die
Zurückhaltung der Kapitalisten ein . Diese Zurück -
vlllung machte sich zunächst auch im Börsenverkehr
wlt Kolonialpapieren verstimmend bemerkbar. Die
mirse der Diamantenwerte gingen andauernd zurück.
Weiterhin war aber ein wachsendes Interesse für
Adrte festgefügter Pflanzungsgesell -
Haften zu beobachten. So fanden die Werte
uuger Südseeunternehmungen gesteigerte Aufnahme

« anziehenden Kursen . Wenn der Umsatz in kolo-
wien Wertpapieren trotzdem im ganzen zurück-

Mngen ist, so ist dies auch darauf zurückzuführen,
7" ° die gewerbsmäßige Spekulation sich seit dem

patzen Niedergang in Diamantenwerten sehr zurück-
xäogen hat. Dafür hat sich erfreulicherweise der

vergrößert , der gute Kolonialwerte
« dauerndem Besitz erwirbt . Insofern ist eine Festi -

^ 8 des Marktes für koloniale Wertpapiere sest-
Mellen , die sich in einem recht widerstandsfähigen

ursstand für gute Kolonialunternehmungen zeigt.
? °

. lst auch zu erklären, daß die kolonialen Wert -

^ plere in der für die Börse so kritischen Zeit de»
äsenden Jahres sich verhältnismäßig gut gehakten

^
aven Die Verwaltung verfolgt diesen Sanierungs -

^
»zeß des Börsenverkehrs in kolonialen Werten mit

j-
Iem Interesse , unterstützt, so weit es in ihrer Macht

^ die Bekämpfung von schlecht begründeten und
ernsthafte Unternehmungen .

Bei der Frage einer praktischen Gestal¬
tung der Eisenbahntarife , die einer be¬
friedigenden Lösung entgegengeführt werden soll ,
wird von dem Gesichtspunkte ausgegangen , daß bei
den Eisenbahnen der unmittelbare Ertrag zunächst
nicht ausschlaggebend sein darf . In Neuländern , wo
der wirtschaftlich erschließende Einfluß
der Eisenbahnen nicht nur auf privatwirtschaftlichem,
sondern auch auf dem staatswirtschaftlichen Gebiete ,
wie in der Vermehrung der Steuer - und Zollerträg¬
nisse, viel rascher, stärker und nachhaltiger hervor¬
tritt als in alten , mit Verkehrsmitteln gesättigten
Kulturländern , wird man nicht nur bei der Berech¬
nung der Bauwürdigkeit einer Eisenbahn , sondern
auch bei der Gestaltung ihrer Tarife die indirekte
Rentabilität besonders berücksichtigen müssen.

Bei der europäischen Pflanzerwirtschaft ist vielfach
ein reger Fortschritt zu verzeichnen . In Ostafrika ist
besonders die günstige Entwicklung der Kautschuk¬
pflanzungen bemerkenswert , während die Baumwoll -
anlagen noch ungünstige Ergebnisse hatten . Es dürfte
dies in der Hauptsache auf die Wahl ungeeigneter
Böden und Sorten zurückzuführen und deshalb für
die Zukunft ein besseres Ergebnis zu erwarten sein.
Auch die Kaffeeleistung hat dort große Schwierig¬
keiten überwinden müssen, bevor sie sich, wie dies
im Berichtsjahre der Fall war , günstiger zu ent¬
wickeln begann . Die Landwirtschaft in Südwest¬
afrika, die im Jahre 1911 durch Trockenheit un¬
günstig beeinflußt war , hat sich im Laufe des Jahres
1912 von dieser Schädigung erholt . Die Vermehrung
der Güter durch Verkauf und Verpachtung von
Regierungsland sowie von Land der Gesellschaften,
die beträchtliche Zunahme des Besitzes an Rindvieh
und Schafen , besonders Wollschafen, die fortschreitende
Ausdehnung des Anbaues von Feldfrüchten , Tabak,
Obst und Wein , vielfach mit Hilfe künstlicher Bewässe¬
rung , lassen auf eine gute Lage der Landwirtschaft
im Berichtsjahre schließen.

Was den Handel anbelangt , der sich sehr leb¬
haft gestaltete , so läßt sich über den Binnenhandel
mangels einer zuverlässigen Statistik nur allgemein
sagen. Laß er in allen Schutzgebieten mit deren fort¬
schreitender Erschließung durch Eisenbahnen und
sonstige Verkehrsmittel von Jahr zu Jahr größere
Bedeutung erhält . In Ostafrika ist die beträcht¬
liche Steigerung des Binnenhandels auch aus dem
Ergebnis der Gewerbesteuer ersichtlich . Der in der
Handelsstatistik erfaßte auswärtige Handel der Schutz¬
gebiete ist von 229 Millionen Mark im Kalenderjahre
1910 auf 240 Millionen Mark im Jahre 1911 ge¬
stiegen . Die Einfuhr stieg von 128 auf 142 Millionen
Mark, während die Ausfuhr von 101 auf 98 Millio¬
nen Mark fiel . Der Rückgang der Ausfuhr ist voll¬
ständig durch die Verminderung in der Diamanten¬
ausfuhr von Südwestafrika und der Phosphatausfuhr
von Neuguinea erklärt. Da diese beiden Ausfälle
größer sind als der Rückgang der Gesamtausfuhr ,
so ergibt sich , daß die sonstige Ausfuhr zugenommen
hat. Zu der bedeutenden Steigerung der Einfuhr
haben gewiß die Eisenbahnbauten beigetragen , ander¬
seits ist aber auch, wie z . B . in Togo , der Anteil der
Eisenbahnbaumaterialien an der Einfuhr gegenüber
dem Vorjahre zurückgegangen . Der Anteil
Deutschlands am Gesamthandel der
Schutzgebiete ist erfreulicherweise gestiegen ,
namentlich in Kamerun , wo fast die gesamte Zu¬
nahme des Handels auf den deutschen Anteil kam ,
ebenso in Ostafrika. Dagegen hat der deutsche Anteil
am Einfuhrhandel von Togo einen beträchtlichen
Rückgang, hauptsächlich infolge des Ausfalles von
Eisenbahnbaumaterialien erfahren . In Südwest¬
afrika ist mit dem allgemeinen beträchtlichen Rück¬
gang des Außenhandels auch der Anteil Deutschlands
gegenüber dem Vorjahre erheblich geringer geworden .
In Samoa fällt die Einfuhrzunahme fast ganz auf
Australien , die Ausfuhrzunahme dagegen in der
Hauptsache auf Deutschland. In Neuguinea schließ¬
lich hat der Anteil Deutschlands bedeutend zugenom¬
men , was um so bemerkenswerter >>l , als 0 ^ --- e-
samthandel infolge des schon erwähnten Ausfalles
in der Phosphatausfuhr abgenommen hat.

Die Finanzen der tropischen Schutzgebiete
haben sich im Berichtsjahre in mmstinem S !"ne w - ' *- '-
entwickelt: die eigenen Einnahmen , Steuern , Zölle
und sonstig« Abgaben sind dura,weg , zu . . . -ue . .
heblich , gegenüber dem Ergebnis des Vorjahres
gestiegen . Der Fortschritt ist der günstigen wirtschaft¬
lichen Entwicklung zu danken.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 7 . Februar 1913.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet 1 .18 Uhr die Sit¬
zung .

Am Bundesratstische ist Staatssekretär Dr . D e l-
brück erschienen .

Die Beratung des Etats des Reichsamtes des In¬
nern wird beim Kapitel „Förderung der Herstellung
von Kleinwohnungen für Beamte und Arbeiter "

fortgesetzt .
Abg . Jäger ( Ztr .) : Was den Beamten und Arbei¬

tern an Gehältern mehr gegeben wird , fließt durch
die hohen Mieten wieder aus ihren Taschen . Folg¬
lich muß das Kleinwohnungswesen reformiert wer¬
den.

Abg. Götting (natl . ) : Das preußische Wohnuigs -
gesetz begrüßen wir dankbar . Größeres Gewicht
legt meine Partei indessen gegenwärtig auf posi¬
tive Maßnahmen zur Behebung der Wohnungsnot ,
durch die Schaffung einer Reichspfandbriefanstalt
und die Uebernahme von 2. Hypotheken durch Kom¬
munen und sonstige Stellen .

Abg. Graf Westarp ( Kons. ) : Soweit es sich um
die Wohnungsaussicht und Vorschriften über die
Beschaffenheit der Wohnungen und ähnliche Dinge
handelt , gehört die Materie zu der Gesetzgebung
der E i n z e l st aa t e n . Aber wir wünschen , daß
das Reich mit Energie vorgehe bei der Schaffung
von Wohnungen für Arbeiter und Beamte . Die
Sozialdemokraten rütteln fortgesetzt an den Grund¬
lagen der preußischen Verfassung . Das geschieht,
um die Bundesstaaten zu beseitigen und ein ein¬
heitliches Reich auf demokratischer
Grundlage zu schaffen . ( Zwischenrufe und
Oho ! links , sehr richtig rechts ! )

Staatssekretär Delbrück : Meine Erklärungen in
der Kommission waren nichts anderes , als meine
Erklärungen im vorigen Jahre bei demselben Titel
im Plenum . Ich habe gesagt , daß ich meine Be¬
denken gegen eine reichsgesetzliche Regelung der
Materie habe ; wenn aber die Bundesstaaten ver¬
sagen , so würbe ich an die Frage herantreten . Der
Bundesrat hat sich weder für noch wider entschie¬
den , sondern die Angelegenheit dem Reichskanzler
überwiesen . Darauf hat man sich an die einzelnen
Bundesstaaten gewandt und die Antwort bekom¬

men , daß diese sich ihrerseits schon mit der Rege¬
lung der Frage beschäftigt hätten .. Dadurch , daß
eine Kabinettsordre vorliegt , wonach der Gesetz¬
entwurf dem Landtag nach den Neuwahlen vor¬
gelegt wird , ist eine Garantie dafür gegeben , daß
die Angelegenheit nicht auf die lange Bank gescho¬
ben werden kann . Ich bin gefragt worden , was
ich zu tun gedenke , um mein Versprechen zu er¬
füllen . Dazu muß ich sagen , wenn ich mein Ver¬
sprechen nicht anders erfüllen kann , so mutz ein
anderer Staatssekretär an meine Stelle treten .
Das ist die einzige Form , in der in einem konsti¬
tutionellen Staate ein Minister sich für sein Wort
einsetzen kann . Die Sozialpolitik ist nicht
eine Frage , di« die Sozialdemokratie erfunden hat
und von ihr gelöst werden soll oder muß , sondern
ein Komplex von Problemen , herausgewachsen aus
dem gewaltigen wirtschaftlichen Aufschwung im deut¬
schen Vaterlande . Die Lösung eines Problems bil¬
det eine der wichtigsten Ausgaben unserer Zeit .
Es ist ' eine sittliche Pflicht des Reiches und
des Staates (Bravo im Zentrum und links ) , ohne
Rücksicht, wie die Sozialdemokratie dazu steht.
Sie ist das wirksamste Mittel zur Beseitigung der
Schäden im wirtschaftlichen Läiem Mit der Be¬
seitigung dieser Schäden wird der Sozialdemokratie
der Grund zu ihrer Existenz entzogen . (Zuruf links :
Abwarten . Abg . Schultz ruft : Daher di« 110 .) Hät¬
ten die bürgerlichen Parteien vor einem Jahre
ihre Pflicht getan , so wären die 110 nicht vorhan¬
den . ( Lebhaftes Bravo . ) Ihve Wünsche werden
wir prüfen . (Beifall .)

Abg. Arendt (Reichsp .) : In bezug aus die Sozial¬
politik stehen wir auf dem gleichen Standpunkte
wie der Staatssekretär . Der Staatssekretär hat
Recht, wenn er ohne Rücksicht auf das Vorhanden¬
sein der Sozialdemokratie weitere Fortschritte zu
machen sucht. Die Sozialdemokratie ist die poli¬
tische Umsturzpartei und mutz mit allen Mitteln be¬
kämpft werden . (Zurufe bei den Soz .) Wenn
der Staatssekretär meint , die bürgerlichen Par¬
teien seien schuld an den 110 , so muß ich ihm leider
Recht geben . Ich fürchte aber , daß auch die Regie¬
rung nicht gänzlich frei von Schuld ist . Das Reich
mutz die Rechte der Bundesstaaten respektieren .
Die Reichspartei ist stark und schwach gewesen , je
nachdem das nationale Empfinden stark und schwach
war . Sie wird wieder stark und groß werden .
( Unruhe links .) Die Erwerbung des Grundbesitzes
muß erleichtert werden , um möglichst viele kleine
Besitzer auf ihrer Scholle zu hatten .

Weiter sprechen die Abgg . Mumm (Wirtsch . Dg .)
und Werner ( Refp .) .

Abg . Westarp (Kons.) : Die Konservativen haben
volles Verständnis für die soziale Lage der minder¬
bemittelten Klassen . (Sehr richtig rechts .) Be¬
züglich der 110 haben wir unsere Pflicht getan . (La¬
chen bei den Soz . und Bravo rechts . ) Es besteht
vielfach die Ansicht, daß von Seiten der Regierung
nicht genügend geschehen sei zur Aufklärung der
Massen .

Abg . Ledebour (Soz . ) : Das Anwachsen der So¬
zialdemokratie ist zurückzuführen auf die Auf¬
klärung der Massen in Deutschland .

Abg . Giesberts (Ztr . ) : Die Bekämpfung der So¬
zialdemokratie kann nicht durch Ausnahmegesetze
erfolgen .

Abg . Schultz (Reichsp . ) : Me heftigen Angriffe
Ledebours gegen meine Partei charakterisieren
deren Bedeutung .

Abg . Gothein (Fortschr . Vp . ) tritt für reichsgesetz¬
liche Regelung der Wohnungsfrage ein .

Der Titel wird bewilligt . Me Resoluttonen der
Budgetkommission und der Wirtschaftlichen Bereini¬
gung werden einstimmig angenommen . Sodann
werden die Einnahmen debattelos genehmigt . Da¬
mit ist die zweite Beratung des Etats des Reichs¬
amts des Innern erledigt . Die Petitionen zu die¬
sem Etat werden entsprechend den Kommissionsbe¬
schlüssen erledigt .

Nächste Sitzung Samstag 11 Uhr . Justiz -
e t a t.

Schluß V- 6 Uhr. _

Berlin , 7 . Febr . In der 13 . Kommission des
Reichstages (Verfahren gegen Jugend¬
liche ) erklärte heute aus Ersuchen des Vorsitzen¬
den ein Regierungsvertreter : Der Iustizausschuß
des Bundesrotes , nicht das Plenum habe sich mit
der Sache beschäftigt und das Ergebnis der unver¬
bindlichen Besprechung sei folgendes : Was die be¬

dingte Verurteilung, ' die Rehabilitation und die

besonderen Bestimmungen über den Strafvollzug
bei Jugendlichen betreffe , so ständen die verbünde¬
ten Regierungen mit erdrückender Mehrheit auf
dom Standpunkt , daß eine Einarbeitung dieser drei

Punkte in den Entwurf diesen absolut unannehm¬
bar machen würde . Was die Herabsetzung des
Strafmündigkeitsalters bis zum 14 . Lebensjahre
betreffe , so bestehen auch dagegen schwere Beden¬
ken . Immerhin sei dieser Punkt vielleicht noch an¬

nehmbar , wenn der Gesetzentwurf im übrigen eine

Form erhalte , die annehmbar erscheine .
Berlin . 7 . Febr . Der Seniorenkonvent

des Reichstages trat heute gegen Schluß der Plenar¬
sitzung zu einer kurzen Besprechung zusammen . Für
nächsten Mittwoch wurde die Abhaltung eines
Schwerinstages in Aussicht genommen . An

diesem Tage soll der Wahlrechtsantrag der Sozial¬
demokratie zur Beratung kommen . Da angenom¬
men wird , daß an einem Tage die Debatte darüber
nicht beendet wird , wird hierfür ein zweiter Schwe¬
rinstag am darauffolgenden Mittwoch anberaumt .
Weitere 8 Tage später soll der I e s u i te n a n tr a g
des Zentrums auf die Tagesordnung gesetzt wer -
den. _

Die neue Mlilürvorlage.
lieber di« kommende Militärvorlage macht die

„Tägliche Rundschau " einige Mitteilungen .
Die Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht nach
den Vorschlägen des Generalstobs soll in der Form
erfolgen , daß jährlich 45 000 bis 50 000 Mann
mehr eingestellt werden : dos ist noch den genauen
statistischen Berechnungen die Zahl derjenigen
Tauglichen , die zurzeit nicht zur Einstellung gelan¬
gen . Diese Vermehrung an Mannschaften soll da¬

zu verwendet werden , bei 18 Regimentern die noch
fehlenden dritten Bataillone aufznstellen .
Ferner ist beabsichtigt , den niederen Mannschafts¬
etat bei 73 Bataillonen des deutschen Heeres , der
ohne Unteroffiziere nur 482 Mann beträgt , voll¬

ständig fallen zu lassen und alle Bataillone
auf den hohen oder mittleren Etat zu bringen . End¬

lich wird die Erhöhung der Artilleriebe¬
spannung ongefordert , wodurch ebenfalls eine
Mehreinstellung von Mannschaften notwendig wird .
Dagegen wird vorerst von der Umorganisierung der

Feldartillerie in vier Geschütz-Batterien Abstand
genommen meiden , da sich der gegenwärtige Zeit -
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Punkt für eine organisatorische Aenderung in die¬
ser Beziehung nicht eignet . Die neue Vorlage wird
weiter die Stäbe der Kavalleriedivisionen schon für
die Friedenszeit und außerdem die Aufstellung von
Radsahrtruppen bei jeder Kavalleriedivisian for¬
dern .

Im unmittelbaren Zusammenhang mit der neuen
Militärvorlage steht die Absicht der Militärverwal¬
tung , die Grundsätze für die Einstel¬
lung Militärpflichtiger zu ändern , die im
8 28 der Wehrordnung vom Jahre 1888 vorgesehen
sind. Man denkt daran , bei der Musterung sämt¬
liche für den Kriegsdienst tauglichen Leute für
„ tauglich " zu erklären , wobei die unbedingt Taug¬
lichen als „ tauglich 1 "

, die Mmdertauglichen als
„tauglich 2" bezeichnet werden sollen . Es wären
dann bei der Einstellung zunächst sämtliche Leute
mit dem Prädikat 1 der Armee zuzuführen und bei
Bedarf die ältesten von „ tauglich 2" heranzuziehen
bis zur Vervollständigung des Bedarfs . Die bis¬
herige Handhabung der Aushebung hat die Folge ,
daß durchaus tauAiche Leute in die Ersotzreserve
abgeschoben werden .

Außer den erwähnten Forderungen dürfte die
neue Militärvorlage noch eine Reihe kleine¬
rer Wünsche der Armee enthalten , deren Um¬
fang im gegenwärtigen Augenblick noch nicht fest¬
zustehen scheint. Die militärische Ausbildung der
Ersatzreserve wird nicht verlangt , da das Gutachten
des Generalstabs sie ablehnt . Die Kosten der neuen
Vorlage werden höher fein als die der beiden letz¬
ten Vorlagen von 1910 und 1912 zusammen .

Die Königsberg« Jahrhundertfeier.
München , 7 . Febr . (Eigener Drahtbericht . ) Die ,

„Bayerische Staatszeitung " bemerkt an
leitender Stelle zu der Königsberger Rede des
Kaisers : Diese kaiserlichen Worte , die in ihrer Ge¬
samtheit auf jeden der an dem Gedeihen des Rei¬
ches Anteil nimmt , überzeugend wirken müssen ,
werden im deutschen Volke volle Zustimmung fin¬
den . Es gilt nicht nur sich in Dankbarkeit
der Opfer zu erinnern , die Deutschland vor 100
Jahren in schwerer Zeit gebracht hat , sondern es
gilt auch, wenn es Not tut , im Geiste desselben
Opsersinnes zu handeln .

Skaakssekekür von Iagow über die
Beziehungen zu England.

Berlin , 7. Febr . Die Budgetkommisfion
fetzte heute die Beratung des Marine - Etats
sott , dabei gab der Staatssekretär des
Auswärtigen über die auswärtige Lage Er¬
klärungen ab . Er betonte , daß die Beziehungen
zu den Mächten , namentlich auch zu England ,
gute seien , eine Erklärung , die mit Befriedigung
ausgenommen wurde und die gestrigen Ausführun¬
gen des Staatssekretärs des Reichsinvrinewmts von
Tirpitz bestätigt . Staatssekretär von Tirpitz ging
sodann auf die Ausführungen des englischen Ma¬
rineministers vom März v . I . näher ein , daß ein
Verhältnis von 10 zu 16 zwischen der deutschen und
englischen Schlachtslotte für die 'nächsten Jahre
akzeptabel sei und verkitt seinerseits den Stand¬
punkt , daß auch er als Leiter seines Ressorts Hier¬
wegen keinerlei Bedenken haben werde .

Nach längerer Debatte , in der die Redner der
einzelnen Parteien zu diesen Erklärungen Stellung
nahmen , wurde das Gehalt des Staatssekretärs in
Beratung genommen .

Me Kommission verständigte sich dahin , die obi -
den Erklärungen der Oesfentlichkeit mitzuteilen .
Alles weitere war streng vertraulich .

Ueber diese Sitzung berichtet der „L 0 kala n z." :
Die ans dem Schoße der Kommission heraus ein¬
setzende, ziemlich vielseitige Kritik nahm Herr vvn
Iagow anfangs lächelnd auf , um bald darauf mit
sehr ernster Miene seine ersten Darlegungen zu er¬
weitern und zu kommentieren . Da verfügte er aber
nicht mehr über die anfängliche Gewandtheit und
Sicherheit . „Als er schließlich seine für die Presse
bestimmte Erklärung zu Papier brachte , wurde aus
der Kommission heraus eine nicht unwesentliche
diplomatische Korrektur an dem Kommunique vor¬
genommen . Alles in allem lautet das Urteil der
bei seinem ersten Debüt anwesenden Parlamenta¬
rier : Herr von Iagow hat sich in sein neues Amt
noch nicht vollständig eingearbeitet .

"

Im Gegensatz dazu erhallen wir folgende
Meldung :

b . Berlin , 7. Febr . (Eig . Drahtbericht.) Ueber

das erste Auftreten des Staatssekretärs von Iagow

finden wir eine höchst unerfreuliche Darstellung in

dem oft offiziös gespeisten „Lokalanze iger " .
Es ist eine arge Geschmackslosigkeit , dem

Staatssekretär einen Vorwurf daraus zu machen , daß
er in seiner körperlichen Größe das Gardemaß
nicht erreiche. Ebensowenig können wir uns damit

befreunden , aus dem subjektiven Eindruck des ersten
Auftretens irgendwelche Folgerungen über die diplo¬
matischen Fähigkeiten des Herrn von Iagow zu
ziehen . Man soll damit ruhig warten , bis er

sich eingearbeitet hat.

Eine englische Pretzstimme zur Kaiserrede.
London , 7. Febr . Der „Daily Telegraph "

knüpft in einem Leitartikel an die Königsber -
ger Rede des Kaisers über A 0 rk von War¬
tenberg an . „ Wir leben in England "

, schreibt das
Blatt , „und teilen die Begeisterung des Kaisers für
die großen Männer der Nation . Uns fehlt es kei¬
neswegs an Sympathien für die gebildeten und
großartigen Charaktereigenschaften , die das Deut¬
sche Reich hoben gründen Helsen . Man muß das
von Zeit zu Zeit wiederholen , da bei der täglichen
Handelskonkurrenz die unvermeidlichen Gegensätze
deutlicher hervortreten , als die wirklichen , wenn
auch latente Sympathien die Angelsachsen mit den
Deutschen verbinden ." Das Blatt fährt fort :
„Glücklicherweise haben die Beziehungen zwischen
Berlin und London heute eine befrie¬
digendere Grundlage als zu irgend einer Zeit in
den letzten 10—12 Jahren .

" Das Blatt erinnert
an die neulich« Rede des Fürsten Lichnowski , deren
Bedeutung nicht leicht übertrieben werden könne .
Die Triplesntete arbeite kräftig Seite an Seite mit
dem Dreibund zusammen , während Deutschland und
England sich freundschaftlich ihren Aufgaben wid¬
men in der Sache des europäischen Friedens .
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Der Krieg konzentriert sich auf die Halbinsel Galli -
poli , wo sich ein ähnliches Spiel zu wiederholen
scheint, wie bei den Tschataldschalinien. Auch die
Halbinsel Gallipoli ist an einer engen, nur etwa drei
bis vier Kilometer breiten Stelle durch Befestigungen
geschützt, die sich um die Ortschaft Bulair gruppieren ,
von der in den Meldungen schon mehrfach die Rede
war . Die türkische Stellung hinter diesen Be¬
festigungen, die zur Zeit des Krimkrieges 1854 von
französischen Ingenieuren angelegt und im russisch¬
türkischen Krieg 1877/78 verstärkt wurden , ist indessen
insofern ungünstiger, als die hinter den Tschataldscha¬
linien, weil sie vom Golf von Saros aus durch die
griechische Flotte beschossen werden kann, und in der
Tat ist bereits von der Absicht der Griechen, den
Golf zu forcieren, die Rede gewesen .

Die Absicht der Bündler ist, die türkische Stellung
bei Bulair zu stürmen und dadurch die Dardanellen¬
forts auf der Halbinsel, die die Durchfahrt verhindern ,
von der Rückseite zu fassen und niederzuringen . Sie
hoffen , daß es dann der griechischen Flotte gelingen
werde, in die Dardanellen einzulaufen, obgleich sie
durch das Feuer der Forts auf der asiatischen Seite
hindurch müssen . Die Bündler nehmen aber an , daß
es ihnen gelingen würde, wenn sie erst die Be¬
festigungen auf der europäischen Seite in Händen
haben, die Geschütze auf dem andern Ufer, das nur
zwei bis drei Kilometer entfernt ist, leicht zum
Schweigen bringen zu können.

Nach Forcierung der Dardanellenforts würde
dann der griechischen Flotte der Weg ins Marmara¬
meer und nach Konstantinopel offenstehen und es
würde möglich sein, die Tschataldschastellung von der
Flanke zu fasten . Das ist augenscheinlich der Plan der
Bündler , der sich auf dem Papier einfach genug aus¬
nimmt, in der Tat aber noch recht viele Schwierig¬
keiten bietet, die den Angreifern zu schaffen machen
werden.

Die Türken scheinen nicht müßig bleiben zu wollen.
Meldungen englischer Blätter besagen, Enoer Bey
beabsichtige eine Landung in Rodosto am Marmara -
mere, um von hier aus die feindlichen Truppen , die
Gallipoli bedrohen, im Rücken zu fasten , zugleich auch
um. die Bulgaren , die vor der Tschataldschalinie liegen,
zu beunruhigen . Enver ist zwar nicht der Höchstkom¬
mandierende, aber der leitende Geist der Truppen in
Gallipoli. Vor einigen Tagen war er in Ismid
auf der asiatischen Seite des Marmarameeres , wo
20000 Mann lagern . Alle türkischen Transportschiffe
und Kriegsschiffe sind in jener Richtung abgesandt
worden, darunter auch einige Schiffe , die unter Füh¬
rung fremder Sachverständiger stehen und die Auf¬
gabe haben, die Minen zu suchen, die die Bulgaren
angeblich im Hafen von Rodosto gelegt haben.

Für die Untätigkeit in den Tschataldschalinienweiß
der Konstantinopeler Korrespondent des „Daily Tel."
einen Grund . . Er behauptet nämlich vom Großwesir
Mahmud Schefket Pascha auf eine Anfrage über die
militärische Lage folgende Erklärung erhalten zu
haben: „In der gegenwärtigen Jahreszeit ist es
gänzlich unmöglich , einen Feldzug führen zu können.
Die beiden Armeen an der Tschataldschalinie sind durch
einen sechs Kilometer breiten Raum von Sumpf und
Schlamm getrennt . Der Artillerie ist die Mög¬
lichkeit überhaupt nicht gegeben , durch diesen Morast
hindurch zu kommen .

" Diese Erklärung , bemerkt der
Korrespondent, scheint dem tatsächlichen Zustande zu
entsprechen , denn die Schilderungen von Reisenden
ebenso wie von Deserteuren stimmen damit
überein.

Ueber das Schicksal Adrianopels laufen, wie der
Korrespondent der „Franks . Ztg .

" berichtet, in Kon-
stantionpel die entgegengesetztesten Auffassungen um.
Die Anhänger Kiamils versichern , Adrianopel läge
in Agonie. Sein Fall sei in den nächsten Tagen mit
Sicherheit zu erwarten . Der heldenhafte Verteidiger
dieser hart umstrittenen Festung, Schukri Pascha,
gilt als geschworener Feind der Jungtürken . Unter
seinen Offizieren herrsche eine starke Erregung wegen
des Moriws an Nazim Pascha, den sie zu rächen ge¬
lobt hätten . Die Verfassung, in der sich das Offiziers¬
korps befände, müsse auf den Geist der dortigen Trup¬
pen zurückwirken . Me Unionisten geben zu , daß
Schukri Pascha zu den Anhängern Kiamils gehöre
und vielleicht der vertrauteste Freund des Generalis¬
simus Nazim Pascha gewesen sei . Sie stellen jedoch
seinen Patriotismus hoch über allen Parteihader ,
ebenso den seiner Offiziere. Man versichert positiv ,
daß Adrianopel noch für sechs Wochen mit Nahrungs -
Mitteln versehen sei . Gegen einige widerspenstige
Zivilpersonen hat Schukri Pascha Standrecht ange¬
wendet. ,

Folgende telegraphische Meldungen liegen vor:
Der Kampf um die Dardanellen.

Sofia . 7. Febr . Amtlichen Nachrichten zufolge ist
die fortdauernde Beschießung von Adrianopel
erfolgreich . Bor Tschataldscha haben bisher nur
unbedeutende Dorpostengefechte stattgefunden, die
resultatlos verliefen.

Die englische Sanitätsmifsion und die Mission der
jüdischen Humanitären Organisation sind angewiesenworden, sich angesichts der in wenigen Tagen zu er¬
wartenden Kapitulation Adrianopels zur Ab¬
reise dahin bereit zu Hallen , ( ! !)

Die Bulgaren haben sich auf die Linie von
Tscherkößköj zurückgezogen .

konstanlinopel, 7 . Febr . Wie amtlich aus Kali -
gracia gemeldet wird , haben die türkischen Trup¬
pen gestern die Stadt Baktfcheischkoej an der
Bahnlinie nach Tschataldscha sowie die dem
rechten Flügel der türkischen Armee gegenüber¬
liegenden Höhen besetzt. Die türkischen Erkundungs¬
abteilungen sind mit dem Feind in Fühlung .

Souslautinopel, 7 . Febr . (W. K .-B .) Man glaubt,
daß der Rückzug der Bulgaren auf Tscherkeßköj
den Zweck hat, der mit der geplanten Landung tür¬
kischer Truppen in Rodosto beabsichtigten Flanken¬
umgehung zu entgehen. Die Landung , die angeblich
aus Enoer Bey zurückzuführen ist , wird durch
zwei aus den Dardanellen herangezogene Linien-
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schiffe gedeckt werden. Es heißt hier, daß die Bul¬
garen Rodosto nach der Zerstörung der militäri¬
schen Gebäude verlassen haben.

Sofia, 7. Febr . (Eig. Drahtbericht.) Wie gemeldet
wird , nahm an dem Kamps südl . vom Kawakfluß auch
die üirkische Flotte teil. Ihr Feuer fügte jedoch den
bulgarischen Truppen keine Verluste bei . Bei Tfcha -
taldscha drangen mehrere türkische Infanterie -Batail¬
lone, von der Artillerie des Forts unterstützt, in das
Dorf Ezeti vor und versuchten auf das rechte Ufer
des Karas zu gelangen, aber sie wurden von den bul¬
garischen Vorposten zurückgeworfen und kehrten unter
empfindlichen Verlusten in Unordnung zurück. Die
Beschießung Adrianopels dauert fort.

Flug über die Dardanellen.
(Eigener Drahtbericht.)

Pari», 7. Febr. Dem „Temps" wird «ms Mubros
(Griechenlaiw-) telegraphiert : Der griechische Mili¬
tärflieger Leutnant Montusis unternahm in Beglei¬
tung eines Fähnrichs mit einem Wasserflugzeug
von Lemnos aus einen Flug über die Dardanellen
und kreuzte trotz der gegen ihn lckgefeuerten zahl¬
reichen Schliffe wiederholt über dem oberhalb des
Forts Nagara liegenden türkischen Geschwader,
schleudert« 4 Bomben auf den türkischen Leuchtturm
uich landete sodann bei Jmbos .

Das Schicksal Skularis .
Sofia , 7. Febr . Wie das Blatt „Mir" meldet , ist

der Kommandant von Skutari , Essad Pascha,
getötet worden. Sein Nachfolger soll seit gestern
mit den Belagerern über die Uebergave von Skutari
verhandeln, welche stündlich erwartet werde.

Wien. 7 . Febr . Die „Wiener Allgemeine Zeitung"
schreibt gestern , augenscheinlich inspiriert : „Aus Bel¬
grad und Cetinje liegen Nachrichten vor, wonach
Serbien und Montenegro entschlossen seien ,
einen Sturm gegen Skutari zu unternehmen.
Es wäre wohl bester , wenn die Ausführung dieser
Absicht unterbliebe und ein nutzloses Blutver¬
gießen vermieden würde, denn wie immer diese mili¬
tärische Operation ausfiele, an der Entscheidung über
das Schicksal Skutaris würde nichts geänoert werden,
nämlich in der Beziehung, daß Skutari unter
allen Umständen zu dem neuen albani¬
schen Staat gehören wird .

" Wenn man ge¬
denkt, daß diplomatisch gegenwärtig um das Schick¬
sal Skutaris hart gefachten wird , so ist darin eine
Art öffenüiche Festlegung des österreichischen Stand¬
punktes zu erkennen.

Die Geldnot in der Türkei.
Soustankinopel, 6 . Febr . Der Finanzminister ver¬

öffentlicht etwa folgendes Communiquö: Um den
außerordentlichen Kriegsausgaben gerecht zu werden,
wendet sich die Regierung an die Hilfe aller Otto¬
manen . Sie hat als wirksames Mittel die Emis¬
sion einer inneren Anleihe beschlossen. Zu
diesem Behufs wird di« Regierung unverzüglich
Schatzscheine in Höhe von 5^ Millionen Pfund aus¬
geben, die durch die öprozentige Immobiliarsteuer
garantiert werden. Die Scheine werden in Werten
zu 1 Pfund Sterling oder 1 türkischen Pfund zu
1V '/-! Piastern ausgegeben . Verzinsung und Amor¬
tisation erfolgen in 5 Kupons , die am 13. Dezem¬
ber fällig sind und an den Staatskassen der Türkei
in bar eingelöst werden . Die Kupons werden auch
bei Steuerzahlungen an Zahlungsstatt angenom¬
men. Die Subskribenten werden , bis die Scheine
gedruckt sind , Empfangsscheine von den Staats¬
kassen erhalten .

Mit Rücksicht auf die finanziellen Schwierigkeiten
des Staatsschatzes hat der Finanzminister in den letz¬
ten Tagen in Gegenwart Nogaras als Vertreter der
italienischen Obligationäre die Verhandlungen mit
der Detta Publique über die Möglichkeit eines
neuen Vorschusses ausgenommen.

konstantinopel , 7. Febr . (Eig. Drahtbericht.) Der
Evkavminister Hairi Pascha ist zurückgetreten, weil er,
wie verlautet , die Verantwortung fiir die Leistung
der Vorschüsse aus dem Reservefonds der Vakufgüter
an die Regierung nicht übernehmen wollte. An
Stelle Hairi Paschas wird interimistisch der Justiz -
minister Ibrahim treten.

Verweigerung der neutralen Zone in
Adrianopel.

Sofia , 7. Febr . Die Gesandten einiger Großmächte
schritten beim Ministerpräsidenten Geschoss wegen
des Verlangens der Konsuln in Adrianopel ein,
daß eine neutrale Zone errichtet oder daß den
fremden Kolonien die Ermächtigung gegeben wird.
Sie Stadt zu verlassen . Der Ministerpräsident ant¬
wortete, daß es keine Präzedenzfälle dafür
gebe , daß den Konsuln oder anderen Personen ge¬
stattet wäre , eine belagerte Stadt zu verlassen , und
daß ernste Gründe das bulgarische Generalquartier
verhindern , den Konsuln und fremden Kolonien in
Adrianopel den Auszug zu gestatten oder eine
neutrale Zone zu errichten, da niemand dafür
bürgen könne , daß nW «ine Granate versehentlich
in diese Zone fällt, was dem Militär große Schwie¬
rigkeiten bereiten würde.

Was in der Well vorgehl.
Eisenbahnunfall . Man berichtet aus Warschau :

Bei der Bahnstation Staredrogi stürzte ein mit 30
Personen besetzter Autoomnibus infolge Einsturz
der hölzernen Brücke in den Fluß . 14 Personen
wurden schwer verletzt. 4 erlitten Gehirnerschütte¬
rungen .

Der Nenyorker Polizeisumpf . Der Polizeihaupt¬
monn Walsh , der gestand, Bestechungsgelder ange¬
nommen zu hoben, ist vom Dienste enthoben wor¬
den, ebenso ein Polizeiinspektor und zwei andere
Polizeihauptleute , die Walsh in seinem Bekenntnis
genannt haben soll .

Arbeiterbewegung.
Aus der Holzindustrie.

Berlin , 7. Febr . In den Verhandlungen zwischen
den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern der Holz¬
industrie unter dem Vorsitze des Freiherrn von Ber¬
lepsch ist es nscht zu einem Einvernehmen gekom¬
men. Die Entscheidung darüber, ob VerAeich oder
Kampf» wird für die nächste Woche erwartet .

Sitzung des Vorstandes der
Laudwirlschaflskammer .

In der Badischen Landwirtschaftskammer fand vor
einigen Tagen eine Sitzung des Vorstandes statt,
welcher als Vertreter der Großh . Regierung Minister
Freiherr v . Bodman und Ministerialrat Arnold an¬
wohnten. Die Beratungen erstreckten sich zunächst
auf die von den betreffenden Ausschüssen aufgestell¬
ten Grund - und Arbeitspläne für die Förderung
der Schweinezucht , des Pflanzenbaues , des .
Obst - und Gemüsebaues, der Geflügel- und der
Bienenzucht: dieselben wurden mit einigen Abände¬
rungen genehmigt. Die Großh. Regierung erteilte
den Grund - und Arbeitsplänen , welche als Grund¬
lage für die Verwendung der an die Land-wirsschosts -
kammer zu überweisenden Staatsmittel dienen sollen ,
ihre Zustimmung . Es gelangten sodann die weiteren
Beschlüsse der Ausschüsse für Wirtschaftspolitik, für
Forstwirtschaft, für Wein-, Obst- und Gemüsebau,
für Acker- und Pflanzenbau , für Tierzucht und für
Geflügel-, Bienen - und Fischzucht zur Verhandlung .

Die nach Abänderung des Landwirtschaftskammer¬
gesetzes neu aufgestellten Satzungen der Landwirt -
schaftskanuner wurden genehmigt. Weiter wurde be¬
schlossen , die Großh . Regierung zu ersuchen, bei der
Erstellung des Murgkraftwasserwerkes
und bei Ausnutzung der sonstigen Großwasserkräfte
des Landes alle Maßnahmen zu treffen, um das
Interesse der Landwirtschaft und der ländlichen Ge¬
meinden zu wahren . Zur Schlichtung von Rechts¬
streitigkeiten auf dem Lande soll versuchsweise eine
Einrichtung getroffen werden, die geeignet ist, Prozesse
zu verhüten.

In der Frage eventueller bei Abschluß der neuen
Handelsverträge zu beantragender Holzzölle
wird die Landwirsschaftskammer noch weiteres Ma¬
terial sammeln. In der Gemeinde Heddesbach , wo
der Eichenschälwaldbezirk unrentabel
geworden ist, soll versucht werden, eine Wald -
genossenschaft zu bilden, um auf diese Weise
eine Besserung der Verhältnisse mittelst Ueberführung
des Eichenschälwaldes in Hochwald herbei-
zuführen.

Me Bekämpfung der im Spargelbau sehr
große Verheerungen verursachenden Schädlinge soll
im Benehmen mit der Großh . Regierung in die
Weae geleitet werden.

Auf dem Gebiete des Ackerbaues werden Ver¬
suche mit verschiedenen Anbauweisen von Kar¬
toffeln an mehreren Orten des Landes vorgesehen.
Die Versuche auf dem Versuchsgute der Landwirt -
schaftskammer sollen nach dem dafür aufgestellten
Plane fortgesetzt werden. In der Frage der Ver¬
steuerung von Tabakgrumpen wird sich die Land¬
wirsschaftskammer erneut an die Großh. Regierung
wenden, daß, wie bisher , ein entsprechender Abzug
bei der Verwiegung zugelassen werde.

Bezüglich der Anwendung des Reichsvieh -
feuchengesetzes soll Großh . Regierung ersucht
werden, den Molkereien soweit als möglich entgegen¬
zukommen, und bei der Durchführung des Tuber¬
kulosetilgungsverfahrens auf die badischen klein¬
bäuerlichen Verhältnisse möglichst Rücksicht zu
nehmen. Im Verkehr mit Milch wünscht die
Landwirtschaftskammer die Einführung einheitlicher
Bestimmul̂ en : mustergültige Milchversor -
gungsorganisationen sollen durch eine Kom¬
mission in einigen Städten geprüft werden, um
danach die Milchoersorgung der badischen Städte in
die richtigen Wege zu leiten.

Zur besseren Fleischversorgung der
Städte sind langfristige Lieferungsver¬
träge für Schweine an größere Städte zu gleich¬
bleibenden angemessenen Abnahmepreisen zu erstreben:
zu demselben Zwecke soll auch die Viehverwer¬
tungsorganisation der Badischen Land-wirt-
fchaftskammer eine weitere Ausgestaltung erfahren .

Endlich genehmigte der Vorstand den Entwurf des
Voranschlages , welcher der am 27 . Fe¬
bruar zusammmentretenden Voll¬
versammlung der Landwirsschaftskammer zur
Beschlußfassung vorgelegt wird.

Aus dem Sladkkrelse.
(Nachttag.)

Oeffentliche Versammlung der Bürger-
gesellschast der Weststadt.

e . Karlsruhe . 8. Febr . Im Restaurant „ Felseneck"
fand gestern abend eine öffentliche Versammlung der
Bürgergesellschaft der Weststadt statt, in der über
Straßenbahnfragen gesprochen wurde . Nach
Eröffnung der Versammlung durch den Vorsitzenden ,
Herrn Messung , der in kurzen Zügen auf die
Denkschrift des Oberbürgermeisters verwies, nahm der
Referent , Herr Sekretär H . Klumpp , das Wort,
um zunächst auf die Hauptpunkte der Denkschrift ein-
zugehen, die bekannt sind . Redner kam hierbei auf
die verschiedenen Aeußerungen zu sprechen , die für
und gegen den in der Denkschrift niedergelegten
Gedanken laut geworden sind und gab seiner Ansicht
dahin Ausdruck , daß die städtische Straßenbahn nicht
veräußert werden sollte. Weiter verneint der
Redner die Frag «, ob es in dem augenblicklichen
Zeitpunkt notwendig ist, die städtische Straßenbahn
und das Elektrizitätswerk aus 30 Jahre der zu grün¬
denden Eisenbahngesellschaft zur Verfügung zu stellen .
Der Sttaßenbahnbettieb müsse unter kommunaler
Leitung stehen ; das sei unbedingt nötig, denn in wel-
cher Weise ein Betrieb beschaffen sei , der in Händen
einer Gesellschaft liege , zeigten deutlich die Verhält¬
nisse bei der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft .

Da im Jahre 1916 die Konzession der Süddeutschen
Gesellschaft abgelaufen und Gelegenheit gegeben sei ,die Bahn zu erwerben, sei der augenblickliche Zeit¬
punkt der Gründung einer Eisenbahngesellschaft nicht
der richtige gewesen . Nicht anders liege es bei dem
Elektrizitätswerk, das eine fortgesetzt steigende Ren¬
tabilität ausweise . Auch die Angestellten dürften
von der Umwandlung der städtischen Betriebe in
solche einer Gesellschaft keine Vorteile haben. Redner
schließt, die Stadtverwaltung möge den Grundgedan¬
ken der Karlsruher Eisenbahngesellschaft beruhen las¬
sen und auf dem alten Wege so wie bisher , jedoch
noch viel intensiver, die Straßenbahn und das Elek¬
trizitätswerk ausbauen und zu verbessern und so
wird es möglich sein, den Interessen der Bürgerschaft
nach Möglichkeit Rechnung zu tragen . (Allsejtiger
Beifall .) — Nach einer kurzen Pause wurde in eine
Aussprache eingetteten. Herr Baurat Neumeister
erörterte die Vorteile resp . Nachteile der im Gesell -
schaftsvertrag beteiligten Kompagnons und kam zu
der Anschauung , daß die Stadt mit der Weggabe der
Straßenbahn und dem Elektrizitätswerk ins Hinter-
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treffen gelang« . Me Stadt sollte unter keinen
ständen in die geplante Gesellschaft eintreten.der Diskussion

r , de
beteiligtener

necke )er besonders die Arbeiterfrage berik«!
Blechnermeister Klipfel , der allgem ^ Iund Herr

Straßenbahnfragen erörterte .

Zum Fall Wolter.
Straßburg . 7. Febr . Gegen den pensioniert»

Zahlmeister -Aspiranten Wolter , der durL
seine gefälschte Depesche am Mittwoch die GaM
son alarmierte , ist das Verfahren wegen jsi.
kundenfälschung eingeleitet worden , und
erste Vernehmung hat bereits stattgefunden. M, .
ter hatte inzwischen gestern nachmittag ein»
schweren Tobsuchtsanfall urch wurde
infolgedessen der psychiatrischen Klinik M»
wiesen .

Landtagswahlen in Sachsen -Altenburg.
Altenburg. 7 . Febr . Die Landta gswahl «,im Herzogtum Sachsen-Altenburg brachten den ei»

zelnen Parteien etwa den gleichen Besitzstand wi«
früher . Nach den bis jetzt vorliegenden Meldung»wurden in den 3. Abteilungen durchweg Sozialdemo¬
kraten gewählt mit Ausnahme des 7. ländlich»
Wahlbezirks, wo der Kandidat des Bundes der LM
wirte siegte . Die Resultate aus dem 3. und 4. länd .
lichen Wahlbezirk stehen noch aus .

Generalstreik in Belgien in Sicht.
(Eigener Drahtbericht.)

Brüssel, 7. Febr . Die Kammer verwarf H«M
den Antrag der Sozialdemokraten , eine Verfas¬
sungs-Revision im Sinne des allgemeinen und
gleichen Wahlrechts in die Wege zu leiten, um
99 gegen 83 Stimmen bei 2 Stiinmenenthaltunge «.
Bor der Abstimmung verlas der Abgeordnete Dar
dervelde im Namen der sozialdemokratischen Frak¬
tion eine Erklärung , aus welcher hervorgeht, dH
nunmehr nach Lage der Sache der General¬
streik unvermeidlich geworden sei, dos heißt, LH
die Mehrheit dadurch, daß sie jeden vermittelnder
Vorschlag ablehnt , die Arbeiter zwinge, ihrerseits
die äußersten Schritte zu tun .

Die Sechs-Miichte-Anleihe.
Paris , 7. Febr. Zu der Frage der chinesische «

Anleihe wird offiziös gemeldet, daß bezüglich der
Ernennung der 3 ausländischen Beiräte baldigst eine
Verständigung erzielt werden dürfte. Dich
dürsten voraussichtlich jenen Mächten angehören, die
als die größten Gläubiger angesehen werden. Eine
der Beiratsstellen dürfte Frankreich und Ruß¬
land gemeinsam zuerkannt werden.

Marokko.
Pari», 7. FÄ>r. Die französische GesaM-

schast in Tanger ist aufgehoben und durch eine
Agentur und Generalkonsulat ersitz!
worden .

Nach einem Funkentelegramm «ms Rabat Hai
der Kaid Gelulli , einer der eifrigsten Anhän¬
ger El Hibras , sich dem General Esperey m
Bar -eKKadi bedingungslos unterworfen . Da
Kaid Anslus hat sich in die Gegend von T« v-
dant geflüchtet.

Tripolis.
(Eigener Drahtbericht .)

Rom, 7. Febr . Die „Agenzia Stefani " meldet m»
Paris , daß die französische Regierung beschloss«
hat , die französische Post in Tripolis aus¬
zuheben.

Persien.
Teheran , 7. Febr . Der Minister des Aeußern Hot

«in Uebereinkommen mit einer russischen Gest»'
schuft unterzeichnet, das dieser das Recht aus o«
Bau der Eisenbahn von Dschulfa nch
Tiibris mit einer Verlängerung bis zum Ür mie¬
se e und das Vorrecht für den Bau einer Bahn voo
Täbris nach Kaswin gewichrt.

Schwerer Einbruch im Postamt.
Mülhausen i. L , 7 . Febr . Ein neuer sensai»

neller Einbruch wurde vergangene Nacht oen»
Aus dem Postamte in Dörnach ist der KassenfchrE
gestohlen und mittelst eines zweiräderigen HaA
Karrens sortgeführt worden . Man fand den Schrat»
erbrochen heute morgen auf einer Wiese im GewM
Hirzbach. Ueber den Umsang der Beute , die ^
Verbrechern in die Hände gefallen ist, liegt no°>
nichts Bestimmtes vor . Die Kriminalpolizei st M
zeit mit Spürhunden auf der Suche nach
Tätern .

Mülhausen i. Lls„ 7. Febr . Bei dem im Postas
,u Dernach verübten Einbruchsdiebstahl fielen
leben außer einer Barsumme von 80 -K Postwm '
lchen im Bettage von über 20 000 in die Häm*Zeichen
Frankfurt . 7 . Febr . Die Königin der Niederland-

ist heute früh auf dem hiesigen Hautpbahnhof
getroffen und hat sich sofort im Automobil nach H°V
Mark begeben.

Köln. 7. Febr . Die „Köln . Ztg." meldet A
Addis Abeba : Der deutsche Geschäftsträger r ,
ZechIin hat in feierlicher Audienz dem ThromA
ger Lidseh - Ieassu ein Gegengeschen
Kaiser Wilhelms überreicht . Der ThroissE
drückt« darüber seine lebhaste Freud« aus .

Köln, 7 . Febr . Di« Höhe der von dem verhaft ^
Iustizrat Leyendecker veruntreuten Summe soll 1̂

auf mehrere Millionen belaufen. Man sprich »
6 Millionen . Es wird bekannt, daß Leyenoe^
nicht verhaftet werden konnte , weil er kurz vor »»
Verhaftung flüchtete . Ein Haftbefehl ist gegen
erlassen worden.

Berlin , 7. Febr . Prinz Eitel Friedrich <
Preußen ist aus Bukarest 7 Uhr 45 Minuten
auf dem Bahnhof Friedrichsstraße eingetrosfen .

Berlin , 7 . Febr . Der Syndikus des Zentraioo
'

bandes deutscher Industrieller , Dr . Otto Ball «
stedt , ist in der Nacht zum 5 . Februar plötzlich "
Herzlähmung im 61 . Lebensjahre gestorben .

Berlin , 7. Febr . In seiner Wohnung am
fürstendamm starb heute morgen der Generalleuino
z . D . P . Mallhiaß . Er war zuletzt Oberquartierniem.
und Chef der Landesaufnahme . — Der in Eannn
im Ruhestand lebende württembergische General ^
Infanterie z . D . Freiherr Pergler von
glas kann den 70 . Jahrestag seines Eintritts
Armee feiern. ,
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sbauungsplan kür ttas alte kalinliolggsläntts
unü 6sn ksltplatz 6sr Ztaät lLarlsrulis M

Srvßquart , mit rodlrelcken prokeklor HIO§ SÜ , kiocklbau» Ksgleitstvon einemkurren .
plünen un6 leicknungen tecknllclier kekerent 6es Srohtt . Laü . über riie vicktiglten Se>
m«i virkuagsvoilen Clnrei- kinan2minilterium8 ( CilenbakmobteÜung ) llcktrpunkte orientierenäen

(iarltellungen Preis brosckiert 2 Mark Vorvorl

2u berieken äurck je6s kuckkanölung un6 clirekt vom Verlag :
C. k. Müllsrlcks kokbuckkianrllung m. b. 6 . l(arlsrllke

Zür Schnupfer.
Wer einen « Uten , stets frischen
Tabak von Lotzbeck , Lahr , vier
Vernarb , Qffeubach , schnupfen
« ll , bemühe sich gefl . in vaS Geschäft

von

Franz Oesterle,
Blumenstraße 21.

pgtsnls LL keearill.

Möbel.
Brautleuten

mpfehle mich zur Lieferung kompletter
EmnchtuliüenunterGarantie nur solider
ttaitigerAusführung bei anerkannt sehr
billigenPreisen . Bitte um Besichtigung«s Lagers und ist persönliche Ueber-
Mung das Beste . Realität des Ge¬
schäftes bekannt.

da «l Feederle , Möbelschreinerei
rudwig -Wilhelmftr . 17, b. Durl . Tor.

Zu Räumungs -Preisen gebe einige
Mlafzlnimer , Buffets , diverse einzelne
Wobei sehr Mia ab.

voprügliokvZ liantiiair

Avspaltsv , per 2svtosr
1 ^lurk ab k^ brikdok
sortveLffrsiicl 211 stabsn

All. kllMMM
7 s .

^oklsnsäursbLNsr unc!
elsgrmts

lisiinenlisilei'
II . miä III . Hasse .

kismenuns Herren geöffnet :
b̂ kas» ron vormittags

biä adenäs 8 Har
Sonntags 8—12 vttr .

? U-ot,gs 1 8tonäo ISngvr,
Uder Ickittag gvEnst .»

8ktticliloiilonilo »I
nehmen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband, weil der Federoruck
zu lästig ist. Mein Bruchband ohne Feder „ Lxtnskaquan »" , eigenes
Fabrikat, Tag und Nacht tragbar, hat sich auch bei veralteten Fällen glänzend
bewährt . Zahlreiche Zeugnisse. Leib - und Vorfallbinden, Geradehalter. Mcm
Vertreter ist mit Mustern anwesend in Karlsruhe , Mittwoch , den 12 . Fe¬
bruar , von S bis 4 Uhr, Hotel „Alte Post ".

. L,kj . L. Logisch Elbe«. Skülkgarl,
I«k . iso .

», nukddsuin pslivnl .

IlllLkellisus

Holzhandlung
empfiehlt alle Dimensionen , Bretter in Tanne », Forlen . Buche », Eichen .
Erlen , Birnbaum , Pappel , sowie Falzbretter , Stabbretter , Ver¬
kleidungen, Rahme » scheu el, Latte« usw . . roh und gehobelt.

Ioh . Kotterer,
Marienstraue VO,

Telephon 3222

Lelireinerei« ^ ödellrsnrport

lb-d >ür NSklLruKe TelrloalW

llsiskl'-llinll
SM Vurlavlivl ' toi -.

^ ns äsm rsiokkaltigsn kro -
geswm vom Lswstag , 8 . bis
inlei . 11 . k'sbrusr ssi dssonäers

orvä -bat :
fenNinsniI Koni »

6er grosse «lontsods Lünstlsr
in

8iklMN liep 8vl?ö !llik »t.
Vornehmer Leosntions -
Loblager >n äre > ^ ktsn .

ttei ' nensli ' .

CelkgkllhkitskMs .
Mehrere 1000 eiwelne leine

Bromsilber - Küustler -Postkaiten,
Jugend und Akermamis Galenc
Postkarten (Restanten a .n . Serien)

nd ganze S - rien , weiden zu
fabelhaft bill. Preisen verkauft
Wer gute Künftlerkarteu billig
emkaufen will , der koinme und
suche sich aus , zu diese» Preisen
bleibt kein Stück übrig
Postkarten u . Kunsthandlung

E . Schüler ,
Kaiser Paffage 3 .

Die mit Blaustift kenutl. Aus¬
oerkaufspreisen haben Gültig¬

keit bis Ende Man .

Gegen

grsmpwlmen
sowie chronische Katarrhe empf.
die schleimlösenden unschädlichen
Dr. Lindenmeqers Salus -Bonbons.
Zugleich gutes Magenmittel ! In
Schachteln L 1 .— und in Beu¬
teln zu 28 und 5V L , Tee 20
in den Apotheken und Drogerien .

Kttuz -Ttimnalbüder
(Heißluft),

ärztlich empfohlen,
sind von S bis 6 Uhr jeden Wo¬
chentag zu haben bei

H. Schneebeli, Magnetopath,
Erbprinzenstratze 2S, Eingang

Bürgerstraße .

Tennisplatz.
Wir ersuchen unsere Mitglieder,

die Anmeldungen zur Miele unse¬
res neu hergerichteten Tennis¬
platzes baldigst bei dem Hausmei¬
ster Sieber vorzunehmen.

Eintracht Karlsruhe, E. B.

Heirat.
Handwerker , Witwer mit einem

Kind , in mittler . Alter , sucht die
Bekanntschaft eines Mädch , nicht
unter 25 Jahren , zwecks späterer
Heirat : am liebsten Mädchen vom
Lande . Ernstgemeinte Zuschriften
unt . M. D . hauptpostl . Karlsruhe .

Spielptsn
kür 6 . 8., 10. u . ll . L'sbr .

u . 0 .
> Luiri e ^srai « lklsl « . I

ImÄMiIeUMe !
Lin Or -iM !» » a « 6 . mo <isr » on
Leben ii» 3 Dicken ( lmrvor -

rogenäer stun ^ tüiw ) .
von vlunUon - kppaosl .

bleuest , r » r >x . Triekttim .
Vs » Kukainsn , Line

trai - .- kom . Llebesgesekiebtv
v ^onns » unU «ia » T » I

von 8 >« I»
Ilsrrliebe , koekiiiteressante

Knturstuäis .
Li >ktspielr ^itnn » : Xvuesls Ue -
i-i,-bie . vsr klag über Ssn
Slmplon <ie ^ Kiibnsn Avia¬

tikers 6ieio >uois am 26 .
llsnunr äs . 6s .

unü »web vier lVi
eiSiirsnäe ^ itrskkinnenstl

ß> U8i>l-
Instruments

ftis besten cffe bülisssleii

«llrittri»

Stadt . Seefischmarkt.
Infolge großer Zufuhr findet Samstag , de« 8 . Febr .

d . I . , vormittags von 8 Uhr ab, in der Fischhalle hinter dem
städt. Vieroidtbad ein Nachverkauf von frischen Seefischen zu
folgenden Preisen statt :

Kabeljau ohne Kopf 20 Pfg . per Pfui»
Seelachs „ „ 15 „ „ „
Schellfisch „ , 20 „ „

Karlsruhe , den 7 . Februar ! 913.
Städt . Schlacht- und Viehhofd irektion.

Alte Brauerei Printz, ßemür . l.
Heute wie jeden Samstag

Mk" Schlachtfest "Mi
mit dm bekannten Schlachttröglein .

Dounerstag von S Uhr an „Schweinsknöchle ."
Frau Ving . Ksmineok Wwe .

» o«sch«I,^ >alast.
IllMM -UsHM .

iil Knlmhe .
Eröffnung Samstag , de«
8. Februar, abends 8 Uhr.

Han - Feistbaner , Festwitt aus München, kommt
mit seiner weltberühmt . Original -Oberlandler
Kapelle zum Triumphator -Ausschank hierher ,
und gibt dort täglich große populäre , sowie hu¬
moristische Konzerte, Aufführung der weltbe¬
kannte« Schuhplattlertänze , ausgefühtt von

preisgekröntem Tänzerpaar .

Humor. Stimmung.
Wein -Rische . Englisches Buffet .

Münchner Spezialitäten .
Rostbratwürstchen mit Sauerkraut .

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höfl. ein
Unn » kUslbsuvn , Festwirt

WM » „SIlM"
»M

8orrr » 1st ^ » y . 1Y13 »
von nackmittaxs 4 lZtir dis abenäs 11 Okr,

nscd ^lüncdener ^ rt,
unter iVliivvirlcunA äes "tr ' Lrir^ ^ r' OUdpelei ^ Oor ' p » .

Allgemeiner ^skrmsrlctsrummel. Auftreten
cler berüdmten Lütten-, Lockbier- Mesner
unü Humoristen fLmilio Iselo uns ffrödliek -
Stsuck) mit idren bekannten 8cdls§em.

Ill vopkÜIllllll
liocdkeiner Stoff .

Vorrü ^ Iicde

!l

kixtra-

!lscl!ll

IllkocliliillrKel
mit Kraut.
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81atr jeder besonderen ^ nreixe.
freunden und gekannten die traurige Nitteilung ,

dsk mein lieber , treubesorgter Latte , kruder , Sck vager ,
Onkel unct Sckviegersokn

Karl Immenciöi'föi'
^ pivaliee

Keiegstkilnekmer 1870/7!
nsck langem , sckverem , mit grober Oeduld getragenem
Leiden , beute nscbmittsg hzl Ukr sankt versckieden ist.

Om stille Deilnakme bittet im bismen cler trauerncien
Hinterbliebenen ciie tiefgebeugte Osttin

^nna lmmenclorker
ged . Dkome.

Karlsruke , den 7. februar lyIZ .
Drauerkaus : vouglssstraüe 20.
Leerdigungsreit : Sonntag nackmittsg ^ 3 Okr , von

6er friedkokkapelle .

l ) 3N ><8LZUNZ.
für äie un8 sniaklick 6es Ablebens un8erer

lieben Nutter

brau Emilie Ne ^ ek ,
I^olarswilwe,

ruteil xeivordenen Levveiae kerrlicker l 'eilnakme
8SZen tvir be8ten Dank .

In 8be 80 nciere kükien wir un8 § eclrun § en , cien
ekrvvürcii § en 8ckwe8tem cie8 5t . ^03epkskau8e8
kür ciie liebevolle aufopfernde pflege m cianlcen .

Die trauernden llinterbliedenen.
Karl8ruke , cien 6 . februar 1913 .

^ m 3. februar entsckliek unerwartet nack kurrer Krankkeit in Karlsrube

6er KöniZIicbe preussiscke Oberst r . O.

bierr V . fiebl ^ .
Oer Verstorbene war von ^ pril 1007 bis Oerember 1010 Kommandeur 6es feld -

^ rtillerie -Kegiments „OroLberrog " und bat es verstanden , sieb scknell ciie kiockacktung ,
Liebs unci Verekrung aller seiner Untergebenen in vollstem Nske ru erwerben .

Kitterlick und vornebm in seiner Oesinnung , von treuer Fürsorge tür seine Unter¬
gebenen , gereckt unci milde als Vorgesetzter , rastlos in cien ^ nkorderungen an seine
Person , so wird das Andenken an cien Kommsncieur in cien Herren ^ Iler kortleden,
velcke ciie bkre katten , unter ikm Oienst ru tun !

Nit cien Okkirieren trauert suck ciss Unterokkirierkorps 6es pegiments , veickem
6er Verstorbene bis ruletrt eine treue ^ nkanglickkeit bevakrt Kat.

ln ^ bive8enkeit cie8 keximent8icomman6eur3 :

^ tajor unci ^ bteiIun § 8lcomm 2ncieur im felcl -^ rt .-
l?e§ iment „Oro6kerro §" ( 1 . öa6i '8cke8 ) dfr . 14 .

Ilonfirmsin ! « » -

/ VnLüge

üommunillgnlon -

?Iürr- 8isufer-llM
Iclebl, leimt, lcittet ^ Iles!

Ill1eras1ioasle8 Zpettilioas -Lomploir

Ililililiklite lüsliglli ,
6 . m. b . ll.

Nauchitr : » Isilsn «!

Nk: lLSO

LveixAeackakte un «l alliierle OLuser jn :
Kerlin, Lkemnitr , Köln, OüsseI6ork, frankkurt a. N ., Klagen i. IV.,

Hamburg , klürnderg , 8aslkel6 s . Saale.
Oomodossoia , Oenus , Luino, Nonra , kiespel , Verona , Ldissso ,

Sckakkksusen, 2ürick , ^ Is (5ü6tirol ).
Internationale Dransporte per Lakn un6 VKssser nsck allen

Ländern ru vorteilksktsn Uebernakmen .
Verrollung — Lagerung — ^ ssecursnr .

kesckleuniZle Lammelverlcekre nack :
Italien , frsnkreick , Spanien , Oesterreick un6 Kuklsnd.

1'
axl . Oü1er -^ bfer1i § un § per personen -

Lilclampker nack :
OroKbritsnnien , Leigien , kkoliand un6 Uedersee .

VerlaäeLelexenkeit
8ammel ^va § Ar>n nack :

Hamburg , Lübeck, Lremen kür klord- u . Ostseelän6er u . Uebersee ,
Lerlin , brkurt, Hannover , beiprig etc. kür blorcicieutscklanci .

Vonau8ckikkakrt.
bracktausgabestelle 6er Königl . Ung . fluk - un6 Seesckikkakrts-

^ .-O . LudspesL
bigenes , vollständig ausgerüstetes Tarikbureau .
Lureau kür kremüsprscklicke Uedersetrungen .

frsckt - un6 2oll -^ uskünkte erteilt 6ie virektion in Nannkeim
un6 6er Vertreter in Karlsruke :

Hrtur Kuntr ,

dis

S2 .-

io sckvarr u. tiekdlau, aus
Kammgarn , Okeviot un6
Nelton , ein- u. rveireikige
ckice fsssons , in kundert -

kacker Xusvakl .

» . keillM
kckUm- li. !IemL

Die
velcke eine kiesige firms auk unser erstes Angebot

Sokallplatten t 7 S
in kiesigen lsgesreitungen verökkentlickte, Kat 6en Xbsatr 6erartig begünstigt , 6s8 vir
eine rveite grööere 8en6ung dieser Platten von unserem Stammkause ankorciern
mukten und okkerieren dieselben , so lange Vorrat , ru dem spottbilligen Preise von

» 8 -

7S Pf- das Stück.

Unser Klaus Kat ca. 6000 dieser Platten ankerst günstig erworben und sind dieselben
vollständig neu , doppelseitig bespielt und von vorrüglicker OualitLt , suck venn

kernerkin das Oegenteil bekauptet werden sollte.

berner empkeklen vir eine gröüere Partie

kskrrs «I-I.sufc >s «ksn ^ ^ 2.50

KIikksiIIisiiZ
„

ttireli
Filiale ^ si ' Isi ' uke .

Hokdrvgsri«.
'

koekkoiaer lstka-Sessm- Spei,^
„ bränusr -IafelSl ,
„ Oliven-SpeiseSl ,

kookkelnen Speise - , kinmaek-
lVeiosssig

(weine Ovle sind »Ile sn
naisen sskr geeignet ) .

llilölll- voll I,LNljö8 -
pl-oliuktsnkancllung

kaal Regler ,ksnimstr . 12, Vslspkon 184z
vis-L-vis Oats Lauer '

6ssekLtd ^grünällng 1854
K8.it sieb bestens ewptoklsu rw

Uistsru,>g von
Ißsusin llüi ' i ' odsl ,lSsIsnge, rvstsvkgsn , Liraes,Lnltaninsn , Rosinen,Lorilltken , ksigen , vsttoln,LriinoUso, Lsnäsln sie .
in 1s 3—5 Sorten in nur bester,trisobsr Ware.

» ülsen ^ i»üvk1e
vis : Rrdssn , Linsen , Lolwsi
in grober , roiebsr ^ nsvabl ,

garant. neue gntkoekenäs IVare .
Kedirgs-Saksrgrütss nnck

riooksn , krünksrn , ganr ge-
inaklon und Klocken,

Varol. Reis, perl ksrsts , alle
^ rten SllppSllNlsble , oüev .

OrisL -, Lartoüsln -, Reis- nnt
rapiooa -dnUsnns , oüen nnd

io Paketen.
Stets triscbs

garantiert oebr, odne Karbru-
sats , vis : Rudeln, Lseearoii
40 dis 80 per Ltnnä, ia

1oder Stärke, alle ^ ttsn .
Lisrtsig -Suppsnsilllagsn , ossea
Lsttss , gebrannt, stets trisckia
vorsüglieben (jualitütsn billigst
Kakao, dsntsvdo n. kollLndisebo
eckte Llarkso. lkss , Sonodoiix ,
Os^lon n ioclisobs Pees io ans-
gesuekten l^nalitäton voll nnä

arowatiseb .
Kann besonders dringe mein«

Kuiisimvme
in sinpkuklsnds Lrinnornng , me
Lsisersussng u . eckt , ungsr .
Vsirennikkl in koinston Yor-
Utstonu . dövkstor Laokkadlgk.

Me/r/r 5 ^ e//re/r

ivo/Le/r, 5»

rn de». prei .tiaAS
vovc i .6c> ^

/ t/rc/e/r.

Wmd-RejMlltilr-WttkjM

p. kberksri
befindet sich jetzt

Amalienstr .
nächst der Hirschstratze

und empfiehlt sich zur Ueberna
sämtlicher Reparaturen an
rädern aller Systeme. -- L
gründlichen Reinigung u .
setzung jetzt beste Gelegenheir ^
Emaillierung, Vernicklung .
Pneumatiks u. Zubehörteile ^ ^
billigst. — Freilauf-Einrichtun«
Doppel-Uebersetzung für alle
brikate. Die Räder werden ^
geholt und wieder zugestebt- ^ «
Aufträge werden prompt erle^L
Telephon 724. Telephon

all Hkiiikmkc 1
Wunden , Flechten̂ Krätze^ In

"

>cpn,ecz,vs vcine .
Institut Durlach . Moltkestr . »>

^ älerstraKe 8 . l elepnon 3196.
? s1 . 2SY4
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